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Wir man encdich zur Tat schreiſten?

Reſchsreform durch Notv
Neue Vorschläge des preußfschen Finanzministers Höpker-Aschoffs

fFrankreſfch und DeutschlandPreußen und das Reich
Ber Gedanke der Verwaltungsgemeinschaften

Einer der energiſchſten Vorkämpfer für die Reichs
reform, der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker
Aſchoff, veröffentlicht im neueſten Heft des von Dr.
Guſtav Stolper her ausgegebenen „Deutſchen Volks
wirt“ den Entwurf zur Reichsreform, der
nach den Beſchlüſſen der Länder konferenz von
einigen ihrer Mitarbeiter in gemeinſamer Arbeit mit
den Referenten des Reichsinnenminiſteriums in ein
Geſetz umgegoſſen iſt. Dieſer Entwurf befindet ſich in
den Händen des Reichsinnenminiſteriums.

Im Anſchluß daran macht HöpkerAſchoff ſeine Vor
ſchläge, die das Verhältnis Preußen-Reich un mittéel
bar zur Löſung bringen ſollen. Der preußiſche Finanz
miniſter ſchreibt:

Die Frage unſerer Tage iſt, ob durch eine kühne
Handlung die träge Maſſe in Bewegung geſetzt werden
kann, ſo daß ſie durch die lebendige Kraft der Be
wegung dem Ziel entgegengeführt wird. Dieſe kühne
Handlung iſt kaum anders denkbar als ſo, daß die
Mächtegruppen, welche heute die Reichs gew alt und
die preußiſche Stagatsgewalt verkörpern, ſich
zuſammenfinden und eine gemeinſame Führung und
eine Verwaltungs gemeinſchaft auf den wichtigſten Ge
bieten herſtellen. Es braucht nicht viel darüber geſagt
zu werden, daß auch ſonſt die Not der Zeit dieſe Zu
ſammenballung erheiſcht, und daß eine ſtarke Führung
die ihre Selbſtändigkeit der Volksvertretung gegenüber
behaupten will, ohne die parlamentariſche Gründläge
u verlaſſen, ſchon ſehr bald nur noch durch ſolche Zunenden gewährleiſtet wird.

Wenn ſie erfolgt, kann der entſcheidende Anſtoß
e durch folgende Maßnahmen gegeben
werdem:

1. Der preußiſche Innenminiſter wird gleichzeitig
Reichsinnenminiſter. Das Reich übernimmk die Poli
zeiverwaltung und die Gemeindeaufſicht in Preußen.
Dies kann durch Notverordnung verfügt werden, weil
der Artikel 48 in Rokzeiken dem Reichspräſidenken das
Recht gibt, nicht nur die Befugniſſe des Reichsgeſetz
gebers und des Landesgeſetzgebers auszuüben, ſondern
auch die Landesverwaltung an ſich zu nehmen. Da das
verſfaſſungsändernde Geſetz Monake erfordern würde
und ein ſoforliges Handeln geboten iſt, ſind die Vor
gusſetzungen des Arkikels 48 für eine vorläufige Rege-
lung bis zur Verabſchiedung des verfaſſungsändernden
Reichsgeſetzes gegeben.

2. Der Reichsjuſtizminiſter übernimmt die Be
kreuung der preußiſchen Juſtizverwaltung. Auch dies
kann durch Nokverordnung verſügt werden in der Form,
daß die Reichsregierung die Leitung der Juſtiz
verwalkung für das Land Preußen ausübk.

3. Die preußiſche Steuerverwaltung geht auf das
Reich über. Dieſer Übergang kann auf Grund der
Reichsabgabenordnung durch einen preußiſchen Ankrag
ohne weiteres herbeigeführt werden.

Der Reichsinnenminiſter und der Reichsjuſtiz
miniſter würden alsdann gleichzeitig Mitglieder des
preußiſchen Kabinetks ſein, und der preußiſche Miniſter
präſident müßte als Vizekanzler in das Reichskabinekt
eintreten. Dieſe wechſelſeitigen Beſtellungen können
ohne Geſehzesänderung vor ſich gehen.

Das ſind die entſcheidenden Maßnahmen. Man
kann die Dinge noch weitertreiben: Das Reichsarbeits
miniſterium könnte die Aufgaben des preußiſchen Wohl
fahrts miniſteriums (ohne Medizinalverwaltung und
Baupolizei), das Wirtſchaftsminiſterium die Aufgaben
des preußiſchen Handelsminiſteriums (ohne Berufs
ſchulweſen, Bergverwaltung und Betreuung der preu
ßiſchen Geſellſchaften), das Reichsernährüngs
miniſterium die Aufgaben des preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſteriums (ohne Boe e und Ver
waltung der Domänen und Forſten) übernehmen.

Wie würde ein ſolches Vorgehen der Reichsregierung
und der preußiſchen Regierung ſich bei den kleineren
norddeutſchen Ländern auswirken? Sie ſind mehr
oder weniger bereit, ihre Selbſtändigkeit als Länder
zu opfern, aber ſie wollen nicht „Preußen“, ſondern
„Deutſche“ werden. Es könnten ſofort die Verhand
lungen darüber eingeleitet werden, wie die kleinen
Länder mit den preußiſchen Provinzen zu „Ländern
neuer Art“ zuſammenzufaſſen wären, wie mit den
Grenzen dieſer Länder die Verwaltungsſprengel der
großen Reichsyerwaltungen abzuſtimmen wären, wie
das vorhandene Staatsvermögen, vor allem Forſten
und Domänen, aufzuteilen wären. Die Verhandlungen,
die von Preußen mit Waldeck, Pyrmont, Schaumbürg
Lippe und anderen Ländern geführt ſind, könnten
hierbei als Muſter dienen.

Aber das Ziel wäre nicht das iſt das Ent
ſcheidende die Verbindung mit Preußen durch einen
Stagatsvertrag, ſondern die Bildung der neuen Länder
und die unmittelbare Verbindung mit dem Reich durch
ein verfaſſungsändernders Reichsgeſetz das die Er
gebniſſe der Verhandlungen verwirklichen würde.

Höhere Beamte für Verwaltungs-
reform.

Der „Reichsbund der höheren Beamten“
hat an die Reichsregierung ein längeres Schreiben
gerichtet, in dem er ausführliche Vorſchläge für Ein

erörtert.

ſparungen in der Verwaltung macht. Aus
gehend von der wachſenden Erkenntnis, daß nicht ein
eingelner Stand, nicht die „Wirtſchaft“ für das Schickſal
des Volkes maßgebend iſt, ſondern nur der Staat als
Orgäniſation aller Volksgenoſſen, weiſt er auf die große
Bedeutung der Beamtenſchaft bei allen Maßnahmen hin.

Die höhere Beamtenſchaft verkennt nicht, daß auf
faſt allen finanziellen Gebieten Einſchränküngen nötig
ſind. Durch Erſparniſſe allein iſt aber eine Beſeitigung
der Volksnot nicht zu erreichen. Neben der Reſorm
n Verwaltung müſſen zwei Vorbedingungen erfüllt
ein:

1. die unker großen Hpfern erſparken Mittel dürfen
näch Ablauf des Hooverſjahres nicht als Reparations
zahlungen ins Ausland wandern, und

2. muß eine planmäßige Ausweitkung des Lebens-
raumes des deutſchen Volkes erfolgen, durch innere
Siedlungspolitik (dazu gehört auch die Beſeitigung der
Hinderniſſe durch eine willkürliche Grenzziehung) und
Rückgewinnung des Koloniallandes.

Die höheren Beamten wiſſen, daß eine ſparende
Verwaltungsreform ohne ſtarke Beeinträchtigung der
perſönlichen Belange vieler Beamten nicht möglich iſt.
Dennoch fordern ſie dieſe und machen ſolgende Vor
ſchläge Wiederherſtellung einer größeren Selbſtverant
Wörkung, keine Züſchußpolitik für Länder Und Ge
meinden Erhaltung eines möglichſt küchtigen Beruf
beamtentums, Anſtellung allein nach Leiſtung ohne
Rückſicht auf Parteizugehörigkeit.

Neue kommuniſtiſche Drohbriefe an Polizeibeamke.
Eine große Anzahl Wormſer Polizeibeamter erhielten
Drohbriefe mit der Unterſchrift. „Der von dem Sozial
faſchiſten Grzeſinſki verbotene RotFrontkämpferbund

Rot Front lebt trotz Verbots!“ Jn den Briefen
heißt es u. a., daß trotz Verbots der RotFrontkämpfer
bund auf der Wacht ſtehe und ſich älle Verbrecher am
Volke merken und jede Schandtat mit Zinſeszins zurück
zahlen werde.

58 Jahrgang

Zur Ernennung Poncetfs 2zum Sofscheafter n Bern
In der Preſſe wird heute ein Auszug aus einer

Rückſprache mit dem neu ernannten franzöſiſchen Bot
ſchafter in Berlin, Francois Poncet, wiedergegeben.
Darin wird u. a. ausgeführt, daß der Ernennung
Francbis Poncets zum Botſchafter in Berlin eine be
ſondere Bedeutung zukomme, da es ſich hier um eine
Perſönlichkeit handele, die ſeit drei Jahren der intimſte
Mitarbeiter und Berater der Miniſterpräſidenten
zunächſt Tardieus und ar Lavals geweſen ſei.

Wenn Laval ſich entſchloſſen habe, auf ſeine Mit
arbeit im Kabinelt zu verzichten, ſo zeige dies
ſeine feſte Abſicht, mit Deutſchland zu einem
modus vivendi zu kommen. Aber auch für
Francois Poncet ſelbſt bedeute die Annahme des
Boltſchafterpoſtens ein nicht geringes Opfer.

Er müſſe ſeine politiſche Laufbahn in einem Augenblick
unterbrechen, wo er das höchſte Ziel zum Greifen
nahe vor ſich ſehe. Es wäre vielleicht nur eine Frage
kürzeſter Zeit geweſen, bis er in beiſpiellos jungen
Jahren die Leitung eines Kabinetts hätte übernehmen
können. Darauf habe er vorläufig verzichtet, weil er
die Aufgabe, die ſeiner in Berlin harre, für noch
wichtiger halte.

Er gehe nicht nach Deutſchland als ein beliebiger
Diplomakt, ſondern als politiſcher Führer, der ein
ganzes Programm verkörpere. Dieſes Programm
heiße Apaiſe ment Ausgleich und er

Mſtändigun g. Er ſei ſtets ein Mann der Rechten
geweſen und gerade mit den Parteien der Rechten
in Deutſchland wolle er ſich ausſprechen. Klar und
offen mit realiſtiſchen Zielen Und ohne Phrafen
wolle er ſich an die nationalen Deutſchen wenden.

Seine ganze Vergangenheit ſei auf einen deutſch
franzöſiſchen Ausgleich gerichtet geweſen. Seine Sym-
pathien für Deutſchland habe er auch während des
Krieges nicht vergeſſen. Er ſei als Offizier an die
Front gegangen, aber ſelbſt im Felde habe ihn nicht
die Erinnerung an ſeine deutſchen Bekannten verlaſſen.
Niemals habe er auf einen Deutſchen geſchoſſen. Er
habe ſeinen Dienſt verrichtet, wie es ſeine Pflicht war
und ſeine Befehle mit dem Stock in der Hand erteilt,
aber niemals das Gewehr gegen einen deutſchen Sol

Kampf in cier englischen Schatz-
2o0 frage

Gegenseafz zwischen Maccdon ad und Snewoden
London, 21. Aug. (TU.) Miniſterpräſident

Macdonald und Schatzkanzler Snowden emp-
fingen Donnerstag vormittag die Vertreter der Oppo
ſitionsparteien. Die Konſervative Partei war ver
treten durch Meville Chamberlain und Sir Samuel
Hoare, die Liberale Partei durch Sir Herbert Samuel
(für den erkrankten Lloyd George) und Sir Donald
Maclean. Macdonald unterbreitete der Oppoſition die
vom Geſamtkabinett am Mittwochabend beſchloſſenen
Vorſchläge zum Ausgleich des Staatshaushalts. Der
vielumſtrittene Plan des 10prozentigen Schüutzzolls auf
Nahrungsmittel und Fertigwaren wurde jedoch nicht

Es ſteht aber bereits feſt, daß die Konſer
vativen rückſichtsloſe Einſparungen für wichtiger
halten als die Einführung eines Schutzzolls. Sir
Samuel Hoare hat ſich in ſehr aufſchlußreicher Weiſe
über den Verlauf der Konferenz geäußert. Er er
klärte „Die Löſung der Kriſe heißt Sparſamkeit, und
das ſetzt voraus, daß die Opfer, die gebracht werden
müſſen auf alle Kreiſe verteilt werden, und daß nicht
eine beſondere Berufsklaſſe herausgeſucht wird.“

Die Beſprechung wird vorausſichtlich Freitag vor
mittag fortgeſetzt werden.

Am Nachmittag begaben ſich die fünf Miniſter des
Sparausſchuſſes Macdonald, Snowden, Henderſon,
Graham und Thomas zum ſozialiſtiſchen Zentral
büro, um ihre Pläne dem Generalrat der Gewerk
ſchaften und dem nationalen Vollzugsausſchuß der
Arbeiterpartei mitzuteilen. Die Vorſchläge enthalten
folgende Hauptpunkte:
1. Kein Abbau der Vergünſtigungen der Arbeits

loſenverſicherung, jedoch möglichſt Erhöhung der
Beträge.
Vorſchläge, um die Finanzen der Arbeitsloſen
verſicherung auf eine geſunde Baſis zu ſtellen.
Gehaltsabbau für Kabinettsmitglieder, Richter,
Lehrer und Polizei.

Eine Sonderſteuer für gewiſſe
Staats und Jnduſtriepapiere.
Einſparungen bei den einzelnen Verwaltungs-
behörden.
Der Vollzugsausſchuß der Arbeiterpartei gab nach

dem Beſuch der Miniſter eine Erklärung heraus, in
der es heißt, daß der Vollzugsausſchuß beſchloſſen
haäbe, die endgültige Stellungnahme der Regierung
ſelbſt zu überlaſſen.

Snowden gegen den Zolltarif.
In der Zollfrage bewahrte. Snowden ſeine alte

Charakterfeſtigkeit. Jm Vollkäbinett vertrat er die

feſtverzinsliche

Anſicht, daß die Regierung auf Grund einer freihänd-
leriſchen Mehrheit zuſtande kam. Er halte es für
eine perſönliche und politiſche Unmöglichkeit, den
Boden ſeiner großen Etatsrede vom letzten April zu
verlaſſen, worin er jeden Gedanken an Zölle von ſich
wies.

20.30 Uhr trat das Vollkabinett zu einer Sitzung
zuſammen. Über den Jnhalt der Beſprechung iſt
nichts verlautet. Gegen 21.30 Uhr wurde die Sihung
auf heute, Freitag, vertagt.

Der Meinungsſtreit in der engliſchen
Preſſe.

Während die konſervativen Blätter, wie „Daily
Mail“, „Daily Expreß“ und „Daily Telegraph“, ihre
alte Forderung nach dem Zolltarif auch jetzt wieder
holen und ſich der arbeiterparteiliche „Daily Herald“
darauf beſchränkt, den Gedanken des Zolltarifs nicht
ohne weiteres von der Hand zu weiſen, nimmt ein
liberales Blatt, „New Chronicle“, in ſcharfen Worten
gegen den Zolltarif Stellung

Keine Initiative Hocovers
in der Revisſonsfrage
Neuyork, 21. Aug. (Drahkmeldung.) Die Lon

doner Berichle, wonach die engliſche Regierung eine
baldige Jnifjative Hoovers in der Reviſionsfrage er
warke, werden von amklichen Waſhingtoner Stellen
mit bekontem Nachdruck gis unbegründet bezeichnet.
In manchen Kreiſen macht ſich über die Beeinflüſſungs
verſuche der engliſchen Preſſe geradezu offener Unwille
bemerkbar. Man erklärt immer wieder, daß die gegen
wärtigen anormalen Wirtſchafksverhälkniſſe kein Maß
ſtab die Fahlungsfähigkeit der Gläubiger ſei und
erſt die Ausführung des Morakoriums abgewartet
werden müſſe. Die Möglichkeit, daß Macdonald ver
ſucht hal, Hoover durch Vermittlung des Skagaks-
ſekretärs Stimſon zur Einberufung einer inernationglen
Reviſjonskonferenz zu veranlaſſen, wird in Waſhington
nicht beſtrikten, obwohl ein entſprechender Bericht des
Staafsſekrekärs nicht vorzuliegen ſcheint. Jedoch wird
erklärt daß eine derartige Annäherung des engliſchen
Miniſterpräſidenten entweder keine oder eine ab
ſchlägige Antwort erfahren haben würde. Der Neu
yorker Bankierausſchuß hat ſich bisher zu den Vor
ſchlägen Wiggins nicht geäußert. In der Preſſe hat
der Layton Bericht Wiggins faſt durchweg eine
beifällige Aufnahme gefunden.

daten erhoben. Auch in dem haßerfüllten Durchein
ander der Nachkriegszeit ſei ſeiner Geſinnung
und ſeinem Streben nach Apaisement“ treu ge
blieben. Er ſei ſo u. g. mit der feſten Abſicht nach
Düſſeldorf gegangen, wo er nicht Leiter der Micum,
ſondern Direktor eines Preſſebüros geweſen ſei, nach
Möglichkeit in beruhigendem Sinne zu wirken. Un
zählige Ausweiſungen habe er dort verhindert. Als
die franzöſiſchen Militärbehörden im Anſchluß an die
SchlageterAffäre den Belagerungszuſtand verhängen
wollten, ſei er mit Erfolg dagegen geweſen, und habe
ſogar Befehle zu Erſchießungen rückgängig machen
können. Mit um ſo bitterer Kränkung habe er deshalb
die Angriffe vernommen, die gerade in den Zeitungen
des Rührgebietes gegen hin gerichtet worden ſeien. Er
gehe mit den beſten Abſichten nach Berlin trotz der
großen Opfer, die er deswegen bringen müſſe. Er
liebe das deutſche Volk und achte es. Er verlaſſe Paris
mit dem feſten Vorſatz, die Aufgaben, die er auf ſeinem
neuen Poſten in Angriff nehmen wolle, auch fortzu
führen und wenn möglich, zu einem befriedigenden
Abſchluß zu bringen.

Ofe ngarfsehne
Begferngserise
Budapeſt, 21. Aug.

mittag erſchienen 10 Mitglieder des Unterhauſes und
zwei Mitglieder des Oberhauſes als Abordnung der
Regierungsparteien bein Miniſterpräſidenten Grafen
Bethlen und erſuchten ihn, ſeinen Entſchluß in irgend
einer Form abzuändern und zum mindeſten dem neuen
Kabinett als Außenminiſter anzugehören. Graf
Bethlen erklärte, er werde eine Regierung des Grafen
Karolyi gern mit Rat und Tat unterſtützen, jedoch
kein Miniſterium übernehmen, da die Lage des
Kabinetts Karolyi viel leichter ſein werde, wenn er
außerhalb des Kabinetts bleibe.

Der Präſident der Regierungspartei Paul Peſthy
erklärte dem Vertreter der Telegraphen-Union nach
dem Beſuche, es würde weder in der inneren noch in
der auswärtigen Politik Kursänderungen eintreten,
höchſtens würde auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiet eine
neue Richtung eingeſchlagen werden. In unterrichteten
Kreiſen werden die Gerüchte, wonach die Franzoſen
für die Gewährung der vor einigen Tagen zuſtande
gekommenen Anleihe politiſche Bedingungen ſtellten,
als unrichtig bezeichnet. Die Franzoſen hätten ledig
e eine Sicherung des Haushaltsgleichgewichtes ge
ordert.

Graf Karolyi ſetzt am Donnerstagnachmittag die
Verhandlungen über die Kabinettsbildung fort.

Jtalieniſchen Schiffsbeſuch in Kiel.
Die beiden italieniſchen Schulſchiffe „Chriſtofero

Eolombo“ und „Amerigo Vespucci“, die ſich auf der
Fahrt von Amſterdam nach Kiel befanden, paſſierten
am Donnerstagnachmittag den Kaiſer-Wilhelms-Kanal
und trafen um 20 Uhr in Kiel ein. Sie gingen zwiſchen
den deutſchen Kriegsſchiffen an die Bojen. Am Frei-
tag früh findet eine Preſſebeſichtigung der Schiffe ſtatt.
Admiral Berdanci und der Marinegttache zur See,
Graf Trebiliani, hatten ſich zur Begrüßung des
italieniſchen Admirals eingefunden.

Eröffnung der Funkausſtellung.
Berlin, 21. Aug. (Radiomeldung.) Vor mehr

als 2000 geladenen Ehrengäſten wurde heute vormittag
die große deutſche Funkausſtellung durch den Rundfunk
kommiſſar des Reichspoſtminiſters, Staatsſekretär a. D.
Dr. Bredow, feierlich eröffnet.

Zwei Poſtbegamkte überfallen
und bergubk.

Hamburg, 21. Aug. (Drahkmeldung.) Der
Poſtſchaffner Herſe, der ſich mit ſeinem Fahrrad auf
einer Dienſtfahrt befand, wurde in der Nähe von Rahl
ſtedt bei Hamburg überfallen, vom Rade geriſſen und
des mikgeführken Geldes im Bekrage von 642 RM.
beraubt.

Teckfeher Abs m Himmels
München, 21. Aug. (Radiomeldung.) Nach

einem eigenen Bericht des Leiters der deutſchen
HimalajaExpedition, Karl Bauer, an die „Münchener
Neueſten Nachrichten“ iſt die KangſchendſongaExpedi-
tion von einem ſchweren Unfall betroffen worden. Als
eine größere Abteilung unkerwegs war, um das
Lager 8 auf dem Nordoſtſporn in einer Höhe von
6200 Meter aufzuſchlagen, ſtürzte der 25 Jahre alte
Münchener Student der techniſchen Hochſchule, Hermann
Schaller, einer der bekannteſten Münchener Alpiniſten,
mit einem Träger tödlich ab. Die Leiche wurde von
den Expeditionsteilnehmern auf einer Felsinſel, die
ſich aus einem Meer von Eis erhob, in einer Höhe von
5400 Meter beigeſetzt
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Die nachsten Wahlen 7 dungen vom Tagem Belens Wie ein Meutraſer Polen sieht Sutze Merduns
Hamburg Heſſen Bayern.

Nach dem Mißlingen des Volksentſcheids in
Preußen werden ſich ſichere Anzeichen für die Ver
ſchiebung innerhalb der Wählerſchaft erſt aus den Neu
wahlen ergeben, die in dieſen Jahre noch vorgenommen
werden. Die nächſten Wahlen ſind die Bürgerſchafts
wahlen in Hamburg, die an 24. September ſtattfinden
werden. Weiter wird im Herbſt noch eine Neuwahl
des heſſiſchen Landtags erfolgen, außerdem ſind Neu
wahlen in Bayern fällig. Der bayeriſche Miniſter
präſident hat aber einen Entſchluß über den Termin
der bayeriſchen Neuwahlen noch nicht gefaßt. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Wahlen ſo lange ver
ſchoben werden, bis eine Entſcheidung über die An
fechtung des neuen bayeriſchen Wahlgeſetzes erfolgt iſt.

Ober präſident erzwingt
Gehaltskürzung in Berlin.

Ein Konflikt, der zwiſchen dem Oberpräſidenten
von Brandenburg und dem Berliner Magiſtrat
wegen der Angleichung der Gehälter der Berliner
ſtädtiſchen Beamten an die Gehälter der Reichs
und Staatsbeamten entſtanden iſt, wurde heute da
durch beendet, daß der Oberbürgermeiſter ſich der
Forderung des Oberpräſidenten fügen mußte. Der
Oberpräfident hatte für die Beſoldungsordnung der
Berliner ſtädtiſchen Beamten neue Grundſätze auf
geſtellt, die darauf hinausliefen, daß die Bezüge der
ſtädtiſchen Beamten denjenigen der Reichsbeamten
gleichgeſtellt werden. Der Oberbürgermeiſter pro
teſtierte gegen dieſe Forderung und rief ein beimOberverwaltungsgericht gebildetes Schiedsgericht
Es den Oberpräſidenten an. Bevor noch das

chiedsgericht ſeine Entſcheidung traf, machte der
Oberpräſident die Zahlung von Beihilfen an die
Stadt Berlin aus dem durch die Notverordnung
vom 5. Juni gebildeten Fonds davon abhängig, daß
die Stadt ihren Widerſpruch gegen ſeine Anweiſung
unverzüglich aufgibt. Der Oberbürgermeiſter
mußte ſich nun dieſem Druck fügen. Die
Gehaltskürzungen werden in zwei Etappen vor
enommen. Dabei wird der Vorbehalt gemacht, daß
ei einer günſtigen Entſcheidung des Schiedsgerichts

die entſprechenden Beträge nachgezahlt werden. Das
Vorgehen des Oberpräſidenten hat in der ſtädtiſchen
Beamtenſchaft große Erregung hervor
gerufen.

Sperre für Mittfelschufehrer
In letzter Zeit iſt der Zudrang zu dem Lehramt an

mittleren Schulen ſo ſtark geworden, daß die Zahl der
Anwärter weit über den normalen Bedarf hinauszu
wachſen droht. Es kommt hinzu, daß die Ein
ſchränkungen, welche die Not der Zeit allen kulturellen
Einrichtungen auferlegt, auch das mittlere Schulweſen
ſtark treffen, und daß ſo auf Jahre hinaus der Bedarf
an Anwärtern unter dem früheren Bedarf liegen wird.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat
ſich deshalb der preußiſche Unterrichtsminiſter ent
ſchloſſen, den Zugang zum Lehrgang an mittleren
Schulen für einige Zeit zu ſperren. Semgemäß wird
in einem Runderlaß des Miniſters beſtimmt, daß Mel
dungen zur Mittelſchullehrerprüfung und zur Er
weiterungsprüfung nach dem 1. April 1933 bis auf
weiteres nicht mehr anzunehmen ſind.
Prüfungen gemäß der Prüfungsordnung vom 1. Juli

n h en e e enicht mehr ſtatt. iederholungsprüfungen können ndem 1. Juli 1933 bis auf weiteres n n
gung des Miniſters und nur ausnahmsweiſe durch
geführt werden; zweite Wiederholungen der Prüfung
werden ſchon von jetzt ab nicht mehr zugeſaſſen. Die
Reform der Mittelſchullehrerausbildung, die der
Miniſter für notwendig hält, und durch ſeinen Erlaß
vom 20. Februar 1930 in Ausſicht S e hat, bleibt
unter dieſen Umſtänden ſpäterer Entſcheidung vor
behalten.

Wettbewerb für den Ehrenhain
der Gefallenen.

Der Vorſtand der ReichsehrenmalStiftung;, deren
Ehrenvorſitz der Reichspräſident innehat, veröffentlicht
jetzt das Ausſchreiben zu einem allgemeinen Wett
bewerb für die Ausgeſtaltung des Reichsehrenmals.
Der Zweck dieſer Ausſchreibung iſt, geigneke Vorſchlägezur Ausgeſtaltung des Chrenha ne zu gewinnen, der

bei Bad Berka in Thüringen zum Andenken an die
deutſchen Gefallenen des Weltkrieges errichtet werden
ſoll. Die Friſt für den Wettbewerb läuft bis zum
31. Dezember dieſes Jahres. Die Vorſchläge ſind an
die Reichsehrenmal Stiftung im Reichsminiſterium des
Innern einzureichen.

De „polniseche Wirtschafte
Berlin, 21. Aug. (Eigene Meldung.) Aus einem

in der ſchwediſchen Preſſe erſchienenen Bericht, den der
bekannte ſchwediſche Staatsrechtler Dr. Baron Stael
von Holſtein über eine kürzlich von ihm durch Polen
und den Korridor unternommene Studienreiſe ver
öffentlicht, gibt der „Tag“ folgende Feſtſtellungen wie
der, die, wie das Blatt bemerkt, nicht nur in Berlin
und Warſchau intereſſieren, ſondern auch in Paris und
London zum Nachdenken anregen ſollten.

„Wenn man ſoeben eine Reiſe durch Polen gemacht
hat“, ſagt Baron Stael von Holſtein, „ſchwirrt einem
der Kopf von paradoxen Begriffen. Eine muſtergültige
Verfaſſung, die praktiſch aufgehoben iſt ein Diktator,
der zielbewußt die Rolle einer Sphinx ſpielen will
eine Diplomatie, die ſich durch Feuerlinien nach allen
Seiten hin iſoliert und hauptſächlich nach dort, wo das
Land in erſter Linie Anlehnung ſuchen ſollte. Un
ordnung, Armut, Verfall, der nur notdürftig bemäntelt
wird aber prunkende Paraden, wie in den Jubel
und Klaängtagen der Entente, und ein Militärbudget
von einer Milliärde in einem Staat mit einem De
fizit von 400 Millionen!

Zu den bereits vorhandenen 40 Diviſionen werden
inzwiſchen neue hinzugefügt, eine vielſeitige Kriegs
induſtrie arbeitet mit rauchenden Schornſteinen, und
ſobald man einige hundert Millionen übrig hat, ſtopft
man ſie in den Kriegshafen Gdingen hinein. Daß die
friedliche Produktion mit bedenklicher Geſchwindigkeit
abnimmt, daß die Textil- und Naphthainduſtrie mit
Verluſt arbeitet, daß ſogar der Export von Holz und
Kohle zurückgeht, nimmt man auf die leichte Schulter.
Zuerſt einmal die Armee! Die Kriegspſychoſe macht
daß ein jeder als ſein eigener Feldherr daſitzt und ſehr
großartige Träume träumt.

Die Feſtungs- und Truppenkonzentration an der
deutſchen Grenze deutet darauf hin, daß man bald die
weißrote Flagge, ſowohl in Stettin wie in Königsberg,
hiſſen möchte, die Vorbereitütigen der Flotte werden
als Verſprechungen einer Oſtſeeherrſchaft bedeutet, die

mit Gotland, Bornholm und Rügen als Stütz-
punkten den Kampf um die Schlüſſel des Oereſunds
Und die Herrſchaft über das baltiſche Meer aufnimmt.
Obwohl Polen ein Agrarland der typiſchſten Art iſt,
reiſt man meilenweit, ohne eine Erntemaſchine oder
Separator, ja auch nur einen Traktor oder ein Motor

erät zu ſehen. Die deutſche Kulturarbeit in denfrüher preußiſchen Teilen muß verfallen und die Lehr

meiſter von geſtern werden reſolut vor die Tür geſetzt.
Der Deutſchenhaß führt zu brutaler Nachahmung von
Methoden, über die man ſich früher ſo bitter beklagte.
Vielleicht hat der Völkerbund ſeine Schuld an der auf
gereizten Stimmung. Dieſer ließ ſich von Korfantys
Unruheelementen dazu bewegen, die oberſchleſiſche
Grenze weit über die Linien hinaus zu verlegen, die

Lloyd George als die äußerſte anſah, und nun wächſt
der Appetit der Polen, ſo daß ſie ſich nach Oppeln,
ja nach Breslau wünſchen um ſich inzwiſchen damit
zu vergnügen, nach beſten Kräften die Minderheiten
verträge zu verletzen und dem Schiedsgericht unter dem
ehrwürdigen Präſidium des Schweizers Calonder das
Leben ſauer zu machen. Der Korridor wurde ab
getrennt, ohne daß eine Abſtimmung ſtattfand, und
obwohl Oſtpreußen ſich mit 98 Prozent aller Stimmen
für die früheren Grenzen ausſprach, ſchnitt man das
Weichſelgebiet und iſt dabei, das ganze Land auszu
hungern.

Das alte freie Danzig ſuchte man anfangs durch
draſtiſche Methoden zu vergewaltigen, bis der Völker
bundskommiſſar Polen bedeutete, daß es Danzig das
Handelsmonopol ausnutzen laſſen müſſe, das die Ver
träge ihm wenigſtens ſcheinbar zugeſichert hatten.
Statt deſſen baut man jetzt ſeit vier Jahren mit raſender
Geſchwindigkeit 20 Kilometer von dort einen neuen
Hafen und erweitert gleichzeitig die Konkurrenzmöglich
keiten von Dirſchau.

Auch Frankreich kann unmöglich mit Wohl
gefallen ſehen, wie die polniſche Staatskaſſe bei jeder
Tonne Ware, die in dem neuen Hafen verladen wird,
um 3 Zloty Subvention und Ausnahmetarife
geſchröpft wird. Gdingen ruht auf loſem Sand. Schon
jetzt iſt es ſo ſchlimm geſtellt, daß Kaianlägen und
Kräne einſtürzen und die Schiffe auf die Reede aus
laufen müſſen, um keinen Schäden zu nehmen, wenn
die See hoch geht. Hierzu kommt ſchließlich, daß
England nicht erfreut ſein kann, zugunſten ſeines
neuen Konkurrenten den Kohlenmarkt zu teilen.

Stahlhelm gegen Bürgerkrieg.
In einer in Halle abgehaltenen Verſammlung er

klärte der Stahlhelmführer Düſterberg:
Jetzt in letzter Stunde gelte es mehr denn je Um

kehr zu einer verſtändigen Wirtſchaftspolitik nach dem
Prinzip „Zuerſt Sicherſtellung der Ernährung und des
Unterhalts des deutſchen Volkes“. Der Gedanke der
nationalen Selbſthilfe, der in der Form des freiwilligen
Arbeitsdienſtes eine nur unvollkommene Teillöſung ge
funden habe, und für den der Stahlhelm eintrete,
müſſe verwirklicht und durchgeſetzt werden, bevor die
Wirtſchaft zuſammengebrochen ſei.

Jeder Verſuch einer gewaltſamen Erſchütterung des
Staatskörpers, der etwa die Gefahr eines Bürger
krieges heraufbeſchwören könnte, müſſe vom deutſchen
Volk in der heutigen Zeit unter allen Umſtänden fern

ehalten werden, und der Stahlhelm ſei entſchloſſen,hier ſeine Kraft einzuſetzen. Die Regierung dürfe nichts

anderes ſein als das ausführende Organ des Volkes

e

Am 23. Auguſt Deutſche
S

Oſtmeſſe in Königsberg
S

überblick über das 80 000 Quadratmeter große Ausſtellungsgelände der Deutſchen Oſtmeſſe.

Jn Königsberg (Oſtpr.) wird am 28. Auguſt die 19, Deutſche Oſtmeſſe eröffnet. Die Stände ſind bereits
ſeit langem vergeben, eine Tatſache, die in Anbetra

nen t

cht der ſchweren Wirtſchaftskriſe beſonders hoch zu
werten iſt.

Adtmiral v. Truppel geſtorben. Admiral Oskar
v. Truppel, der langfährige Gouverneur des ehemaligen
deutſchen Schutzgebietes Kiautſchou, iſt geſtern in
BerlinFrohnau im Alter von 78 Jahren geſtorben.
Der Entſchlafene war 1871 in die junge deutſche Kriegs
marine eingetreten, der er 40 Jahre lang bis 1911
angehörte.

Zuſammenbruch eines nakionalſozialiſtiſchen Zei
tkungsunternehmens. Die nationalſozialiſtiſchen Partei
organe in Wiesbaden und Frankfurt a. M., die bis
zum 13. Auguſt verboten waren, ſind auch in den
ſeither verfloſſenen acht Tagen nicht erſchienen. Da
zu meldet die „Frankfurter Zeitung aus Wiesbaden,
daß das dortige nationalſozialiſtiſche Zeitungsunter
nehmen, in dem die beiden Blätter, die „Rheinwacht
und das „Frankfurter Volksblatt“ erſchienen, zu
ſammengebrochen ſei.

gommuniſtiſche Zenkrale für die Länder des Stillen
Ozeans aufgedeckt. Die Behörden der internationalen
Konzeſſion haben eine Zentrale kommuniſtiſcher Propa
ganda aufgedeckt, deren Tätigkeit ſich auf ganz Aſien
und die Länder in und um den Stillen Ozean erſtreckt
Die beſchlagnahmten Akten und Rechnungsbücher be
weiſen, daß in den letzten Monaten 80 000 Pfund Ster
ling ausgeteilt worden ſind. Wahrſcheinlich werden
heute in Japan, in Hongkong und den malaiiſchen
Ländern zahlreiche Perſonen verhaftet werden.

Streikbeſchluß der Textilarbeiter in Cambrai. Die
Webereiarbeiter im Textilgebiet von Cambrai haben
beſchloſſen, am Freitagmorgen in den Streik zu treten.
falls die Arbeitgeber ſich nicht zu der von den Arbeitern
geforderten paritätiſchen Ausſprache über den ange
kündigten Lohnabbau bereit erklären

Schulgeldzahlung in Vierteljahrsraken? Dem preu
ßiſchen Unterrichtsminiſter ſind mehrfach Klagen darüber
vorgetragen worden, daß in einzelnen Stadtgemeinden
die Zahlung des Schulgeldes an ſtädtiſchen höheren
Schulen nicht, wie bisher, in Monatsraten, ſondern in
Vierteljahrsraten gefordert werde. Der Miniſter hat
zunächſt davon abgeſehen, Feſtſtellungen von den Ge
pflogenheiten zu veranlaſſen und im Schulaufſichts
wege Maßnahmen zu treffen. Er hat aber auf die
Städte eingewirkt, von einer Schulgelderhebung in
größeren als Monatsraten jedenfalls ſo lange abzu
ſehen, wie die Beamtengehälter monatlich gezahlt
werden.

ſtarke Zunghme der Wohlfahrtserwerbsloſen. Die
Zahl der Wohlfährtserwerbsloſen in den Städten hat
im Monat Juli eine weitere ſtarke Zunahme erfahren.
Jn den Städten mit über 25 000 Einwohnern (mit
einer Geſamtbevölkerung von 25 Millionen Ein
wohnern) wurden am 31. Juli 1931 rund 780 000 vom
Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe ge
meldet (gegen 747 000 Ende Juni). Dazu kommen
17000 Unterſtützte, deren Anerkennungsverfahren
ſchwebt.

Die Radikaldemokratiſche Parkei hat an das Reichs
wirtſchaftsminiſterium und das preußiſche Handels
miniſterium folgendes Telegramm gerichtet: „Gewiſſe
Kreiſe drängen auf die Wiedereröffnung der Börſe.
Dieſe Frage darf nicht nach den Intereſſen einiger
Baiſſeſpekulanten und der Großbanken entſchieden
werden. Maßgebend iſt allein das Jntereſſe der Wirt
ſchaft und der Sparer. Nur wenn die reibungsloſe
bwicklung des Verkehrs reſtlos ſichergeſtellt iſt, und

der Schutz der kleinen Sparer gewährleiſtet, darf die
Börſe wieder eröffnet werden. Experimente in dieſer
Kriſenzeit ſind ein Verbrechen.“ z

Entlaſſung von Berliner Junglehrern. DerMagiſtrat ha an Mittwoch beſchloſſen en
ber d. J. 220 Junglehrer und Junglehrerinnem zu
entlaſſen, die an den Volks und Mittelſchulen in
folge der Erhöhung der Pflichtſtundenzahlen über
zählig werden. Für die Entlaſſung kommen zu
nächſt nicht feſt angeſtellte verheiratete Lehrerinnen

in Frage. SVorverkauf und Umtausch der

Meßab zeichen
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Kl. Ritterstr. 3. Telefon 3230.

Zu ſeinem 70. Geburkskage (25. Auguſt 1931).

Von Stephanie Feuchtwanger.
Hans Lands erſte literariſche Veröffentlichungen

fallen in jene Zeit, als man in Deutſchland anfing,
naturaliſtiſch zu dichten. Unter dem Einfluß Zolas,
deſſen naturaliſtiſch-ſoziale Romane die Welt erobert
hatten. Max Kretzer, Bleibtreu, Michael Georg Conrad,
Conrad Alberti, Hermann Conradi gingen voran; leiſe
und ſchüchtern zuerſt, ſich langſam einfühlend in un
bekannktes, ein wenig gefährliches Gebiet. Man wußte
damals noch nichts von jenem wirklichen Naturalis
mus, den etwa ein. Jahrzehnt ſpäter Johannes
Schlaf und Gerhart Hauptmann verkörperte. Der
Naturalismus der 80er Jahre äußerte ſich eigentlich nur
dem Stoff nach, während die Form durchaus in alten,
wohlbekannten und begrenzten Bahnen blieb.

Als Hans Länds erſte Skizzenſammlung erſchien,
„Stiefkinder der Geſellſchaft“ begrüßte man ihn als
einen Propheten, als Verkünder neuer Anſchauungen,

als einen Umſtürzler faſt. Der Enthuſigsmus legte ſich
mit der Zeit; ging Hans Land nicht anders als den
meiſten ſeiner literariſchen Kollegen, die von einer
exaltierten Elique zuerſt in den Himmel gehoben all
mählich die innere Zerfahrenheit und Unſicherheit dieſer
Elique erkennen müßten. Was übrigblieb, war eine
treue, anhängliche Leſergemeinde, die auch heute noch
jedes neue Buch Lands freudig in ſich aufnimmt.

Starkes ſogziales Gefühl, innere Erlebnisfähigkeit,
zarte Stimmungsmalerei waren dieſem Schriftſteller
von Anfang an eigen, zeichneten ſeine Novellen und
ſeine Romane von den meiſten übrigen Tendenz und
Programmromanen aus, an denen gegen Ausgang des
19. Jahrhunderts wahrlich kein Mangel war. Dazu
kam noch ein beſtrickender, flüſſiger und ſehr anſchau
licher Stil, und es war nicht zu verwundern, daß Hans
Lands erſte Bücher: „Stiefkinder der Geſellſchaft“, „Die
am Wege ſterben“, „Sünden“, „Der neue Gokt“, „Die
Richterin“, Kritik und Publikum begeiſterten. Weniger
begreiflich und ungerechtfertigt war der plötzliche Rück
ſchlag, war die Tatſache, daß man Hans Land gerade
dort fallen ließ, wo man ihn am meiſten bewundert
hatte, daß man ihn mit einem leichten Achſelzucken
abtat. Lands ſpätere Bücher ſind nicht ſchlechter als
ſeine erſten; er bleibt nach wie vor ein geſchmäckvoller
Schilderer ſeeliſcher Stimmungen, und er verſteht es,

Zum 60. Geburtstag von General
ſuperintendent Karow.

D. Emil Karow,
Generalſuperintendent von Berlin, wird am 22. Auguſt
60 Jahre alt. Als Protektor der evangeliſchen Kinder
gärten und Kleinkinder-Bewahranſtalten hat ſich Karow
große Verdienſte erworben Er iſt Mitglied des

Evangeliſchen Oberkirchenrats.

ſoziale Probleme bewußt und geſchickt aufzurollen. „Die
heilige Ehe“, „Der Skorpion“, „Das Liebesopfer“,
„Staatsanwalt Jordan“, „Friedrich Werders Sendung“,
„Der Fall Gehrsdorf“, „Tyrannei der Schatten“, „Liebe
ohne Grenzen“, „Stürme“, Alexander Forescu“,
„Kampf um Eva“, „Die ſingende Hand“ gehören nicht
nur zu unſerer beſten Unkerhaltungsliteratur ſie
ſind, teilweiſe wenigſtens, naturechte Kulturbilder,
Tendenzromane in gutem Sinne des Wortes. Wenn
jemand eine ſtrenge Auswahl trifft in ſeinen Autoren,
ſo iſt es der S.Fiſcher-Verlag, und es iſt ſicher kein
Zufall, daß er die Romane Hans Lands in ſeine
Bibliothek zeitgenöſſtſcher Romane aufgenommen und

damit jenen recht gegeben hat, die dem Dichter die
langen Jahre über treu geblieben waren.

Die neue Spielzeit im Leipziger Schau

ſpiel haus.
Das neue Spieljahr beginnt am September. Als

Übergangsſtück zur Winterſpielzeit kommt am 12. Sep
tember Armont und Gerbidons Komödie „Madame hat
Auüsgang“ in einer Jnſzenierung von Otto Werther
zur Erſtaufführung. Die eigentliche Winterſpielzeit be
innt am 26. September mit Shäkeſpeares „Zweierlei

aß“ in der neuen Überſetzung von Hans Rothe als
Uraufführung. Regie: Otto Werther Als weitere
Klaſſtkervorſtellungen ſind in Ausſicht genommen
Shakeſpeares „Komödie der Jrrungen“ gleichfalls in der
Rotheſchen Uberſetzung, Calderons „Dame Kobold“ in
der Bearbeitung von Hoffmannsthal, Goethes „Die
Mitſchuldigen“, „Der Bürgergeneral“ und als Goethe
feier im Frühjahr „Egmont“ mit Albert Baſſermann
als Gaſt. Hermine Körner wird im Oktober einige
Gaſtſpiele abſolvieren, ſie ſpielt die Hauptrolle in der
Uraufführung „Sie und Er“ von Philipp Möller undren ehe noch ein Luſtſpiel „Die kaliforniſche
Nachtigall“.

An Uraufführungen ſtehen noch in Ausſicht Ringel
natz „Die Flaſche“, Foreſters 97“ und van Heems
kerks „Der vollkommene Adrian“. An ernſten Stücken
und Komödien ſind erworben: Alsberg und Heſſe „Vor
unterſuchung“, Adam „Margot und das Jugendgericht“,
Herzog „Panama“, Haſenclever „Kommt ein Vogel ge
flogen Shaw „Man kann nie wiſſen“, Die ſchwarze
Dame der Sonette“, Wilde „Bunbury“, Zoff Die
weißen Handſchuhe“. Es iſt weiter geplant je ein Stück
von Jbſen, Wedekind, Hauptmann, Schnitzler und Fulda
zu bringen.

Neu in den Verband des Schauſpielhauſes treten
ein Maria Weſt von den Berliner Bühnen, Jrmgard
Willers vom Königsberger Schauſpielhaus, Veſti Gar
jal vom Kleinen Theater in Kaſſel, Fritz Eckert vom
Königsberger Schauſpielhaus, Hans Heßling vom. Zü
richer Stadttheater, Otto Knur vom Mainzer Stadt
theater, Rainer Litten vom Zwickauer Stadttheater.

Der preußiſche Staat kauft fünf Werke
auf der Künſtlerbund-Ausſtellung.

Auf der Eſſener Ausſtellung des Deutſchen Künſtler
bundes hat der e Staat fünf Werke angekauft,
und zwar drei Gemälde und zwei Plaſtiken. Bei den
Gemälden handelt es ſich um folgende Werke: „Friſcher
Schnee!“ von Theo Champion ehe „Landſchaft“
von Max Pfeiffer-Watenphul aus ttingen und
„Sonnenblumengarten“ von Karl Zerbe. ei den
Plaſtiken handelt es ſich um die Büſte Ludwig von Hof
manns von Karl Albiker (Dresden) und um eine Dar
ſtellung Hein Minkenbergs (Aachen) „Tanzendes Paar“.

Ein neues Drama von Gerhart Haupkmann.
Gerhart Hauptmann hat ein Drama vollendet, deſſen

Titel noch geheimgehalten wird. Es ſteht aber ſchon
feſt, daß das Werk am Berliner Deutſchen Theater zur
Uraufführung kommt, unter der Regie Max Rein
hardts. In der kommenden Spielzeit wird übrigens
guch ein nachgelaſſenes Drama von Sudermann zur
Uraufführung kommen, betitelt „Die Entſcheidung“.

Neue Werke bekannter Autoren.
Fritz von Unruh arbeitet an einer neuen Komödie,

die einen Querſchnitt durch das Sportleben von heute
geben ſoll. Das Stück wird am Deutſchen Theater in
Berlin zur Uraufführung kommen. F. D. Lichten
ecker, der Autor von „Bayriſche Königstragödie“ und
„Eros im Zuchthaus“, hat eine neue Komödie vollendet
mit dem Titel „Ganoven“. „Achtungl Parade!“,
das neue Drama von Fred A. Angermayer, iſt von
mehreren deutſchen Bühnen zur gemeinſamen Urauf-
führung erworben worden. Walter Bloems neues
Werk „Held ſeines Landes“, ein Schauſpiel um George
Waſhington, kommt im Stadttheater Wuppertal (Elber
feld-Barmen) im September zur Uraufführung.
Julius Berſtl, der Verfaſſer des vielgeſpielten Luſt
ſpiels „Dover--Calais“, hat ein neues Luſtſpiel voll
endet mit dem Titel „Weil er ihr die Kleider ver
brannte“. Neue Luſtſpiele ſind auch erſchienen von
LernetHolenid: „Kapriolen“; Gerhard Mengzel: „Lieb
habertheater“; Fritz Schwiefert Verfaſſer von „Mar
guerite 3“): „Das Journal“ und Ladislaus Fodor:
„Flug nach Monte“. Das Schauſpiel „Deutſchland“
von Karl Lerbs gelangt am Bremer Schauſpielhauſe
zur Uraufführung.

e e l
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Merſeburg und Umgegend
21. Auguſt.

Es wird Herbſt.
Wenn die letzten Auguſttage kommen, dann geht

es auch dem Herbſt immer näher. Man merkt es
an den Tagen, die kürzer werden, und an dem ſpä
teren Aufgang der Sonne. Schon haben die Eber-
eſchen mit ihren leuchtenden roten Früchten ihre
Zeit hinter ſich. Die Erntefelder ſind leer, und ſelbſt
Apfel und Birnen werden eingeerntet.

Zum Wandern gibt es freilich jetzt noch ſchöne
Tage. Oft iſt ja das Wetter im Auguſt und Sep
tember beſtändiger und angenehmer als im eigent
lichen Hochſommer. Nur in den Badeanſtalten und
auf den Flüſſen hört das Leben allmählich auf. Wie
lange wird es noch dauern, bis die letzten Paddler
ihre Straße gezogen ſind

Noch tragen die Bäume ihr grünes Laub. Aber
auch hier merkt man ſchon etwas davon, daß der
Sommer zu Ende geht. Bald werden ſie ihre
Blätter verlieren. Dann iſt der Herbſt endgültig
gekommen.

Feſtgenommen wurde geſtern eine Frau
wegen Betrugsverdachts.

Eine donnerartige Detonation erſchreckte
heute vormittag die Anwohner der Gotthardſtraße.
Jn der Nähe der Einmündung der Großen Ritter
ſtraße waren an einem Viehtransporkwagen, auf dem
zwei ſchwere Stiere Platz gefunden hatten, die hin
teren Pneus geplatzt. Der Wagen ſchleppte ſich bis
zum Entenplan, wo die Tiere ausgeladen werden
mußten

Einbruch im „Parkbad“. Am Donnerstag wurde
ein Einbrüch in das „Parkbad“ verübt. Die Täter
nahmen die Kaſſe des Spielautomaten an ſich.

Auf dem Felde am Realgymnaſium wurde
eine Windjacke und eine lederne Akkentaſche gefunden.
Die Sachen hatten ſchon durch die Wikterungéein-
flüſſe gelitten, ſo daß man annimmt, daß ſie ſchon
länger am Fundort gelegen haben.

Die gefährliche Drachenſchnur. Wenn die Felder
abgeerntet ſind, iſt es wieder das Vergnügen der
Jugend, Papierdrachen ſteigen zu laſſen. Man kann
den Kindern das hübſche Vergnügen wohl gönnen,
ſoll es aber nicht unkerlaſſen, ſie auf das mikunter recht
gefährliche Berühren der Drachenſchnur mit allerhand
Drähten, beſonders ſolchen der Hochſpannungs-

leitungen, aufmerkſam zu machen. Schon das
Feuchtſein der Schnur kann dem Unvorſichtigen das
Leben koſten, von dem Leitungsſchaden ganz abgeſehen.
Eltern ſind geſetzlich für, ihre Kinder haftbar. Man
laſſe daher den Drachen nur dort ſteigen, wo ſich
ringsum freies Feld befindet,
Drähte geſpannt ſind.

Eine Sonderfahrt nach dem Spreewald
findet am Sonntag, dem 30. Auguſt, ſtatt. Karten
ſind durch das Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtraße 3, zu
beſtellen.

über das keinerlei

Zuſammenſtoß zweier Radfahrer.
Am Donnerstag ſtießen am Entenplan zwei Rad

fahrer zuſammen. Einer der Radfahrer kam von der
Gotthardſtraße heruntergefahren, bog in den Markt

ein
Fahrräder glich einer „Achte“.

Auch in der Weißenfelſer Straße ſtießen heute
mittag zwei Radfahrer zuſammen. Glücklicherweiſe
wurde niemand verletzt, nür das Hinterrad des einen
Fahrrades wurde verbogen.

Flughafen Halle Leipzig im Juli.
Jm planmäßigen Luftverkehr ſtarteten 530 (526)

Flugzeuge, landeten 532 (524) Flugzeuge.
Befördert wurden insgeſamt: 3127 (2694) Per

ſonen, 31 750 (32 579) Kilogramm Poſt, 58 989 (51 701)
Kilogramm Fracht.

Die eingeklammerten Zahlen ſind die Ergebniſſe des
gleichen Monats im Vorjahr.

Am 11. Juli wurde der B.Z.ZeitungsSonder
dienſt von Halle Leipzig nach Marienbad eingeſtellt.
Der planmäßige Verkehr auf dieſer Strecke wird bis
Ende Auguſt durchgeführt.

11335 Perſonen, darunter 23 Schulklaſſen mit
den Schulkindern, beſuchten im Juli 1931 den Flug

afen.

erhebliche e e e henen e

Schifsse In der acht
Eſn sufregender Abend auf dem NMeumarkt Keine

Personen verſetzt
Die Polizei teilt mit: Am Donnerstag

abend, um 11 Uhr, war eine kleine Schießerei
auf dem Neumarkt. Es wurden 5 bis
6 Patronenhülſen gefunden. Die Polizei hat
nicht geſchoſſen. Eine Perſon wurde ver
haftet. Die Ermittlungen ſind noch im Gange.

Dee Mitteilungen der Polizei ſind recht dürftig, und
ſtehen in keinem Verhältnis zu der Aufregung, die am
Donnerstagabend auf dem Neumarkt herorgerufen
wurde

Wir haben noch folgende Einzelheiten in Erfahrung
gebracht.

Jm „Biertunnel“ in der Blgrube kam es, am Don
nerstagabend zu einer Schlägerei. Dem Ver
nehmen nach ſollen einige Mitglieder einer „Klebe
und Malkolonne“, die ſich noch vor dem Volksentſcheid
betätigt. haben ſoll, einen Mann feſtgeſtellt haben, der
ſie einſt bei ihrer nächtlichen Tätigkeit beobachtet und
zur Anzeige gebracht hat. Es wurde die Polizei herbei
gerufen, bei deren Erſcheinen die Hauptbeteiligten die
Flucht in Richtung Neumarkt ergriffen Als ſie ſpäter
verfolgt wurden, gab einer von ihnen aus einem Re
volver Schüſſe auf die Polizei ab, und zwar in ver

ſchiedenen Abſtänden, die meiſten Schüſſe fielen
an der Pfarrecke eumarkt- Werder-
ſtraße. Die Kugeln ſchlugen in das Reſtaurations-
gebäude „Zum Merſeburger Raben“ ein, einige
Fenſter ſcheiben wurden zertrümmert,
zum Glück wurde niemand verletzt.

Die Täter ſollen dann in der Richtung Faſanerie
entflohen ſein.

Das üÜberfallkommando, das bald nach der Alar
mierung auf dem Neumarkt erſchien, verſuchte die Täter
zu ſtellen, was indeſſen nicht gelungen iſt. Es wurde
noch in der Nacht bei einigen verdächtigen Perſonen
Nachfrage gehalten. Am heutigen Vormittag wurden
die Ermittlungen fortgeſetzt. Eine Perſon wurde,
als der Mittäterſchaft dringend verdächtig, ver
haftet

Uber die Zahl der abgegebenen Schüſſe gehen die
Mitteilungen ſehr weit auseinander. Die in der
Hausfront des „Merſeburger Raben“ gefundenen
Kugeln ſtammen aus einem 7,65-Millimeter-Revolver.

Der Vorfall hat auf dem Neumarkt eine beträcht
liche Unruhe hervorgerufen. Es iſt zu wünſchen, daß
er ſeine Sühne finden wird.

Uber 5 Milſonen Hauszſnsstfeuer-
hvpotheken in Merseburg

Die Pläne über die Umwandlung der Hauszins
ſteuer ſind noch nicht reif geworden. Es wird jedoch
damit zu rechnen ſein, daß dieſe Steuer in ihrer
heutigen Form in abſehbarer Zeit ihr Ende er
reich ein wird. Jhr Aufkommen iſt ja in den letzten
Jahren in ſteigendem Maße ihrer urſprünglichen Be
ſtimmüng, der Schaffung neuen Wohnraums, entzogen
worden und hat mehr und mehr den Charakter einer
zuſätz lichen indirekten Einkommen-
ſt e u er angenommen. Das beweiſt am beſten die
folgende Zuſammenſtellung. Vom Aufkommen aus der
Steuer wurden verwendet

zur Deckung des zur Förderung des
allg. Finanzbedarfs Wohnungsbaues

in Millionen Reichsmark

1925/26 662,9 595,51926/27 7957 72911937/28 8255 85031928/29 8570 84531929/50 8389 79121651/52 900/0 3000Die Hauszinsſteuer hat ſtets ſchärfſte Gegner in der
Bevölkerung gefunden, ſie iſt in den überwiegenden
Fällen die Haupturſache ſo manchen Streites zwiſchen
dem Hausbeſitzer und ſeinem Mieter geweſen. Der
Mieter hatte wohl eine für ihn empfindliche Miete an
den Hausbeſitzer zu zahlen, aber dieſer blieb nicht in
dem Genuß der Miete, er war nur der Steuereinzieher
des Staates und mußte beträchtliche Summen als
Hauszinsſteuer oder Gebäudeentſchuldungsſteuer ab
führen

Andererſeits ſoll nicht verkannt werden, daß es ohne
d iſſe aus dieſem Steueraufkommen nie

Mitgliederverſammlung der SPO.
Vor zahlreichen Zuhörern ſprach am Donnerstag

im „Divoli“ das auswärtige Parteimitglied Franken
über Die politiſche Lage nach dem Volksentſcheid“.
Der Redner ging davon aus, daß man die Tatſache
feſtſtellen müſſe, daß der Volksentſcheid in Preußen
eine Niederlage erlitten hätte, die trotz Terrors bei den
Einzeichnungen zuſtande gekommen ſei. Allerdings
müſſe man dem hieſigen Kreis, der ja die höchſte Ein
zeichnüngsziffer zu verzeichnen habe, den Vorwurf
machen, daß er bei der allgemeinen Abwehr, die dieSPD. gegen den Voltsenſſheid geführt habe, nicht

aktiv genlig geweſen wäre. Nach einer allgemeinen
Schilderung der parteipolitiſchen Verhältniſſe nach dem
Volksentſcheid zeichnete der Redner die beſondere Lage,
die ſich nunmehr für die SPD. ergeben habe und aus
der neue Richtlinien für den weiteren Kurs der SPD.
abgeleitet werden müßten. Die Rede Brauns ſei der
Beginn eines Gegenſtoßes geworden; Burgfrieden, wie
er in der Gegenwart gefordert werde, lehne die SPD.

möglich geweſen wäre, den Wohnungsbau in groß-
zügiger Weiſe zu unterſtützen.

So wurden in Merſeburg ſeit Einführung der
Hauszinsſteuer bis zum 31. März d. J. über 5 Mil
lionen Reichsmark an Hauszinsſteuerhypotheken
gegeben.

Die Summe entfällt allerdings nur zum Teil auf
den gemeindlichen Anteil (rund 1,7 Millionen Reichs
mark), der größere Teil ſtammt aus dem ſtagt-
lichen Fonds (rund 3,37 Millionen Reichsmark).
Der hohe Zuſchuß aus dem letzteren erklärt ſich vor
allem aus der ſtaatlichen Zuweiſüng bei der Gagfah-
Großſiedlung.

Die ſtarke Reduzierung der Bereitſtellung von
Hauszinsſteuerhypotheken im laufenden Jahre läßt der
Etat der Stadt Merſeburg erkennen, es werden für
dieſen Zweck nur noch 120000 Reichsmark
erwartet, während nach Kaſſenabſchluß im ver
gangenen Jahre mehr als das Doppelte, nämlich
260 000 Reichsmark, verteilt worden ſind.

Dieſer ſcharfe Rückgang zeigt ſeine Auswirkungen
in der bedeutend verringerten Bautätig-
keit dieſes Sommers. Die mangelnde Be
lebung des Baugewerbes hat naturgemäß auch
die übrigen Erwerbszweige in Mitleidenſchaft gezogen.

Wie ſich der Umbau der Hauszinsſteuer auf dem
Baumarkt auswirken wird, muß abgewartet werden,
zur Herſtellung billiger Kleinwohnungen ſind Bau
zuſchüſſe nach wie vor unentbehrlich, das hat kürzlich
der preußiſche Wohlfahrtsminiſter in einer Rundfunk
rede beſonders betont. Der Miniſter hält die Woh
nungsnot für noch lange nicht behoben, er beziffert die
Zahl der fehlenden Wohnungen in
Preußen auf s27 z
für ſich ab. Sie könne nicht die Hände in den Schoß
legen, ſolange die anderen aktiv ſeien. Beſonders zu
betonen ſei, daß die Regierung durch die Schwerindu
ſtrie geführt werde, die, ſeit der Staatskapitalismus
am 12. und 13. Juli zum Durchbrüch gelangt wäre,
dagegen ihre Maßnahmen treffe. Dieſe wirkten ſich
einſeitig gegen die Arbeiterklaſſe aus. Leider ſei die
Reichskönkrolle der Banken, die auch die SPD. fordere,
noch immer in der Schwebe. Zum Baſeler Ergebnis
ließe ſich ſagen, daß der Weg der Selbſthilfe nur einen
weiteren Abbau des Unterſtützungsweſens bringen
müſſe. Jn bezug auf die internationale Verſtändigung
war der Redner nicht allzu optimiſtiſch. Auch in der
SPD. habe ſich eine gewiſſe Antipathie gegenüber dem
Verhalten Frankreichs entwickelt. Das Entſcheidende,
was die SPD. tun müſſe, iſt eine rechtzeitige und zwar

baldige Trennung von der Politik Brünings
(Beifall); Front gegen den Nationalismus, der eine
Selbſthilfe durchführe, die auf Koſten der Arbeiter
gehe. Der Weg ſei aber der der Demokratie. Dadurch
müſſe man die Kommuniſten, die beim Volksentſcheid

D
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abſeits ſtanden, für die Partei gewinnen oder ſie doch
zumindeſt neutraliſieren. Hier müßte die SPD. ein
ſetzen und Aufklärung unter den vernünftigen Teilen
der KPD. treiben. Aber auch der im Moment nieder
gekämpfte Faſchismus würde durch die Politik der
KPD. gefördert und ſei für die Zukunft kein Ding der
Unmöglichkeit. An die Rede ſchloßen ſich ein Kaſſen
bericht und einige Mitteilungen an. F. G.

a

Sonderkonzert im Stadt-Café.
Bei dem kühlen Wetter der letzten Tage ſehnt man

ſich richtig nach einer Taſſe Kaffee und guter Muſik.
Die Käffeehäuſer leiten bereits mit Sonderveranſtal
tungen zur winterlichen Geſelligkeit über. Wir ſind
heute faſt zu früh ſchon in dieſe Stimmung
hineingeraten.

Das ſchmucke Stadt- Café war am Dononerstag
gut beſucht. Jn den gemütlichen Räumen fühlt man
ſich ſehr bald heimiſch. Die Hauskapelle H. H. Schunk
ſorgte für Unterhaltung, noch mehr, ſie feſſelte die Gäſte
mit ihrer Muſik. Die Kapelle wartete mit einem außer
gewöhnlich guten Progrämm auf, Werke, die in Merſe
burg nur ſelten zu hören ſind. Die Mitglieder des
tadelloſen Trios übertreffen einander. Während ſie ſich
im erſten Teil des Abends auf allen Gebieten dezenker
und geſchmackvoller Muſik bewegten, warteten ſie
ſpäter mit Tanzweiſen auf. Der große Erfolg de
Kapelle ſpricht für ſich allein.

t

Einſchränkung im Gipswerk
Niederſachswerfen.

Infolge der geſpannten Lage auf dem Stickſtofſ
markt ſieht ſich das Ammoniakwerk Merſeburg AG.
gezwungen, die Abraumarbeiten ihres Gips-
werkes Niederſachs werfen im Harz einzu-
ſchränken. Dadurch werden 140 Arbeiter
überzählig.
Gemeinde Leung.

Grober Unfug.
X Leuna. Nachdem in letzter Zeit ſchon mehrfach

an den Straßen die aufgeſtellken Verkehrszeichen mut
willig beſchädigt und einige Fenſterſcheiben der Warte
halle beim Orksteil Göhlitſch eingeworfen worden ſind,
haben jetzt wieder böswillige Bubenhände zwei Fen-
ſterſcheiben der Wartehalle Daspig ein
e en Hoffentlich gelingt es bald einmal,
dieſe Geſellen zu ſaſſen und zu beſtrafen

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Ausſtellung
F Bad Dürrenberg. An der Badekaſſe, in den

Räumen des Solbades, findet eine Ausſtellung der
ſtaatlichen Bernſtein Manufaktur Königsberg ſtatt.

Um den Haushaltsplan.
Bad Dürrenberg. Der Haushaltsplan

unſerer Gemeinde für das Jahr 1931 iſt e nicht
verabſchiedet. Er hat bereits einmal der Ge
meindeverkretung zur Beſchlußfaſſung vorgelegen, wurde
aber vertagt. Jn Kürze werden ſich die Gemeinde
abgeordneten nochmals mit ihm beſchäftigen müſſen. Er
iſt zwar in den Ein und Ausgaben mit einer Summe
von 1120063 M. ausbalanciert; dennoch iſt anzu
nehmen, daß infolge der augenblicklichen Wirtſchafts
lage Abſtriche vorgenommen werden müſſen.

An Steuereinnahmen werden im laufenden
Geſchäftsjahre insgeſamt 405 855 M. erwartet. Sie
ſetzen ſich wie folgk zuſammen: Grundvermögensſteuer
vom bebauten Beſitz (350 Prozent), 114 753 M., vom
unbebauten Beſitz (305 Peozent) 15 590 M., Gewerbe
ertragsſteuer (560 Prozent) 39 570 M., Gewerbekapital-
ſteiter (1160 Prozent) 10043 M., Zweigſtellenſteuer
1394 M., Vergnügungsſteuer 3000 M., Hundeſteuer
4400 M., Bierſteuer 9150 M., Reichseinkommenſteuer
anteile 49 547 M., Körperſchaftsſteueranteile 3790 M.,
Umſatzſteueranteile 9500 M., Erſtattung laut
ſenkungsgeſetz 15 137 M., Anteil laut Gewerbeſteuer-
ordnung 13 250 M., Jagdſteuer 100 M., 100 Prozent
Bürgerſteuer 8356 M., Kurabgaben vom Salzamt 1275
Mark, Laſtenausgleich von der Betriebsſitzgemeinde
Leung 105 000 M. Für dieſen Etatstitel ſind an Aus
gaben nur 76 861 M. eingeſetzt, nämlich für Kreis
ſteuern 61211 M., für Kreisumlage (durchgeführte
Straßenbauten 193031) 15 400 M. und für Verwal
tungskoſtenbeitrag für die Veranlagung der Gewerbe
ſteuern 250 M. Die Reſtſumme kann mit der Er
füllung gemeindlicher Aufgaben verwendet werden.

Ein Achtzigjähriger.
X Spergau. Heute feiert der Landwirt und Aus

zügler Eduärd Richter in voller körperlicher und
geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Unſeren
Glückwunſch!
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Schweinerei im Walde.
Jm Walde an der Straße von Ober

thau würde am Dienstag ein verendetes Schwein
aufgefunden. Es war dorthin von ſeinem Beſitzer ge
ſchafft worden, anſtatt daß der Tierkadaver der zu
ſtändigen Abdeckerei abgeliefert wurde. Jm Verlaufe
der Ermittlungen nach dem gegen die beſtehenden
Beſtimmungen verſtoßenden Beſißer wurde noch ein
anderer Einwohner entdeckt, der ſich in der gleichen
Weiſe ſtrafbar gemacht und ein verendetes Schwein
in der Lehmgrübe vergraben hatte. Beide kamen
zur Anzeige.

Schießende Felddiebe.
Raßnitz Zu einer Schießerei zwiſchen Feld

dieben und einigen Landwirten, die den Feldſchutz
gusübten, kam es in der Nacht zum Montag Da
die Diebe den Anruf der Landwirte ſofort mit meh
reren Schüſſen beantworteten, gab auch einer der
Landwirte gus einem Jagdgewehr einige Schüſſe
auf die Diebe ab, die daraufhin flüchteten und das
ſchon eingepackte Getreide zurückließen. Anſcheinend
wurde einer der Diebe verletzt. Zwei von ihnen,
darunter auch der Schütze, konnten jetzt feſtgeſtellt
und zur Anzeige gebracht werden. Die anderen
Beteiligten hofft man auch noch zu faſſen,

Hohes Alter.
S Schkeuditz Am Mittwoch vollendete Frau ver

witwete Wilhelmine Fiedler, Delitzſcher Straße 1
wohnhaft, ihren 75. Geburtstag Wir übermitteln
nachträglich unſeren Glückwunſch

Verringerung der Fenchelanbaufläche.
Z.Kleincorbetha. Die Fenchelanbaufläche iſt auch
in dieſem Jahre wieder geringer geworden. Der
Grund liegk in der ſteigenden Unrentabilität der
Frucht.

Rebhühnerbeſtand und wildernde Katzen
8 Großcorbetha. Wie aus Jägerkreiſen verlautet,

rechnet man in dieſem Jahre nur mit einem ger
ringen Ergebnis der Rebhühnerjagd. Die Reb
hühner ſind ſehr wenig anzutreffen. Auch dürften

S Weßmar. hier zahlreiche wildernde Katzen auf das Her
an wachſen der jungen Hühner nicht günſtig ein
gewirkt haben.

Rieſenſonnenroſe.
S Teuditz. Hier kann man in dem Vorgarten des

Einwohners Schimpf eine Sonnenroſe ſehen, die
die ganz reſpektable Höhe von 4,25 Meter aufweiſt.
Die Höhe dürfte einen Rekord darſtellen.

In der Scheune verunglückt.
S Teuditz. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete

ſich auf der Tenne der Scheune des Rittergutes.
Mehrere Kinder überſchlugen ſich in der Spreu vom
Balken herunter und ließen ſich ins Heu fallen.
Dabei landete der Schuljunge Gärtner von hier auf
einer unter dem Heu verſteckt liegenden Hacke. Er
z ſich ſchwere Verletzungen am Kopf zu, ſo daß der

rzt herbeigerufen werden mußte.

Herbſtferien.
s Teuditz. Die diesjährigen Herbſtferien hat der

Schulvorſtand wie folgt feſtgeſetzt: Schulſchluß am
Donnerstag, 17. September. Wiederbeginn des
Unterrichts am Montag, 12. Oktober.

Rund um Oegſlitzſch.
S Oeglitzſch. Auf den Feldern der hieſigen Land

wirke wurden mehrere Garbendiebſtähle verübt. Der
Ertrag der hieſigen Roggenernte und Weizenernte
wird auf nur 10 bis 12 Zentner pro Morgen geſchätzt,
der Ertrag beim Hafer iſt bedeutend beſſer, derjenige
der Wieſen iſt gut.

Geſchäftsfreier Sonntag
8 Lützen. Am Sonntag, dem 28. Auguſt (Jahr

markt), iſt der Betrieb des Handelsgewerbes von 7
bis 954 Uhr und von 14 bis 18 Uhr geſtattet.

Ernkedankfeſt.
8 Großgörſchen. Auf Beſchluß der Kirchengemeinde

vertretung von Groß und Kleingörſchen findet das
Erntedankfeſt am Sonntag, dem 30. Auguſt, ſtatt.
Die Schule Großgörſchen veranſtaltet am darauf
folgenden Tage ihr Kinderfeſt,

Aus dem Geiſeltal.

Rechts fahren!
S Großkayna. Die Naumburger Straße macht im

Ortsteil Kleinkaynga eine a Kürve. Faſt alle Rad
fahrer haben die Angewo nheit, hier auf dem Sommer
wege auf der linken Seite zu fahren. Wer nach
Braunsdorf will, muß gerade in der Kurve die Straße
überqueren. u Tage ereignete es ſich nun, daß
in dem Augenblick, als ein Radfahrer die Straße über

wollte, ein Motorrad aus Richtung Naumburg
am. Es fuhr in das Rad hinein. Beide Fahrer wur

den gegen einen Maſt der elektriſchen Leitung geſchleu
dert. Der Motorradfahrer kam glimpflich weg, wäh
rend der Radfahrer mit Kopfwunden und einem Bein
bruch weggebracht werden mußte.

Schützenfeſt.
Mücheln. Die Vorbereitungen für das am

kommenden Sonntag ſtattfindende Schützen g ſt
haben begonnen. Die Jugend nimmt an dieſen uf
bauarbeiken reges n e. Der Rummelbplatz wird
wieder den üblichen Rahmen einnehmen. Hoffent
lich iſt Petrus gnädig. Vielleicht emp n es ſich,
ihn zum Ehrenmitglied der Schühengilde zu er
nennen.,

Gemeindevertreterſitzung.
S, S. MichelnSt. Alrich. Am Montag fand hier

eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Gemeindevertreter
Rentmeiſter Krah mer ging nach einigen einleitenden
Worten auf die Abänderung des Haushalts
plans ein. Der Kreisgusſchuß hat die Reichs
einkommenſteueranteile auf 1963 RM. (tatſächliche
Einnahme im Jahre 1929/30 5422 RM.), den Anteil
der Körperſchaftsſteuer auf 860 RM. (tatſächliche Ein
nahme 3721 RM.), die Anteile der Umſatzſteuer auf
2220 RM. (tatſächliche Einnahme 2596 RM.) vor
geſchlagen. Die Schüle weiſt eine Minderein-
nahme von 1300 RM. auf, ſo daß ein Ausgleich
von etwas über 2000 RM. bei dem Etat vorgenommen
werden mußte. Dieſe 2000 RM. werden durch
Streichung der Anpflanzung des Kohlberges
Spittelſteingraben) erreicht. Der Haushaltsplan iſt
ſomit auf 84 300 RM., gegen 86 500 RM. vorher,
abgeändert worden. Die Ubernahme eines zweiten

Anteils bei dem Vorſchußverein Mücheln wird mit
6 Stimmen bei 3 Enthaltungen beſchloſſen. Der
Umwandlung der kurzfräſtigen Kredtte
in ein langfriſtiges Darlehen von der Stadtſchaft der
Provinz Sachſen wird mit 7 Stimmen bei 2 Ent
haltungen ſtkatkkgegeben. Das neue Lehrerwohn
haus ſoll bis zur höchſten Grenge belaſtet werden.
Die Reinigung der Geiſelquelke ſoll, da
keine Geldmikkel vorhanden ſind, vorläufig nicht ſtatt
finden. Doch wird beabſichtigt, in den nächſten Tagen
die Quelle freizulegen. Jn der darauffolgenden ge
ſchloſſenen Sitzung wurden Wohlfahrtsanträge
behandelt.

Rund um Querfurt.
Flugkagveranſtaltung.

O. Huerfurk. Am letzten Auguſtſonntag findet hier
ein Flugtag ſtatt. Am Nachmittag werden auf
dem e n Stadt nach Döcklitz zu gewählten
Flugplatz Schauflug, Kunſtflug- und allſchirm
vorführungen ſtattfinden. Die Eintrittspreiſe ſind der
wirtſchaftlichen Lage entſprechend niedrig gehalten.
Hoffentlich beſchert der Wettergott ein entſprechendes
Flugwetter.

Schweres Kraftwagenunglück.
O Querfurt. Ein ſchweres Kraftwagenunglück

ereignete ſich am Mittwochabend auf der Straße Ob-
hauſen Aſendorf. Der Reiſevertreker der OlexGe
ſellſchaft aus Leipzig befand ſich auf einer Geſchäfts
fahrt. Plötzlich löſte ſich der Schubſtangenbolzen an
der Stenerung. Der Kraftwagen überſchlug ſich und
der Führer kam unter ihn zu liegen. Mit ſchweren
Verletzungen wurde er aus ſeiner gefährlichen
Lage befreit. Der Wagen iſt vollſtändig zertrümmert.

Neue Straßen.
S Roßleben. Die Pflaſterungsarbeiten im Zuge

der Straße Artern-Roßleben--Nebra ſind
auch bei Wendelſtein beendet. Dieſes Stück wurde am
20. Auguſt offiziell für den Verkehr freigegeben. Da
mit iſt ein lang gehegter Wunſch der Automobiliſten in
Erfüllung gegangen, denn bisher fehlte eine direkte
Verbindungsſtraße durch das obere Unſtvuttal. Hoffent-
lich bringt die Straße auch unſerem Ort einen regen
Fremdenberkehr. Sobald auch noch die Verbin
dungsſtraße über Bucha nach den e
bergen fertiggeſtellt iſt, iſt das an landſchaftlichen
Reizen ſo überreiche Unſtruttal von allen Seiten leicht
zu erreichen.

Knochenfunde.
O Jüdendorf. Bei den Erneuerungsarbeiten inder hieſigen Kirche wurde im girchenſhff in zirka
Meter Tiefe eine Grabſtätte gefunden. Es

würden zwei Schädel und eine Anzahl Beinknochen
herausgegraben, die zum Teil noch gut erhalten ſind.
Die Grabſtätte liegt in Oſt Weſtrichtung. Dem Zuſammenliegen der Knochen nach müſſen die Sieg

dicht nebeneinander beerdigt worden ſein, und zwar
die eine nach Weſten und die zweite nach Oſten. Deut
lich erkennbare Reſte von Schuhen und Strümpfen
wurden ebenfalls gefunden. Die geringe Dieſe läßtſich vielleicht dadurch erklären, daß ch früher hier der
her er befunden hat und bei dem Kirchenbau 1798
das Er Reſt abgetragen wurde. Der Fund ſoll der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle zur Alters
beſtimmung gemeldet werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Vermißt.

Unterröblingen. Seit Sonntag früh wird der
14jährige Sattlerlehrling Kurt Riedel vermißt. Er
hat ſich am Sonnabend von ſeiner Lehrſtelle in Ober
köblingen mit dem Fahrrad ſeines Meiſters entfernt,
um angeblich Verwandte auf einem Nachbarorte zu be
ſuchen. Auf einem ſpäter vorgefundenen, von ihm
hinterlaſſenen Zettel äußert er Selbſtmordgedanken.

Zahlen aus dem Gemeindeetat.
Rückſichtsloſe Einſchränkungen.

Oberröblingen a. S. Aus dem Entwurf
des Haushalfsvoranſchlags der Gemeinde
für 1931 /82, der gegenwärtig im Gemeindeamt aus
liegt, ſei nachſfolgendes mitgeteilt. Einnahmen
236 000 RM., Ausgaben 249000 RM. (1980: 165 882
Reichsmark, 1929. 148 000 RM.). Aus dem Vor
jahre wird ein Fehlbetrag von 15000 RM.
übernommen. Der Zuſchlag zur Grundvermögen
ſteuer vom bebauten Beſitz beträgt 3890 Prozent, vom
unbebauten Beſitz 287 Prozent (1930: einheitlich

300 Prozent). Weiter ſollen erhoben werden 480
Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer nach dem Er
trage und 680 Prozent nach dem Kapital (400 Pros
bzw. 600 Prozent. Neu eingeführt werden
ſoll eine Bürgerſtener von 200 Prozent die
11 000. RM. bringen ſoll. Aus Reich seinkom-
men ſteuern fließen 28518 RM. an die Gemeinde
zurück. An Ausgaben für Wohlfahrtspflege ſind
98 550 RM. vorgeſehen (1980. 49 480 RM. 1929
21000 RM. Bei faſt allen anderen Ausgabepoſten
erkennt man Sparmaß nahmen. Für die

Schulen will die Gemeinde nur 21 496 RM. aus
eben (1930: 24 200 RM.). Jür Bauausgabenſind über 2000 RM. weniger eingeſetzt als 1980. Die

ſo notwendige Straßenpflaſterung ſoll ganz
unterbleiben. Aus ihren Betrieben ſelektriſches
Ortsnetz, Waſſer und Gasleitung) will die Ge
meinde 5000 RM. Reingewinn erzielen. An Kreis
ſteuern muß Oberröblingen a. S. 25 731 RM. ab
führen (28804 RM.). Die Verwaltungs
koſten der Gemeinde machen mit 16 454 RM. nur
6,6 Prozent der Geſamtausgaben aus.

Naumburg und Unstruttal
100jähriges Beſtehen der Clanudius-Liedertafel.

Naumburg. Die Claudius-Liedertafel,
die in dieſem Jahre auf ein n en Beſtehen zu
rückblicken kann, begeht das Feſt am Sonnkagvormittag
mit einer Gedächtnisfeier am Claudiusdenkmal
im Bürgergarten. Nachmittags findet dann ein Ge
ſangskonzert aller in der Gruppe Naumburg ver
einten Geſangvereine im „Bürgergarten“ Reſtaurant
ſtatt. Zum Vortrag gelangen Einzel- und Maſſenchöre.

Reichsjugendwettkämpfe der Realſchule.

Naumburg. Die Reichsjugendwettkämpfe der
Realſchule werden am kommenden Montagvormittag im
Frieſenheim abgehalten.

2 Radfahrer karambolieren.
Naumburg. Ein Radfahrer, der, vom Bismarck

platz kommend, in die Große Jakobſtraße einbog, ſtieß
am Jakobstor mit einer aus der Großen Jakobſtraße
kommenden Radlerin zuſammen. Die Radlerin kam
hierbei zu Fall und der Jnhalt des Tragkorbes, den
die auf dem Rücken trug, rollte über das
Straßenpflaſter. Hilfsbereite Paſſanten halfen der
Frau wieder auf die „Beine“ und reparierten das
„Stahlroß“ gleich an Ort und Stelle. Außer Haut
abſchürfungen und Schönheitsfehlern am Rad dürfte
nichts weiter paſſiert ſein.

Sommerfeſt.
Naumburg. Der Eiſenbahnverein feiert

am kommenden Sonntag ſein Sommerfeſt im
„Frieſenheim“.

Ein Dachziegel aus dem Jahre 1560.
Raumburg. Bei Dacharbeiten auf dem Hauſe

Holzmarkt 11 wurde ein ſeltener Fund gemacht. Jn
einen Firſtziegel mit altertümlichen, verſchnörkelten
Formen iſt die Jahreszahl 1560 mit dazwiſchen
liegenden Anfangsbuchſtaben, die vermutlich P. F.“
bedeuten, eingebrannkt. Das „P“ ähnelt jedoch der
Form der ſog. n r r die in jener Zeit von
Bauhandwerkern gern in ihre Lieferſtücke einritzten.
Der hartgebrannte Stein iſt 45 Zentimeter lang und
hat einen hellen e Drotz ſeiner 371 Jahre iſt
er tadellos erhalten. Er hat nun im hieſigen Heimat
muſeum einen würdigen Platz gefunden.

Mietſtreit mit dem Meſſer.
z c en de Jm nahen Flemmingenkam es zwiſchen dem Sohn eines Hauswirts und

einem Mieker zu einem ſcharfen Woörkwechſel, der
ſchließlich in Tätlichkeiten gusartete. Der Hauswiris
ſohn griff zum Meſſer und ſtach damit dem Mieter
mehrmals in den Kopf. Der Verletzie, der blutüber
ſtrömk zuſammenbrach und bewußtlos liegenblieb,
mußte einem Arzt zugeführt werden.

An die große Glocke gehängt.

h S n R dr a ne n an desöfteren Zuſchriften zu, die in nicht mißzuverſtehender Weiſe ſich gegen die tn ier, am Jakobs-
t or wenden. Jmmer wieder wird gefordert, daß es
notwendig iſt, dieſe Umgebung des öfteren von
Polizeiſtreifen überwachen zu laſſen. Die Paſſanten
werden oft in der gemeinſten Art beläſtigt. Vor
allem iſt eine beſſere Beleuchtung „des
Schlupfwinkels hinter der Jakobsmauer“ ſehr am
Platze. Schon das allein würde außerordentlich
zur Sicherung beitragen. Weiter werden Klagen
aus Grochlitz und den anliegenden Straßen laut
über häufiges nächtliches Schreien, das ſich in regel
mäßigen Zeitabſtänden wiederholt

Noch gut abgelaufen,
O Freyburg. Dieſer Tage ereignete ſich in der

Oberſträße ein r nei Vor einem Hauſe ſtand
ein mit Brikett beladener Wagen und auf der gegen
überliegenden Straßenſeite hielt ebenfalls ein Pferde

Weſenfels un Umgebung
Geſtörter Einbruch.

K Weißenfels. Am 19. Auguſt, in den Abend
ſtunden, verſuchten Einbrecher in das Abzahlungs
geſchäft von Fränkel, Kleine Burgſtraße 1, ein
ringen Die Täter wollten die Korridortür auf
rechen, müſſen aber dabei geſtört worden ſein.

Sachdienliche Angaben erbittet das Polizeipräſidium,
Zimmer 112 a.

Ausſtellung der Amgateurphotographen
K. Weißenfels. Am Sonntag, dem 23. Auguſt,

wird der „Verein der Photofreunde Weißenfels“ eine
Ausſtellung der LiebhaberLichtbildkunſt mit Hilfe der
befreundeten Gauvereine hen Über 200 der vor
e e Bilder in Großformat werden von den
eſten Amateuren zur Schau geſtellt. Die Ausſtellung

wird aufs neue das große Können der Amateur
Lichtbildner beweiſen. Der junge Verein der Photo
eng ſtellt ſeine Bilder geſondert aus. Die Aus
tellung ſteht unter dem Protektorat von Bürgermeiſter

Müller. Zur Bewertüng der Bilder wurde Hanns
Geisler, Leipzig, der bekannte Vortragende über
e bei der „Mirag“, und Profeſſor
E. Haaſe, eißenfels, gewonnen. Eine Gau
urkunde und andere Auszeichnungen harrett der
Preisträger. Die Allgemeinheit wird einige der
ſchönſten und intereſſanteſten Aufnahmen zu ſehen
bekommen. Ein WerbeLichtbildervorträg „Knipſen?
nein, photographieren“ findet am Sonnabend als
Auftaktveranſtaltung ſtatt.

Der Van des Sparkaſſengebäudes
verſchoben.

A. Weißenfels. Der im Frühjahr d. J. vom
Kreiskag mit großer Mehrheit bveſchloſſene Bau eines
neuen Kreisſparkaſſengebäudes, der rund 650 000 RM.
Soſten erfordern ſollte, wird vorderhand nicht zur
Ausführung kommen. Die veränderte finanzielle Lage
des Kreiſes, die die größte Sparſamkeit erfordert, und
die Talſache, daß zunächſt nicht mit einer erheblichen
Steigerung des Geſchäſtsverkehrs bei der Sparkaſſe
zu rechnen iſt, haben wohl zu dieſem Beſchluſſe ge
führt.

Vom Ferkelmarktk.

A Weißenfels. Auf dem geſtrigen Ferkelmarkt
zogen die Preiſe bei guter Anfuhr und regem Geſchäft
weiter an. Es wurden für das Paar je nach Alter
und Größe 24 bis 46 RM. bezahlt.

Kehraus guf dem Gurkenmarkt,
Weißenfels. Das kalte und feuchte Wetter der

letzten Woche hat das Ende der Gurkenernte be

ſchleunigt, ſo daß auf dem geſtrigen Gurkenmarkt in
der Hauptſache nur noch Krüppelware ſowie Pfeffer
und Senfgurken feilgehalten wurden. Einlegegurken
wurden das Schock mik 70 bis 90 Pf. Krüppelware
mit 40 bis 50 Pf. verkauft. Für das Pfund Pfeffer
gurken, die in dieſem Jahre nur ſpärlich gewachſen
ſind, wurden 20 bis 25 Pf, verlangt, während Senf
gurken das Stück 4 bis 10 Pf. koſteten,

Erntedankfeſt.
K Reichardtswerben. Unſer

am nächſten Sonntag ſtatt. Die Feſtpredigt in der
Kirche hält Pfarrer Krupp aus Wiedebach. Jm
Pippßelſchen Gaſthof iſt der Erntefeſttanz.

Immer wieder Felddiebſtähle.
A Burgwerben. Hier ſtatteten Diebe den Kartoffel

feldern des Gutsbeſitzers Ernſt Mank einen Beſuch
ab und ſtahlen große Beſtände. Der Verdacht lenkt
ſich auf Weißenfelſer Einwohner.

Gemeindevertreterſitzung.

K. Trebnitz. Am Sonntag fand hier eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Den Bericht über die

Prüfung der Jahresrechnung gab Vertreter
Lehmann (Sog.). Die Einnahme beträgt
153 092,47 RM., die a 148 826 RM., ſo da
ein Kaſſenbeſtand von 4216,47 RM. verbleibt
einem Beſchluß über den Verkauf einer Viehwaage
kommt die Ergänzung des Beſchluſſes über den Haus
haltsplan zur Beratung. Der Gemeindevorſteher ver
a daß die Bürgerſteuer auf Grund eines

aragraphen eingeführt iſt und läßt den Beſchluß
einem früheren Protokoll anfügen. Gegen den Be
ſchluß vom 7. Juni über die Verpachtung des
Schieß ſtandes an den Arbeiter-Schießklub au
50 Jahre haben die bürgerlichen Vertreter Einſpru
beim Kreisausſchuß erhoben. Nachdem dann noch über
die zu erhebende Grundvermbgensſteler ger
ſprochen worden war, gab der Gemeindevorſteher die
Gründe bekannt, die zur Einſtellung des Ge-
meindebaueses geführt haben.

Hitzköpfe.
Wbitzſch. Bei einem Vergnügen unterhielt ſich

ein hieſiger Burſche mit einem Mädchen aus Uichteritz.
Ein neidiſcher Uichteritzer ſtellte den Rivalen zur Rede
und ſchlug ihm ins Geſicht. Der Wirt warf beide zur
Gaſtſtübe hinaus, und draußen entwickelte ſich eine
wüſte Prügelei, bei der der Lobitzſcher übel zugerichtet
wurde. Das dicke Ende folgte in Form einer Anzeige
bei der Polizei.

Ernkefeſt findet

eſpann. Ein die Oberſtraße herunterfahrendes Kalkſeſnen fuhr zwiſchen den beiden Wagen hindurch,

blieb jedoch an der Vorderachſe des Kohlenwagens
hängen und warf en herum. Dadurch ſchlug die
Deichſel an einen elektriſchen Straßenmaſt und brach
mitten durch. Ein Fahrrad, das am Bürgerſteig ſtand,
wurde vom Vorderrad des Kohlenwagens exfaßt und
beſchädigt. Dieſer Zuſammenſtoß hätte ſich noch weit
gefährlicher auswirken können.

Schon wieder ein Unfall.
O Gleina. Auf der durch den vielen Regen

ſchlüpfrig gewordenen Landſtraße fuhr ein Auto in
der Nähe des Dorfes in den Graben und gegen einen
Baum, faſt auf der gleichen Stelle, wo vor kurzem
erſt zwei Motorradfahrer tödlich verunglückten. Das
Auto war von drei Perſonen beſetzt, dem Führer
und zwei Damen. Der Führer wurde leicht, die
ältere Dame ſchwer verleßt; die jüngere kam mit
dem Schrecken davon.

„Durchgangsverkehr.“

O Burkersroda. Zwei hieſige Handwerksmeiſter
wurden durch zwei Gauner dieſer Tage erheblich ge
ſchädigt. Bei dem Schloſſermeiſter B., hier, fuhr ein
Auto vor, dem zwei Herren und eine Frau entſtiegen.
Das Auto war nicht mehr richtig in Ordnung, und der
Schloſſermeiſter ſollte den Schaden beheben. Da es
gegen Abend war, nahm er die Arbeit ſofort in An
griff. Es ſtellte ſich eraus, daß auch das et nicht
in Ordnung war; dazu wurde der Elektromeiſter S.
herangeholt. Auch dieſer machte ſich an die Arbeit
Da die Reparaturen aber größer waren, als ange
nommen war, wurde der Wagen erſt am anderen Mitkag
wieder fahrbereit. Darauf erſchien einer dieſer Herren
und meinte, er wollte einmal ſehen, ob alles klappe,ſetzte ſich in den Wagen und paht ganz langſam an.

Als er jedoch etwa 50 Meter weg war, gab er plötzlich
Vollgas, und fort ging es, ohne daß er die Reparaturen
bezahlte. Zum Glück wurde die Autonummer gemerkt
es handelt ſich um einen Leipziger Wagen. Ob die
Nummer ſtimmt, ſcheint nach Lage der Dinge ſehru allem h milnn haben dieſe beiden Herren

ie Dame, die ſchon etliche Tage mit dieſen Kavalieren
herumgefahren war, hier ſitzenlaſſen.

Aus dem Saalkreis.
Einbruchsdiebſtahl.

Ammendorf. Jn der Nacht zum Donnerstag
wurde in einer Ammendorfer Maſchinenfabrik ein
Einbruch verübt. Geſtohlen ſind Werkzeuge im
Werte von etwa 50 RM. ſowie Hühner und Ka
ninchen. Ein Teil des geſtohlenen Werkzeuges iſt
päter in der Nähe eines Fußweges bei der Chemi-h Fabrik Buckau von einem Arbeiter gefunden

worden.

Der Etat wird valanciert.
Ammendorf. Der Landrat des Saalkreiſes hatn e e des Kreisausſchuſſes die Real

teuerzuſchlage in der hieſtgen Gemeinde wie folgtſeeſere 250 Prozent zur ſtaatlichen Grundvermögen

ſteuer für bebaute Grundſtücke, 287 Prozent zur ſtäat
lichen Grundvermögenſteuer für unbebaute Grund
ſtücke, 540 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Er
tkrage, 620 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem
Kapital. Dazu eine Erhöhung der Gewerbeſteuer
zuſchläge um 20 Prozent als Zweigſtellen und
Schankgewerbeſteuer.en Je ſevungebeſchiuß hat der Regierungs
präſident in Merſeburg ſeine Zuſtimmung gegeben,
ſo daß die obenbezeichneten Zuſchläge in dieſem Jahre
erhoben werden. Für das Rechnungsjahr 1931
wird wem die Bürgerſteuer mit dem Landesſatz
und einem Zuſchlag von 50 Prozent erhoben.

Diebſtahl.
2 Zwintſchöna. Dienstag nacht wurde im hieſigen

Gaſthof von Fr. Kaiſer eingebrochen. Die Dieben den ehe und den Lautſprecher ſowie
einen Geldkaſten mit. Der Geldkaſten wurde erbrochen
im Blumengarten gefunden. Die Nachforſchungen
blieben ergebnislos.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Tief bei England füllt ſich nunmehr ſchnell
aus und ſchreitet über die Nordſee oſtwärts. Auf ſeiner
Südſeite war in der Nacht zum Donnerstag eine
Wärmewelle mit Regen und Gewittern vorüber
gezogen, ſo daß die Temperaturen am Donnerstag
überall höher lagen als an den Tagen zuvor. Der
Brocken brachte es ſogar auf 12 Grad Wärme. An
der Südſeite des Tiefs dringen aber nunmehr wieder
etwas kühlere Atlantikluftmaſſen in das europäiſche
Feſtland ein. Nach dem Durchgang des Tiefs werden
ſich ſogar Nordwinde einſtellen, die Polarluft aus dem
großen grönländiſchen Hoch heranbringen. Wir müſſen
daher wieder mit kühler Witterung rechnen. Dabei
wird en noch eine ziemlich ſtarke Neigung zu
Schauer und Gewitterbildungen vbeſtehen, die erſt all
mählich nachläßt.

Ausſichten: Zunächſt weſtliche, ſpäter nordweſt
liche und nördliche Winde mit ſinkenden Temperaturen,
Neigung zu Schäuer und Gewikkerbildung

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Alle in Merseburg aufliegenden

zu amtl. Preisen im

Llovd-Relse- und Verkehrshüro
fersehurg, Kl. Ritterstrabe

S elephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

rer
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Aus Mitteldeutſchland
Jm Schwimmbad ertrunken

Camburg Jm Waſſerſportbad vergnügteſich ein junges Brautpaar aus Duisburg des e
u Beſuch weilte, täglich mit Schwimmkünſten. Der
Bräutigam, der ein guter Schwimmer war. kam nach
gnem Tauchverſuch nicht mehr zum Vorſchein. Der

n n deſe e e nach undm Waſſer; doch war inzwiſ derTod durch Herz ſchlag eingetreten. r
Um die Totenbeſtattung.

Srandis. Der Stadtrat hob auf Anordnung der
Amkshaupkmannſchaft Grimma das Ortsgeſetz über die
koſtenloſe kommunale Totenbeſtattung

Kraftwagen gefunden
Borsdorf. Am öſtlichen Ortsausgange wurde ein

herrenloſer Kraftwagen aufgefunden. Sofortige Er
mittlungen ergaben, daß der Wagen in Leipzig am
Johannisplatz geſtohlen worden war. Das Auto konnte
dem Beſitzer bereits wieder zugeſtellt werden.

32,8 Prozent Sparkaſſenaufwertung.
Borsdorf. Nach Prüfung und Genehmigung desTeilungsplanes der Sparkaſſe Borsdorf durch n ren

e a die Aufwertüngsquote auf 32,8 Prozent
geſe

der Diebſtähle auf dem Lande.
Zeitz. n Niß ma wurde in einer der letzten

Nächte ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe
ſtahlen einem arbeitsloſen jungen Mann Kleidungs
und Wäſcheſtücke im Werte von über 200 RM. Jn
Zettweil wurde ein ähnlicher Einbruchsdiebſtahl
ausgeführt. Die Diebe ſcheinen dieſelben wie in
Nißma zu ſein. Jn Mumsdorf ſtatteten Diebe dem
Erfriſchungsraum des Phoömrbades einen nächtlichen
Beſuch ab und veranſtalteten an Ort und Stelle ein
en Gelage. Sie verſchwanden erſt, als ſte
geſtört wurden. Einem Mumsdorfer Bahnbe-
gmten wurden zehn Kaninchen geſtohlen. während
in einem andern Grundſtück wahrſcheinlich dieſelben
Diebe, die ſich im Kaninchenſtall zu ſchaffen machten,
verjagt wurden. Nachdem bereits vor einigen Wochen
in Giebelroth bei einer Frau Ulrich eingebrochen
worden war, wurde kürzlich dieſelbe Wohnung wieder
um von Dieben heimgeſucht, die von der Gartenſeite
aus eine Fenſterſcheibe ausgeſchnitten hatten und in

h n e e en b er a ſier allem Wäſcheſtücke. Von den Gaunern fehlt bis
her jede Spur.

Die Eifenberger Stadtbank
kauft die Pianofabrik.

Eifenberg. Die Stadtbank Eiſenberg hat in einer
Zwangsverſteigerung das Gebäude der Pianofabrit
Ad. Geyer Nachf. erworben.

49 wollen Bürgermeiſter werden!
Zwenkau. Für die ausgeſchriebene Bürgermeiſter

ſtelle ſind 49 Bewerbungen eingegangen. Ein aus vier
Stadtverordneten gebildeter Aus hat zunächſt die
Aufgabe, die Bewerbungen zu bearbeiten und die in
die engere Wahl fallenden Herren dem Stadtverord
netenkollegium vorzuſchlagen. Jn einer alsbald ſtatt
findenden öffentlichen Stadtverordnetenſitzung wird die
endgültige Wahl des neuen Bürgermeiſters erfolgen.

Nach dem Spjel.
stha. Bei Spielen war Zwei Knaben derall in einen Garten gefallen

e dem Ball benutzte einer der e e a e
das hohe Gras abzumähen. Dabei verletzte er ſeinenKameraden ſo ſchwer, daß ein Arzt die len

nähen mußte.

Beim Wildern ertappt.
Stkadtroda. Jn letzter Zeit wurden, wie auch

ſchon in früheren Jahren, in den Waldungen bei
Mörs dorf Schlingen gefunden, in denen ſich Wild
le hatte. Nun wurde der bereits vielfach wegen

ilderns vorbeſtrafte Händler Sch öp pe aus Mörs
dorf dabei erwiſcht, wie er ein gefangenes Reh aus
der Schlinge löſen wollte. Eine Hausſuchung bei
Schöppe förderte ein weiteres mit der linge ge
fangenes Reh, mehrere Rehgeweihe und ſonſtiges Be
weismaterial zutage, das beſchlagnahmt wurde. Schöppe
wurde verhaftet. Er hat übrigens noch eine längere
Freiheitsſtrafe wegen Wilderns zu verbüßen.

Sie wollen nur einen Bürgermeiſter.
Cochſtedt. Bürgermeiſter Unger von der Stadt

gemeinde Cochſtedt iſt erkrankt, ſo daß der Regie
rungspräſident in Magdeburg einen Stellvertreter
ernannte, und zwar den Regierungsaſſeſſor Strick
ſt ock aus Wolmirſtedt. Gegen dieſe Ernennung
eines Vertreters will der Cochſtedter Bürgerverein
e und man hatte zu einer Verſammlung
eingeladen, die jedoch verſehentlich polizeilich nicht an
gemeldet war und daher nicht ſtattfinden konnte. Die

D S MAN VO
X M

u DonEopyright by MinerveVerlag, Curt Scholg Co., Berlin NW l.

W (Nachdruck verboten.„Ein wenig dochl Jch weiß, daß er der reichſte
Mann Chinas iſt, mindeſtens ebenſoviel an Ver
mö beſitzt, wie die ſchwerſten amerikaniſchen
Dollarkönige, wenn nicht gar ſo viel wie einige der
indiſchen Nabobs ich weiß, daß er Mohamme
daner iſt und einen Harem von über fünfzig Frauen
aller Nationalitäten, Farben und Raſſen ſein eigen
nennt und daß er auf irgendeine Weiſe von der
Schönheit Miß Udes Kenntnis erhalten haben muß
und ſie nun dieſem Harem einzuberleiben gedenkt
Aber es ſcheint faſt, als kennen auch Sie ihn 2“

„Als Leietſt den Namen nannte, war mir, als
habe ich ihn ſchon einmal gehört. Und plötzlich
tauchte ein Bild bor mir auf. Jch drehte den erſten

ilm mit Doris Ude im Atelier in Berlin Marien
elde. Da kamen eines Tages in Begleitung eines

irektors der Filmgeſellſchaft einige Herren der
ineſiſchen Geſandtſchaft ins Atelier, die den Wunſchr einigen Aufnahmen beizuwohnen. Und unter

dieſen Herren befand ſich auch einer von ſo ab
ſchreckender Häßlichkeit, daß ich mir das ſcheußliche

ſicht für alle Zeiten einprägtel! Jch hörte ſeinenNamen und wunderte mich noch über deſſen Kurioſi
kät. Dann aber fing ich einen Blick dieſes Mannes
auf, der über Doris Ude hinfuhr ein Blick der
mir heute erſt richtig verſtändlich geworden iſt.“

z und gut. Liueweng.tſchang hat ſich damals
in Miß Ude wenn man es bei dieſem Menſchen,
der in dem Ruf ſteht, eine Art Deſpot mit Paſcha
allüren zu ſein, ſo nennen kann verliebt und konnte
ſich den Lurus leiſten, ſie um jeden Preis an ſich zu
bringen. Jmmerhin

t

erung ſoll nun am Mittwoch nachgeholt
werden.

Das an die Regierung in Magdeburg gerichtete
Proteſtſchreiben des Bürgervereins ſtützt ſich u. a.
auf folgende Tatſachen: Durch die Ernennung eines
Stellvertreters für den erkrankten Bürgermeiſter
Unger entſtehen der Stadtgemeinde Cochſtedt nicht
unerhebliche finanzielle Schäden. Die Stadt hat
nicht nur für den erkrankten Bürgermeiſter Unger
aufgukommen, ſondern müßte darüber hinaus auch
noch die Vertretung bezahlen. Hierzu iſt die Stadt
außerſtande. Wohlfahrtslaſten und andere Steuer
arten hätten die Leiſtungen der Cochſtedter Gewerbe
treibenden und Landwirke aufs äußerſte in Anſpruch
genommen da ſeien die Maßnahmen der Regierung
rückſichtslos

Familientragödie.
Arnſtadt i. Thür. Der 44 Jahre alte Kaufmann

Kühn, Beſitzer einer Materialwarenhandlung, hat in
der Nacht ſich ſeine Frau und ſeinen ſechsjährigen
Sohn durch Gas vergiftet. Die Eheleute hatten ihre
Betten in die Küche gebracht und dort den Gashahn
geöffnet. Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß
die Tat aus wirtſchaftlicher Not geſchah

Großfeuer in Hartmannsdorf.
t Kirchberg. Jn der Nacht zum Mittwoch

brannte in Harkmannsdorf das Wohnhaus des Zim
mermanns Louis Rau vollſtändig nieder. Es war von
zwei Familien bewohnt, die mit Mühe und Not das
nackte Leben retten konnten. Die Wohnungseinrich-
kungen beider Familien wurden faſt völlig vernichtet.
Der Brand wird auf Brandſtiftung zurückgeführt. Man
entdeckte einen Brandherd mit ſtarkem Benzolgeruch.

Einer Geſundbeterin zum Opfer
gefallen.

Leipzig. Jn einer Wohnung in LeipzigLeutzſch
erſchien eine Unbekannte und bat um den Schlüſſel zum
Kloſett, das ſich in der Wohnung vefindet. Nachdem
die Fremde Klöppelſpitzen zum Verkauf angeboten
hatte erklärte ſie ſich bereit, den herzkranken Wohnungs
inhaber geſund zu beten. Zu allerlei Hokuspokus ver
langte die Gaunerin Salz, das in Papier gewickelt
wurde und auf das der Kranke ſpucken mußte. Die
Hauptſache war aber Geld, ohne das war das Geſund
beten nicht möglich. Eine ganze Reihe Dollarnoten, die
der Sohn aus Amerika geſchickt hatte mußte der Kranke
auspacken, von denen die Betrügerin einige gnädigſt
wieder zurückgab. Mit dem Reſt, erklärte ſie, müſſe
ſie aber ins Freie gehen und beten. Niemand dürſe
von der Sache etwas geſagt werden, ſonſt ſei ein Er
folg ausgeſchloſſen. Beim Fortgehen wurde natürlich
verſprochen mit dem Geld wiederzukommen; aber weder
von der Geſundbeterin, noch von den mit ihr ver
ſchwundenen 15 Dollar hat der abergläubiſche Mann
wieder etwas geſehen.

Verurteilte Rowdys.
Leipzig. In den ſtädtiſchen Parkanlagen und den

angrenzenden Waldungen wären wiederholt Spazier
gänger von lichtſcheuem Geſindel des Abends an
erempelt und beläſtigt worden. Am Mittwoch beſchaftigte ſich das Gericht wieder mit einem ſolchen Fall,

bei dem ein auf einer Bank ſitzendes Liebespaar im
Roſental ohne jeden Grund angerempelt und zu Boden
eſchlagen worden war. Als die Täter waren der
onteür Oskar Richter und deſſen beiden Brüder er

mittelt worden. Ein des Wegs kommender Poliziſt,
der dem Liebespaar hatte zu Hilfe eilen wollen, war
von den drei Burſchen ebenfalls angegriffen worden
Der Staatsanwalt beantragte eine Geſängnisſtrafe von
vier Monaten, die vom Gericht auch ausgeſprochen

Be d t ennerhalb 10 Minuten
zwei ſchwere Unglücksfälle an einer Stelle.

Leipzig. Hier ereigneten ſich auf der Blücher
ſtraße am Hotel Nord innerhalb von zehn Minuten
zwei ſchwere Verkehrsunfälle. Ein dreirädriger
Lieferwagen, der in ſchneller Fahrt vom Hauptbahn

kam konnte infolge der durch den Regen ent
ſtandenen Glätte der Straße die Kurve nicht nehmen
und fuhr auf den Bürgerſteig. Dabei wurden drei
Perſonen umgeriſſen. Zwei wurden ſchwer verletzt,
und zwar eine Ehefrau aus der Lauſicker Straße
und ihr elfjähriger Sohn. Die Frau erlitt eine Ge
an e der Junge ſchwere Kopfver
etzungen. Beide Verunglückten wurden ins Kran
kenhaus transportiert, während die dritte umge
riſſene Perſon unverletzt blieb.

Eben war der Rettungswagen mit den Verletzten
abgefahren, als ein anderes Kraftdreirad in die ſeu
gierige Menge hineinfuhr, die ſich bei dem erſten
Unfall zuſammengeballt halte. Auch von dem zweiten
Dreirad wurden mehrere Perſonen umgeriſſen. Ein
15 Jahre alter Laufburſche wurde am linken Arm
ſchwer verletzt und mußte nach dem Krankenhaus ge
bracht werden. Ein I2jähriger Knabe erlitt Ver
letzungen am Bein. Er würde im nächſten Hotel
verbunden und konnte dann in die elterliche Wohnun
entlaſſen werden. Die andern Perſonen, die no
angefahren wurden, hatten keinen Schaden erlitten.

r

e einfacher und schonender

Flora Müller ſagt aus.
Leipzig. Die Krankenſchweſter Flora Müller,

die am 9. Auguſt auf offener Straße ihren Vorgeſehzten,
den Verwaltungsdirekkor Dr. Lehmann vom Kranken
haus St. Jakob, niedergeſchoſſen hatte und ſchwer zu
Ausſagen über die Tat zu bewegen war, hat nunmehr
vor dem Ankerſuchungsrichter erklärt, daß ſie die Tat
im Affekt begangen habe. Im übrigen erhebt die
Müller ſchwere Vorwürfe gegen die Oberin des
Srankenhauſes, Lingengu. Dieſe Vorwürfe werden zur
Zeit von der Ankerſuchungsbehörde nachgeprüft.

Durch Blitzſehlag tödlich erſchrocken.
Leipzig. Bei einem über Leipzig und ſeine

Vororte niedergehenden Gewitter fuhr in Leipzig
Mockau ein Bliß in eine Eſſe des Grundſtücks Wei
denhof 11, die zertrümmert wurde. Vom Dach aus,
das gleichfalls beſchädigt wurde, nahm der Blitz
ſeinen Weg über eine Hochantenne zur Erdleitung.
Dieſen Vorgang beobachtete der acht Jahre alte Hel
mut Noack, der am Fenſter des erſten Stockwerks
im Hauſe Gontardweg 94 ſtand, und erſchrak ſo hef
tig, daß er in Krämpfe verfiel und dem Krankenhaus
zugeführt werden mußte. Arztliche Hilfe konnte den
Knaben nicht mehr retten. Er ver ſtarb kurze
Zeit nach ſeiner Aufnahme

Ein guter Fang.
Leipzig. Vor einigen Tagen überraſchten

zwei Paſſanten im Schrebergartenverein Wanderer“
an der Herloſſohnſträße in Leipzig Gohlis einen
Mann beim Gartenlaubeneinbruch und brachten ihn
zur nächſten e Es handelt ſich um einen
22 Jahre alten Arbeiter von hier. Bei ſeiner Ver
nehmung beſtritt er, außer dem erwähnten Garten
einbruch noch weitere ähnliche Diebſtähle begangen
zu haben. An Hand der bei dem Feſtgenommenen
vorgefundenen Gegenſtände war es möglich, dem
jungen Mann etwa 20 Garteneinbrüche in fünf ver
ſchiedenen Gartenvereinen nachzuweiſen. Unter der
Laſt dieſer Beweiſe bequemte er ſich ſchließlich zu
einem Geſtändnis. Er wurde der Staatsanwalt
ſchaft Leipzig zugeführt.

RadioEcke
Sonnabend, 22. Auguſt

Mitteldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr Funkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühkonzert
Schallplatten).

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbengchrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Aus deukſchen Gauen. (Schallplatten.)
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen (Schlüß 13 Uhr).

und Tages

13.00 Uhr: e Preſſe und Börſen
ericht.

Anſchließend: Wunſchprogramm. (Schall
platten.)

14.30 Uhr: Syielſtunde im Wörlitzer Park.
15.00 Uhr: Chorkonzert. Der Deſſaäuer Kinderchor

(Mitgl. d. Deutſch. ArbeiterSängerbundes).
15.15 Uhr: Blick in Zeitſchriften der Körperkultur.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

16.00 Uhr: Stunde der Jugendlichen.
16.30 Uhr: Nachmiktagskonzerk.
17.30 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.

Anſchließend bis 17.45 Uhr Funlhilfe.
18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.15 Uhr Deutſch
18.35 Uhr Drei gruſiniſche Märchen.
18.50 Uhr: Begegnungen mit Meiſtern des Bauhauſes.
19.15 Uhr: Vorleſung von Szenen aus „Neidhardt von

Gneiſengu“
20.00 Uhr: Aus der Funkausſtellung Berlin Rundfunk

geſtern und heuke“.
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: Aus Hamburg: Zeitanſage und Wetter
bericht für die Landwirtſchaft.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 07.30 Uhr: Frühkonzerk.
Daz wiſchen 06.55 Uhr. Aus Hambuürg:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft

10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft
12.05--12.50 Uhr: Feierſtunde: „Volk und Skaat.“

Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.

13.30 Uhr: Aus Berlin Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Von Berlin Eine Stunde Hüumor (Schall

platten).
15.00 Uhr: Baſtelſtunde für Jungen.
15.30 Uhr: Wetter- und BVörſenberichte.
15.45 Uhr: Die Frau als Bildhauerin.
16.00 Uhr: Von Hamburg: Kurkonzert aus Bad Pyr

mont.
17.00 Uhr: Seeliſche Entwicklungsſtörungen in der

frühen Kindheit und ihre Verhütung.
17.30 Uhr: Die Schulzahnpflege im Rahmen der

kommunalen Geſundheitsfürſorge.
18.00 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
18.30 Uhr: Funkkechnik.
18.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
19.00 Uhr: Das Leben der Naturvölker (III).
19.30 Uhr: Stille Stunde. Geſichter der Landſchaft.
19.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
20.00 Uhr: Aus der Funkausſtellung: „Rundfunk geſtern

und heute“, ein heiterer Abend.
Ab 22.00 Uhr: Wetter, Tages und Sportkngchrichten.

Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik

Steht der neue Großſender für Mikleldeutſchland
richtig? Zu dieſem aktuellen Thema hat der Vorſtand
der Mitteldeutſchen RundfunkAG., Dr. Fritz Kohl, im
Leitartikel des neueſten Miragheftes intereſſante Feſt
ſtellungen gemacht, die jeden mitteldeutſchen Rundfunk
hörer ſicherlich außerordentlich intereſſteren werden. Das
gleiche Heft enthält crusführliche und zum Teil reich be
bilderte Artikel zum „Anhalter Tag der mitteldeutſchen
Sender“, zur Gedächtnisfeier „Ludwig Thoma“, zur
Darbietung „Rund um den Tonfilm“, zur „Muſik der
Woche“, zur Darbietung „Prometheus“ und zu manch
anderen Darbietungen der laufenden Funkwoche. Unter
der Überſchrift „Was die Funkausſtellung bringt
wird eine ausführliche Vorſchau über die Große
deutſche Funkausſtellung und Phonoſchau in Berlin“
veröffentlicht. Das reich illuſtrierte Heft koſtet 30 Pf.
und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das
Ortspoſtamt bzw. den Miragverlag, Leipzig C I, Liebig
ſtraße 6, zu beziehen.

Besser und billiger,
Aen e V RNUS
durch das

zu Verdaven.

einweichen, weil in diesem Falle schon
Einweichen fast die ganze

Wascharbeif getan wird. Sie ersparen
also in erheblichem Masse Arbeit, Zeit
und Geld.
alle ruinöse Behandlung der Wäsche
durch Reiben, Börsten, Klopfen sowie
auch durch langes Kochen
fcall. Die Wasche

BURNUS ist ein Völlig vnschädliches, organisches Ein-
weichmittel. Seine einzigartige Wirkon
Gehalt an Enzymen (Verdauongssäfte) der Ponkrecdsdröse,
welche die Eigenschaft
Wäsche schon Beim Ein weichen aufzolssen, ihn gleichsam

Ausserdem kommt aber

in Fort
ält doppelt so lange.

beroht auf dem

haben, den Schmotz an der

BURNUS ist in einschlägigen Geschäften
in Dosen zu 22 und 54 Pf. erhältich. Auf Wunsch auf
klärende und interessante Drockschriften öber die möhe-
lose und einfache Anwendong von BURNUS hostenlos
durch die AVGUST IACOBI A. G. DARMSTADT.

„Cheſter, iſt Jhnen der Gedanke nicht furchtbar,
Miß Ude in dieſen Händen zu wiſſen

„Vorläufig dürfte die Jacht des Herrn Liuweng
tſchang noch nicht in Kanton ſein! Und da wir nun

wiſſen, welchem Zweck die romantiſche Entführung
dient, brauchen wir uns auch noch keine Gedanken
darüber zu machen. Loyin, der Mann mit den
„ſtarken Augen“, iſt nur ein Diener Liuweng
kſchangs und wird ſich hüten, ſie anzurühren! Alſo
beſteht keine unmittelbare Gefahr. Und ich denke,
ein Flugzeug bringt uns noch etwas eher nach
Aen als das Raubſchiff des Chineſen dort ein
trifft t

43.
Am nächſten Morgen ließ ſich jener Detektiv

pom Hafen bei Charly Cheſter melden und berichtete
ihm, daß Lota-ying mit ſeiner franzöſiſchen „Gattin“
ſich ſoeben an Bord eines Dampfers begeben habe,
der um neun Uhr, alſo in einer knappen Stunde in
See gehe

„Jch wünſche ihnen gute Ankunft in Hongkong!
Das iſt doch ihr Reiſeziel, nicht wahr 2“ lachte
Charly und drückte dem etwas überraſchten Poliziſten
wieder die Hand. Und wieder glitt mit leiſem
Hniſtern die Rechte des Policemans in die breite
Rocktaſche. „Wir brauchen das Wild nicht mehr,
Miſter Clean, da wir inzwiſchen die Fährte ſelber
gefunden haben. Thank youl

Als Norbert bleich und übernächtig eintrat und
den Engländer begrüßte, hatte der bereits einen
kleinen Handkoffer mit den notwendigſten Sachen
gepackt.

„Sie ſehen nicht wohl aus, Graff iſt Jhnen
die Freude in dieſer Nacht nicht gut bekommen

Norbert winkte matt ab.
„Warum ſind Sie eigentlich immer ſo irvniſch,

Sie wiſſen nicht, wie ich unter all demeidel
„Davon möchte ich Sie eben kurieren, mein

Beſterl Mit dem Leiden kommen wir nicht weiter
handeln hilft uns und Ruhe! Jch will Jhnen

vervaten, was uns bevorſteht, wenn wir auch nur

eine Stunde ſpäter als die Jacht in Kankon ein
treffen oder was uns überhaupt bevorſteht, ob
ſo vder ſo ein Kampf auf Leben und Tod! Stellen
Sie ſich vor, Sie zögen in einen Krieg gegen zehn
tauſendfache Ubermacht. Dann haben. Sie ungefähr
h richtige Verhältnis, in dem wir zu dem Gegner

e en.“
Bläſſe überzog Norberts Geſicht. Aber in ſeine

Augen trat ein faſt harter Glanz, wie er früher nie
en war.

„Jch fürchte mich nicht! Die Hauptſache iſt, daß
wir Doris Ude den Klauen dieſes Scheuſals ent
reißen, bevor er ſie ſelbſt berührt!“

„Die Nacht ſcheint Jhnen alſo wenigſtens in
einer Beziehung geholfen zu haben! Jch glaube,
wenn dieſe Sache Sie noch ein Weilchen in Zucht
nimmt, werden Sie allmählich auch noch verlernen,
ſentimental und nervös zu ſein!“

„Jch bin Jhnen unſympathiſch, Cheſter?“ fragte
Graff nicht ohne Uberwindung,

„Wie kommen Sie darauf
„Jch habe während der Zeit unſeres Beiſammen

ſeins verſchiedentlich verſucht, mit Jhnen in nähere
innere Fühlung zu kommen aber Sie haben
meinen Verſuchen ſtets eine unüberſteigbare Mauer
entgegengeſtellt

„Von der ſogenannten inneren Fühlung halte ich
verdammt wenig, Graff! Lieber iſt mirs, zwei
Männer ſtehen zuſammen, von denen ſich der eine
auf den anderen abſolut verlaſſen kann!“

d hoffe, Jhnen noch beweiſen zu können, daß
das bei mir der Fall iſt!“

„Jch zweifle nicht daran. Jch will Jhnen, bevorwir n China ankommen, nur noch einen guten Rat
geben, den Sie dort gebrauchen können: denken Sie
nicht zuviel, achten Sie auf alles, was um Sie her
vorgeht und lernen ſie ſchneller zupacken! Jhre Un
entſchloſſenheit kann in einem entſcheidenden Moment
alles über den Haufen werſen!“

„Jch bin nicht unentſchloſſen, Cheſter ich bin
nur ein wenig überarbeitet und das Erleben

b meinen Nerven einen weiteren argen Stoß
verſetzt.“

„Von dem Sie eigentlich gerade eine ſo famofe
Jagd wie die unſere am beſten kurieren könntel Aſo,
Graff, laſſen Sie ſolche dummen Gedanken von An
tipathie und ſo weiter! Wir ſind Männer und
n keine Zeit, uns gegenſeitig Schmeicheleien zu
agen!“

Er ſtreckte dem Wiener die Hand hin, die der
haſtig ergriff und feſt drückte

Eine kurze Pauſe entſtand, während Charky einige
Male langſam hin und her ging. iſchen ſeinen
Brauen lag eine ſchmale, tiefe Falte.

Faſt fünf Schritte von Norbert entfernt blieb er
ſtehen und fuhr fort: S

„Etwas noch, Graff eine Haupturſache Jhrer
Unruhe glaube ich zu kennen. tie zerbrechen ſich
den Kopf über meine Gefühle Miß Ude
über und möchten Klarheit darüberStimmt s?“

Graff fühlte deutlich das Blut zu Kopf ſteigen
und meinte, ſein Geſicht müſſe ganz in Rot getaucht
ſein. Das erhöhte die momentane Verlegenheit noch.

Er wußte nicht, was er antworten ſollte und
ſchwieg.

Cheſter nahm wieder das Wort:
„Jch möchte Sie endlich einmal darüber beruhigen
ich bin verheiratet!“
Überraſcht ſtarrte Norbert den Engländer an.

Va, gaben e„Jch weiß, was Sie ſagen wollen. Warum ich in
der Weltgeſchichte herumfahre, Jagd auf Chineſen
mache, um ihnen eine andere Frau abzunehmen?
Jch müßte Jhnen eine lange Geſchichte erzählen, um
Ihnen das näher zu erklären meine Frau be
findet ſich bereits ſeit zwei Jahren in einer
Nervenheilanſtalt!“

Ehe Norbert Graff noch irgend etwas ſagen
konnte hatte Charly das Zimmer verlaſſen. Jäh
begriff Norbert die Tragik im Leben dieſes Men
ſchen, der ruhelos durch die Welt zog, den Menſchen

S
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Aus aſſer Welt
Zwei Jahre ein Monat Zuchthaus

für den Raubüberfall im Hamburger Hauptbahnhof.
Vom Schnellgericht in Ham burg wurde der

am II. Juli d. J. in der Wandelhalle des Ham-
burger Hauptbahnhofes ausgeführte Raubüberfall
abgeurteilt. Der Täter iſt ein holländiſcher Kauf
mann Verbee aus der Gegend von Haarlem, der
regelmäßig nach Hamburg kam, um hier Geſchäfte
Zu machen. Der jährige Angeklagte war in ge
ſchäftliche Schwierigkeiten geraten und wußte ſchließ
lich keinen anderen Ausweg, als ſich durch ein Ver
brechen Geld zu beſchaffen. Am 11. Juli kraft er
wieder in Hamburg ein, kaufte ſich ſogleich einen
Revolver, einen Totſchläger und ein feſtſtehendes
Meſſer und begab ſich in die Wechſelſtube des Haupt
bahnhofes, wo er von dem Angeſtellten Umwechſlung
von 4000 RM. in holländiſche Gulden erbat. Ver
beet wurde, da die Summe im Augenblick nicht ver
fügbar war, auf den Nachmittag wieder beſtellt. Er
bat dann, die Auszahlung in einem Hinterzimmer
vorzunehmen, da er ſchon einmal bei der Entgegen
nahme einer größeren Summe beobachtet und ver
folgt worden ſei. Dieſer Wunſch wurde, da er nicht
ungewöhnlich ſchien, auch erfüllt. Kaum hatte Verbeek
das Zimmer betreten, als er ſeinen Totſchläger zog
und dem Angeſtellten einen Hieb über den Kopf ver
ſetzte. Der Angegriffene konnte jedoch noch in den
Vorraum ſtürzen und um Hilfe rufen, worauf der
Täter ſofort überwältigt wurde. Jm Hinblick auf
das wohlüberlegte und kaltblütige Vorgehen des An
geklagten beantragte der Staatsanwalt 5 Jahre ein
o Das Gericht, das Verbeek zubilligte, die Tat in Verzweiflung über ſeine wirt

ſchafkliche Notlage begangen zu haben, erkannte auf
2 Jahre und 1 Monat Zuchthaus.

Selbſtmord einer Familie
mit Leuchtgas.

Als Mitbewohner eines Hauſes in der Vorge
birgsſtraße in Bonn Gasgeruch bemerkten, machten
ſie die Polizei aufmerkſam, die in die Wohnung des
Kaufmanns Kahn eindrang und ihn, ſeine Frau und
deren Mutter durch Leuchtgas vergiftet tot in zwei
Betten auffand. Der Beweggrund u der Tat iſt
noch unklar. Wie aus Abſchiedsbriefen der Frau
und deren Mutter hervorgeht, ſind beide freiwillig
aus dem Leben geſchieden. Daß wohl auch der Mann
freiwillig aus dem Leben geſchieden ſein muß, geht
aus dem Umſtand hervor, daß Kahn in geſchäftlichen
Schwierigkeiten war.

Der Stand der Nachſorſchungen
nach den Jükerboger Eiſenbahnattenkätern.

Von zuſtändiger Stelle wird eine ausführliche Ver
lautbarung über die bisherigen Ergebniſſe in der An
gelegenheit des Eiſenbahnattentats bei Jüterbog
herausgegeben. Danach hat die Unterſuchung ergeben,

daß die Exploſion wahrſcheinlich zwiſchen Lokomotiv
tender und Poſtwagen erfolgt iſt. Die geſamte Ermitt
lungstätigkeit der Unterſuchungskommiſſion erſtreckt ſich

in der Hauptſache auf den Mann, der einen Teil der
zur Tat benutzten Materialien in Berlin gekauft hat.
Die Unterſuchungskommiſſion hat nunmehr alle An
haltspunkte zuſammengeſtellt. Sie werden auf einem
großen Plakat, das nicht nur in Berlin, ſondern
auch in der Umgebung des Tatortes zum Aushang ge
bracht. werden wird, der Sffentlichkeit bekanntgegeben
werden. Das Plakat wird auch eine Reihe von Ab
bildungen enthalten. Ferner wird das Plakat noch
einmal alle Feſtſtellungen über die Anweſenheit des
Geſuchten in Berlin mit genauer Beſchreibung der Per
ſönlichkeiten wiedergeben. Von der ausgelobten Ge
ſamtbelohnung in Höhe von 100 000 RM. würde ein

entſprechender Anteil auf alle diejenigen Perſonen
fallen, deren Angaben zur Ermittlung des Geſuchten
führen.

Slutige Zigeunerſchlacht in Lübect

Ein Toter.
Auf der Wallhalbinſel bei Lübeck kam es zu

einem blutigen Gefecht zwiſchen dort lagernden Zi
geunern, in deſſen Verlauf einer derſelben erſchoſſen
wurde. Die Zigeuner waren bereits in einem Lokal
in Lübeck in Streit geraten und mußten vom über
fallkommando auseinander getrieben werden. An
ihrer Lagerſtelle kam es dann zu neuen Auseinander

ſetzungen, die in eine Meſſerſtecherei ausarteten.
Schließlich zog einer der Streitenden einen Revolver
und gab einen Schuß ab, der einen der Zigeuner
in die Bruſt traf. Der Täter flüchtete, wurde aber
kurz darauf von einem Kriminalbeamten feſtge
nommen. Ein herbeigerufener Arzt konnte nur den
Tod des angeſchoſſenen Zigeuners feſtſtellen.

De Lefche Frefbelen
Das Verbrechen eines Geiſteskranken?
Neuyork, im Auguſt.

In der Nähe der amerikaniſchen Stadt Virginia
ſah ein Motorradfahrer in den Bäumen der Land
ſtraße einen Freiballon hin und herſchaukeln, deſſen
Korb ſich im Geäſt verfangen hatte. Von einem
Menſchen war nichts zu ſehen. Der Motorradfahrer
hielt an und kletterte unter großer Mühe auf den
Baum, um feſtzuſtellen, ob den Inſaſſen etwas ge
ſchehen ſei. Zu ſeinem nicht geringen Entſetzen fand
er auf dem Boden des Korbes die Leiche einer Frau,
die eine ſchwere Verletzung an der Stirn hatte und
in einer Blutlache lag. Der Motorradfahrer raſte
daraufhin in größter Eile nach Virginig und berichtete
dort von ſeinem grauſigen Erlebnis Kriminalbeamte
fuhren ſofort hinaus,

und man ſtellte feſt, daß die Toke durch zwei
Schüſſe ermordet worden war.

Ein Selbſtmord war, wie die gerichtsärztliche Unter
ſuchung ſpäter ergab, ausgeſchloſſen.

Zunächſt hatte man keinerlei Anhaltspunkte dafür,
wer die Tote ſei, noch wo und weshalb das Ver
brechen ausgeführt worden iſt. Die Vermutung lag
nahe, daß die Ermordete während der Fahrt in dem
Freiballon erſchoſſen worden iſt. Dagegen ſprach jedoch
die Tatſache, daß beide Schüſſe aus ſo bedeutender
Entfernung abgegeben worden ſind, daß ſie unmöglich
in dem Korb des Freiballons abgefeuert ſein konnten

Nun begann eine eifrige Fahndung, um die Per
ſönlichkeit der Toten feſtzuſtellen. Aber man fand bei
ihr keinerlei Papiere, die Auskunft über ihre Her
kunft gaben. Es wurde nur nach der Kleidung feſt
geſtellt, daß es ſich um eine Dame im Alter von etwa
30 Jahren handelte und daß ſie offenbar den wohl
habenden Kreiſen angehörte. Das eingige, was man
fand, waren die Buchſtaben des Monogramms E. W.
in der Wäſche.

Die Nachforſchungen wurden dann vor allem auf
die Herkunft des Bällons gerichtet. Es handelt ſich
um einen Freiballon, wie er bei ſportlichen Veran
ſtaltungen benutzt wird. Die noch vorhandene große
Gasmenge ließ darauf ſchließen, daß ſich der Ballon
nicht lange in der Luft befunden hat, ſondern daß er
ſich ſehr bald nach dem Abflug in den Bäumen der
Landſtraße verfangen hat. Mit dieſer Feſtſtellung war
der Polizei ein wichtiger Fingerzeig gegeben. Forſchte
ſie doch nun in erſter Linie nach Perſonen, die dem
Freibgllonſport nachgehen. Dabei kam man auf einen
Kapitän namens E. Ratcliff, der in Virginia lebte
und der während des Krieges Militärpilot geweſen iſt.
Der Kapitän bewohnte eine Villa. Doch als Polizei
beamte dort erſchienen, war er bereits geflüchtet. Sein
Diener konnte keinerlei Auskunft über den Verbleib
ſeines Herrn geben. Er hatte weder von einem Ver
brechen noch von dem Aufſtieg des Freiballons etwas
bemerkt. Hingegen konnte er die Polizei auf eine
Dame namens Elfriede Wheeler aufmerkſam machen,
die ſeit längerer Zeit mit dem Kapitän befreundet war.

An dem fraglichen Tage war der Kapitän mit ihr im
Auto förtgefahren. Jrgend etwas Beſonderes hatte der
Diener nicht gemerkt. Die Perſon der Toten wurde
nun ſchnell rekognoſzierk. Al. man das Dienſtmädchen
Frau Wheelers holte, erkannte dieſe ſofort ihre Herrin
und brach ſchreiend an der Leiche zuſammen. Als
ſie ſich erholt hatte, gab ſie an, daß ſie durch den Tod
Frau Wheelers vollſtändig überraſcht geworden ſei;
ſie habe gar keinen Verdacht gehabt, daß ihr etwas zu
geſtoßen ſein könnte denn als ſte vor wenigen Tagen
fortfuhr, habe ſie ihr geſagt, daß ſie eine Autotour
für mehrere Tage machen würde. Hingegen iſt Frau
Wheeler nicht mehr zurückgekehrt.

Mehrere Tage ſuchte man vergebens nach Kapitän
Rateliff, bis ſich dieſer ganz unerwartet freiwillig der
Polizei ſtellte. Er gab an, daß er mit ſeiner Freundin
eine längere Autoreiſe ausführen wollte. Unterwegs
ſei er jedoch mit ihr in Streit geraten und dabei wäre
er ſo in Wut gekommen, daß er ſie mit zwei Schüſſen
niederſtreckte. Erſt dann wäre er zur Beſinnung ge
kommen; nun habe er nicht gewußt, was er mit der
Leiche anfangen ſolle. Er hatte ſich entſchloſſen, ſie
auf irgendeine Weiſe zu beſeitigen. und deshalb
brachte er ſie zum Hangar, in dem ſein Ballon ſtart
fertig hing. Er ſorgte ſelbſt für eine Ergänzung der
Gasfüllung und hat dann die Leiche in die Ballon
gondel gehoben

Ratcliff brach nach ſeinem Geſtändnis völlig zu
ſammen. Er wird jetzt auf ſeinen geiſtigen Zuſtand
unterſucht.

Der Raubüberfall auf die Reichsbank-
nebenſtelle.
4 Verhaftungen.

Jn einem Lokal in Wilmersdorf wurden
vier Perſonen feſtgenommen, die im Verdacht ſtehen,
an dem Raubüberfall auf die Reichsbanknebenſtelle

in der Jnnsbrucker Straße beteiligt zu ſein. Die
Ermittlungen werden ergeben, ob ſich der Verdacht
beſtätigt.

Ein böſer Reinfall.
Einen böſen Reinfall erlebte ein Dortmunder

Fleiſchermeiſter, der wenig Vertrauen zur deutſchen
Währung hatte. Um ſein Geld ſicher anzulegen,
händigte er am 9. April dieſes Jahres dem Kaufmann
Franß K. den Betrag von 33 500 RM. aus mit dem
Auftrage, für ihn in Holland Deviſen zu kaufen. Nach
ſeiner Rückkehr aus Holland brachte der Kaufmann
aber weder Deviſen noch das Geld des Fleiſchermeiſters
zurück. Angeblich will er das Geld in Holland ver
loren haben. Er wurde von der Kriminalpolizei feſt
genommen, da er in dringendem Verdacht ſteht, die
33 500 RM. unterſchlagen zu haben.

„Graf Zeppelin über Englands Hauptſtadt.

Das Luftſchiff zieht ſeine Begrüßungskreiſe über der St. -Pauls-Kathedrale,

S

dem Wahrzeichen Londons.
Mit ungeheurer Begeiſterung wurde unſer „Graf Zeppelin“ in England empfangen. Das Luftſchiff zog

ſeine ſtolzen Kreiſe über London, ehe es im Hafen von Hanworth landete.
„„„cqqaoqh-

Verhältniſſe eit

Vorgetäuſchtes Eiſenbahnattentat.
Die Attentate, die in letzter Zeit auf Eiſenbahnzüge

unternommen worden ſind, haben einen Bahn
bedienſteten in Fuld a zu einem dummen Streich ver
anlaßt. Ein Streckenwärter meldete, daß er zwiſchen
den Gleiſen einen Sprengkörper gefunden habe. Die
Unterſuchung ergab jedoch, daß das Geſchoß von dem
Streckenwärker ſelbſt ſtammte, der wahrſcheinlich hoffte,
auf dieſe Weiſe Vorteile für ſich zu erlangen. Er
wurde von der Kriminalpolizei verhaftet.

Der Fall von Lacum aufgeklärt.
Nach den neueſten polizeilichen Ermittlungen iſt

als ſicher anzunehmen, daß Heinz von Lacum
beim Autobrand am Dobel den Tod gefunden hat.
Ob es ſich um einen Selbſtmord oder Unglücksfall
handelt, wird ſich wohl nie klären laſſen. Es wurde
feſtgeſtellt, daß Lacum nie eine ſilberne Hirnplatte
getragen hat. Die Staatsanwaltſchaft hat nunmehr
an einer weiteren Unterſuchung kein Jntereſſe mehr.

Polniſches Militärflugzeug
auf einen Stall abgeſtürzt

Vier Toke.
Nachts ereignete ſich ein ſchweres Flugzeugunglück

in der Nähe des Militärübungsplatzes Gruppe bei
Graudenz. Ein Militärflugzeug, das mit vier Per
ſonen beſetzt war, wollte wahrſcheinlich eine Notlandung
vornehmen und ſtürzte dabei auf den Stall eines Be
ſitzers. Es erfolgte eine Exploſion. Der Apparat
ſtand ſofort in Flammen, in denen die vier Jnſaſſen
umkamen. Auch das Gebäude fing Feuer und zwei
Arbeiter, die in dem Stall ſchliefen, konnten ſich nur
mit Mühe retten. Sie erlitten jedoch ſchwere Ver
letzungen. Der Stall und das darin befindliche lebende
Jnventar wurden ein Raub der Flammen.

Weiße Wand in Merſeburg
„Gefangene des Meeres.“

Ein Ruſſenfilm in den Kammerlichtſpielen.
Der jetzige Spielplan bringt zwei Großfilme, die

beide eine kiefergreifende und ſpannende Handlung
aufweiſen. Der Ruſſenfilm iſt ein dramatiſches
Werk, das einen kleinen Ausſchnitt gibt von den
harten Kämpfen eines geknechteten Volkes. Herrliche
Landſchaftsbilder vom Kriegshafen Sebaſtopol ſowie
eine vorzügliche Wiedergabe der wildbewegten See
verleihen dem Film noch einen beſonderen Reiz

Zeit der Handlung iſt das Jahr 1919, als die
„Weißen von ausländiſchen Mächten durch Geld
und Waffen unterſtützt, die Offenſive gegen die Rote
Armee eröffnen. Eine prächtige Geſtalt iſt hier der
Führer der roten Truppen, Jwan Ler, der ſeine
ſchwerkranke Frau nicht allein zurücklaſſen will und
von den Feinden gefangengenommen und in den
Kerker geworfen wird. Hier findet er Phhilip-
p o w. einen Leidensgenoſſen. Der Prozeß iſt kurz
Tod durch Erſchießen. Philippow wird jedoch nur
verwundet und von Bauern heimlich geſund gepflegt.
Ler wird von ſeinem Sohn, der Adiutant beim
„Weißen Stabe“ iſt, gerettet. Jahre vergehen. Die
Macht liegt in den Händen der Sowiets. Aber
immer noch ſind Menſchen am Werke, durch Spionage
und Verrat die neue Regierung zu ſchädigen. Auch
der Sohn Lers, Nicolai, kann ſich nicht in die neuen

fügen Er entwendet ſeinent Baker,
der Kommandeur der UBootFlotille iſt, militäwſche
Dokumente, die er einem Spion zuſtellt. Philippow
wird zum Kommandanten des U 12 ernannt und trifft
mit Ler zuſammen. Da er ſich ſeinerzeit von Ler
verraten glaubt, wird das alte Mißtrauen wieder
wach. Einige Vorkommniſſe im Hauſe ſeines Vor

eſehten geben ihm auch genügend Grund zu dieſerAnahee Es folgt nun der erſchütterndſte Teil des

Filmes: Der Untergang des BeBootes und die Ret
tung der dem Tode geweihten Männſchaft. Philip-
pow ſtürzt voll Dank dem Retter entgegen es
war Jwan Ler, dem er bisher mißtraute. Auchder weltt Film. „Zwiſchen Liebe und Pflicht ſteht
dem erſteren in keiner Weiſe nach. Das Werk iſt
nach dem Bühnenſtück von Hans Müller: „Der
Schöpfer“ gedreht. Beſonders ſtark hervorgehoben
wird hier die unermüdliche Tätigkeit eines Arztes,
um der kranken Menſchheit zu helfen. Dieſer Film
hinterläßt tieſen Eindruck.
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Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanne Shormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Pößn er für Feuilleton
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richtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
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Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

ſein Jnneres herb verſchloß und vielleicht doch im
verborgenſten Jnnern tief unglücklich war.

Jnniges Mitleid mit dem Gefährten wuchs in
Regiſſeurs Seele auf gleichzeitig aberfühlte er einen Druck weichen, der in den letzten

Tagen auf ihm gelaſtet mit beunruhigender Schwere
Tharlh ſuchte kurz danach den Oberſt Erawleak

auf, um mit ihm wegen Überlaſſung eines Flug
zeuges zu verhandeln.

Der Oberſt empfing ihn mit herzlicher Freundlich
opf, als er hörte, was

Cheſter wollte.
„Sie wiſſen, daß ich Jhnen in jeder Beziehung zur

Verfügung ſtehe, Miſter Cheſter, und das Unmög-
liche möglich mache. Aber ſo leid es mir tut, ein
Flugzeug zur Fahrt nach Kanton kann ich Jhnen
beim be illen nicht überlaſſen!“

„Und warum nicht
„Wir ſtehen ſeit geſtern in Alarmbereitſchaft.

Aus Heggadevankota Und Maonboddy werden Un
ruhen gemeldet, die ein Übergreifen auch auf andere

i Auf dem Feſtlande ſinddeshalb bereits alle verfügbaren Regimenter zu
und befinden ſich auf dem Wege ins

ufſtandsgebiet, um das Feuer zu erſticken. Gandhi
macht uns Arbeit!“

„Oh Charly ſtand einen Augenblick un
ſchlüſſig. „Wäre mir das vorher bekannt geweſen,
hätten wir heute früh um 9 Uhr den Seeweg benutzen
können. So und wir müſſen müſſen ſchnell
ſtens nach Kanton, Oberſt!“

„Das Außerſte, was ich tun kann, iſt, daß ich Sie
nach Madras bringen laſſe, wo Sie, wenn Sie ſich
beeilen, noch die Belgic erwiſchen, die heute nach
Hongkong abgeht.

„Und es beſteht keine Ausſicht, eventuell auf dem
Feſtlande ein Flugzeng für den beabſichtigten Zweck

zu bekommen a„Momentan nicht. Jn drei, vier Tagen vielleicht,
doch iſt auch das unſicher. Richtet ſich ganz danach,
wie die Geſchichte in Myſore ſich entwickelt. Und
von privater Seite ich glaube kaum, daß da

etwas für Jhren Flug frei ſein wird, da die Jndian
Company gerade über ſo viele Flugzeuge verfügt,
wie für den Poſtverkehr unbedingt gebraucht werden.

„Pell! Fahren wir alſo mit der Belgic! Können
wir in ner Stunde ſtarten

„es!“
Mit einem Händedruck verabſchiedete ſich Cheſter

von dem Oberſt und fuhr ins Galle-Face zurück.
Als Norbert von dem Mißerfolg hörte drohte die
nach der Unterredung vom Morgen mühſam zuſam-
mengeholte Ruhe wieder zu verſinken. Beſtürzung
malte ſich in ſeinen Zügen

„Mein Gott, dann kommen wir zu ſpät dann
befindet ſich Doris in Liuwengtſchangs Händen, in
ſeiner Gewalt

„Was nützt es, ſich damit zu beunruhigen! Die
„Belgic iſt einer der ſchnellſten Dampfer der Eaſt
StarLinie und bringt uns immerhin ſo raſch wie
möglich an unſern Beſtimmungsort. Anders iſt
momentan nichts zu machen. Um ein privates Flug
zeug zu mieten, müßten wir erſt zur Zentrale der
Jndian Company nach Kalkutta das verſchlingt
koſtbare Zeit, und der Erfolg iſt abſolut ungewiß.
Meiner Berechnung nach kann die Jacht des Chi
neſen nicht viel vor uns da ſein es handelt ſich
höchſtens um eine Differenz von vierundzwanzig
Stunden!“

„Die aber entſcheidend ſein können für den Aus
gang unſerer Sache! Jch kenne Dorjis Ude ſie
wird ſich eher töten, als ſich der Gewalt des Chi-
neſen ergeben

„Stimmt! Wäre mir auch lieber, als ſie der
tieriſchen Gier Liuwengtſchangs ausgeſetzt zu wiſſen!
Über deſſen Harem ſo allerhand tolle Geſchichten
kurſteren! Aber wir haben keine Zeit jetzt, uns da
mit zu heſchäftigen ſind Sie fertig?“

aal
Eine halbe Stunde ſpäter brachte ein Flugzeug

ſie nach Madras, wo ſie doch noch lange Zeit vor
der Abfahrt der „Belgic“ eintrafen.

Während ſie durch die Straßen der Stadt dem
Hafen zuſchritten, umrauſchte ſie leiſe brodelnd der

Strom einer nicht zu erfaſſenden Unruhe die
Fäden des Auſruhrs in Myhſore liefen bis hierher
Und erzeugten eine undefinierbare Spannung der Er
wartung und Ungeduld unter den Eingeborenen, die
ſich hier und da zu Gruppen zuſammenballten und
in lebhaften Erörkerungen die Situation zu ergrün-
den verſuchten, von der nichts weiter als Gerüchte
zu ihnen gelangten, Gerüchte allerdings, die der in
diſchen Natur entſprechend raſend ſich vergrößerten
und aufbauſchten zu phantaſtiſchen Geſchehniſſen.

Ruhig ſcheinbar ſchlenderten die langen Geſtalten
der Sikhs, der engliſchen Poliziſten, an den Gruppen
vorbei. die braunen Fäuſte lagen auf den dicken
Gummiknüppeln, bereit, im nächſten Augenblick hoch
zufahren.

Am ſpäten Nachmittag lichtete die „Belgic“ die
Anker und verließ Madras.

14.

Jn Norbert Graff vollzog ſich eine Wandlung.
Während der nächſten Tage auf der Fahrt nach
Hongkong. Einſetzend in ſeinem Unterbewußtſein
fand ſie Nahrung im Grübeln des Gehirns, das ſich
mit dem Weſen und der Art Charly Cheſters ve
ſchäftigte. Und mit ſeinen Worten. Mit hartnäckiger
Zähigkeit bohrte ſich das Wort von der zehntauſend
fachen Ubermacht in ewiger Wiederholung in ſeine
Seele, daß er es nicht mehr los wurde. Das Wort
von dem Kampf auf Leben und Tod, der ihrer
wartete.

Und ein Fragen war in ihm ob er fähig war, ihn
zu kämpfen in ſeiner ganzen Größe und Gefährlich
keit? Ob er der Aufgabe, die ſeiner harrte, gewachſen
war

Aus dieſen Fragen wuchs das Neue auf, der
immer tiefer ſich freſſende Wille, alles andere zu
vergeſſen, ſeine Gedanken nur auf dieſen Kampf zu
richten, die Unruhe abzuſtreifen nicht mehr dar
an denken, was Doris Ude litt, ſondern daran, wie
man ſie ſo bald als möglich befreien könnte!

Die Unruhe verzehrte ihn, machte ihn mürbe und
ſchlapp alſo mußte er ſich ihrer mit aller Kraft
erwehren. Mußte Kopf und Herz abwenden von ihr
und ſeinen Mut zuſammenraffen, alles, was in ihm
war an Wollen und Vermögen!

Es gelang ihm nicht leicht, Rückfälle kamen in. die
alte Melancholie und Haltloſigkeit des Grübelns
aber immer wieder riß er ſich los davon, nahm ſich
gewiſſermaßen Charly Cheſter als Vorbild und beka
ſich ſo allmählich in die Gewalt.

Freilich, ganz ſchwieg die Stimme des Grauens
nie in ihm, ganz konnte er die Gedanken nicht bannen,
die plötzlich aufhuſchten und ihm Doris Ude in furcht
baren, verzweifelten Lagen zeigten.

Aber er wollte ſich nicht von Stimmungen unter
kriegen laſſen, wollte nicht mehr die Nervenbündel
nur martern mit Vorſtellungen, die momentan doch

nichts nützten. Er übte ſich in Selbſtzucht.
Merkwürdig viel Chineſen fanden ſich an Bord.

Auf Schritt und Tritt begegnete man ihnen
und bei jedem, der an ihm vorüberſtreifte, tauchte
der Verdacht auf, es könne ein Spion Liuweng
tſchangs ſein.

Charly kümmerte ſich ſcheinbar nicht um ſie. Jn
Wirklichkeit aber gab er genau auf ſeine Umgebung
acht, verſtand Chineſiſch genug, um hier und da
Brocken einer Unterhaltung abzufangen, die ſich je
doch immer um gleichgültige Dinge drehte.

Noch eine Tagereiſe waren ſie von Hongkong ent
fernt. Fern ſchimmerte die Küſte im verſinkenden
Glaſt der Abendſonne.

Norbert ſtand am Heck des Schiffes und ſah vor
ſich hin. Verſunken in eine der Minuten, die ihn doch
immer noch übermannten, ſoſehr er ſich auch be
mühte, ihnen zu entfliehen. Unweit von ihm ſchwatzte
eine Gruppe Engländerinnen Wortbruchſtücke
flatterten an ihm vorbei, die er nur halb verſtand
oder auch nicht erfaßte. (Fortſetzung folgt.
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Polizei Weißenfels
in Vaumburg und Weimar

Handball im Saale ElſterGau. Zwei Werbeſpiele
des Meiſters. VſR. Zeitz gewinnt das Rückſpiel

gegen TV. Teufonig.
Um für das ſchöne Handballſpiel in Naumburg

zu werben, trägt der Mitteldeutſche Handballmeiſter,
PVfL. Weißenfels, am Freitag in Naumburg,
auf dem 05-Platze, ein Werbeſpiel

gegen eine Naumburger Skädtemannſchaft
aus, Die Naumburger Städteelf iſt aus den Naum

burger Vereinen und Schulen aufgeſtellt und gilt als
en ſo daß der Meiſter in Naumburg ein gutes

piel liefern muß, um dem Naumburger Sport-
publikum zu imponieren. Die Weißenfelſer Elf ſpielt
in der gleichen Aufſtellung, wie am letzten Sonnabend
gegen die VMBV.-Mannſchaft, alſo ohne Lindner.
Am Sonntag iſt PVfL. Weißenfels beim SC.
Weimar zu Gaſte. Die Weißenfelſer Polizei hat
hier einen ſehr ſchnellen Gegner vor ſich, der auch gut
kämpfen kann. Leicht darf alſo die Polizei Weißen
n das Spiel nicht nehmen. VfR. Zeitz erledigte
ein rückſtändiges Freundſchaftsſpiel gegen den TV.
Teutonia Weißenfels und konnte hier einen knappen
5:4 (3: Sieg erringen. Die Niederlage vom
erſten Spiele würde alſo wieder gutgemacht. Das
Spiel wurde von beiden Mannſchaften in recht fairer
und anſtändiger Weiſe durchgeführt. SC. Wacker
Naumburg--TV. Voigtſtädt 6:3 (5: 1).

Staetistisches aus en
Seacoſegauu

Zahlen aus dem letzten Jahresbericht des Saalegaues.
Die Enkwicklung des Saglegaues in den letzten

12 Jahren
ſpiegelt ſich in folgender überſicht wieder:
am 1. Januar Vereine Mitglieder in Orten

1920 41 4 576 181921 37 5 337 151922 53 7 504 321923 54 8 088 321924 51 7 470 301925 55 7 952 311926 59 8 386 331927 65 9903 381928 68 10 347 401929 68 10 302 411930 66 10 045 431931 81 10 714 54Vereine, die länger als 15 Jahre beſtehen
VfL. Halle 96
Sportverein 98 Halle 33 JahreSportverein 99 Merſeburg 32 Jahre
Wacker Halle 31 JahrePreußen Merſeburg. 30 JahreSee Halle 29 JahreSportfreunde Halle 328 JahreSporthrüder Halle 27 JahreFavorit Halle 25 JahreEintracht Halle e e 21 Jahre
Aynipig Halle JahreAmmendorf 1910 21 Jahre
Halle 1910 z a 21 JahreVfB. Schkeuditz e 21 Jahre
Wacker Zörbig. 20 JahreVf L. Merſeburg 19 Jahre

VfR. Reideburg 19 JahreFV. Zöſchen v 19 Jahre
Fußball:

71 Vereine mit I48 Mannſchaften beſtritten die
Verbandsſpiele, das iſt gegenüber dem Vorjahr eine
Zunahme von 10 bzw. 13. Jnsgeſamt wurden 1066
Spiele ausgetragen.

Halles bzw. des Sagalegaues Repräſentativelf trug
10 Spiele aus; 6 wurden gewonnen, 4 gingen ver
loren. Das Torverhältnis beträgt 36: 37 für Halle.

Vereinsmeiſterſchaft 1930/31: Boruſſig und Preußen
Merſeburg Meiſter!

In der 13 Klaſſe wurde Boruſſia Halle Vereins
meiſter. Bekanntlich d VfL. Merſeburg 1927/28
dieſen Titel, während SpV. 1899 1921/23 Vereins
meiſter der 1b Klaſſe war, ebenfalls 1924/27 Spiel
vereinigung Neumark und 1927/28 SpV. Großkayna.

Die 1a Tabelle:
1. Boruſſia 263 P. 6. Halle 96 137 P.
2. Wacker 244 P. 7. Sportfreunde 133 P.
3. VfL. Merſeb. 202 P. 8. Halle 98 a 126 P.
4. Neumark. 189 P. 9. Großkayna 89 P.
5. 99 Merſeb. 137 P. 10. Favorit 62 P.

1 b Klaſſe:
1. Preußen Me. 148 P. 9. Giebichenſtein 68 P.
2. Ammendorf 119 P. 10. Lettin 68 P.
3. Mücheln 99 P. 11. Nietleben 65 P.
4. Meuſchau 98 P. 12. Eintracht 57 P.
5. Schkeuditz 92 P. 13. Neu-Röſſen 50 P.
6. Sportbrüder 86 P. 14. Reideburg 38 P.
7. Paſſendorf 78 P. 15., der 16 P.
8. Beunag 76 P. 16. PSVB. Halle 8 P

Handball:
55 (im Vorjahr 49) Mannſchaften ſpielten in ſechs

Klaſſen um die Gaumeiſterſchaft.
Nicht weniger als faſt 20 Prozent der gemeldeten

Mannſchaften wurden im Laufe des Spieljahres
zurückgezogen!

Meiſter wurde in der 1a und in der Reſerveklaſſe
PSV. Halle, in der 1 Klaſſe PSV. Merſeburg, in
der 23/2 Klaſſe SpV. 1922 Großkayna, in der
3. Klaſſe PSV. Halle und bei den Damen Wacker
Halle. Zweiter im Gau und dann auch Sieger der
zweiten Runde im VMBV. wurde Halle 96.

An Skädteſpielen wurden nur 3 ausgetragen
Gegen Magdeburg gingen beide Spiele verloren und
nur gegen Kaſſel wurde ein Sieg er Hierzu
kommen noch drei Spiele der Merſeburger
Städtemannſchaft (gegen Weißenfels und Merſeburg
DT.), die ſämtlich verlorengingen.

Saalegau-Jugend:
Der GauJugendſpielbetrieb erſtreckte ſich auf

t 1019 Knaben,
967 Jugendliche,

1314 Junioren und
158 Mädchen.

Die Leichtathletik im Saalegau
hielt ſich im großen und ganzen auf vorjähriger Baſis.

kFubban

Eintrittspreiſe bei den Fußballſpielen!
Von den Vereinsleitungen der Ligavereine des

Saglegau-Südens (Sporkverein 1899, V L. und
Spielvereinigung Neumark) wird uns milgekeilt,
daß in den am Sonnkag beginnenden Verbandsſpielen
Erwerbsloſe ermäßigten Einkrikt nur gegen
Vorzeigung der Stempelkarte und Jnvaliden- bzw.
Angeſtelltenverſicherungskarte haben. Damit die Sporl
vereine einen ſchnellen und reibungsloſen Verkehr an
den Platzkaſſen gewährleiſten können, bitten die
Vereine, zu den kommenden Verbandsſpielen die beiden
Ausweiſe mikzunehmen.

Die genannten Sporkvereine geben weiter bekannk,
daß ſie die Einkrikkspreiſe um zirka 20 Pro
zent herabgeſetzt haben.

Auch Preußen Merſeburg hat die gleiche Vege
lung getroffen und auch SpV. 1922 Großkayng,
bei dem Erwerbsloſen, wie bisher, unker Vorzeigung
der Sktempelkarte gegen 20 Pf. Einkrikk gewährt wird.

t

Um die Weiß-Plakette.
Heute abend werden die Fußballſpiele derJunioren um die WeißPlakette auf dem Vf L. Platz

fortgeſetzt. VfL. ſpielt gegen Preußen und Röſfen
gegen Meuſchau. 990 iſt ſpielfrei.

In 15 leichtathletiſchen Ubungen konnte die je
weilige Gauhöchſtleiſtung verbeſſert werden. Wegener
(Halle) ſtellte einen neuen deutſchen Rekord im Stab
hochſprung auf. Jn der Liſte der 30 beſten mittel
deutſchen Athleten iſt der Saalegau mit nicht weniger
als 79 Männer- und 39 Frauenleiſtungen vertreten,
ſo daß er in der Rangliſte der Gaue hinter Mittelelbe
den dritten Platz behaupten konnte. Neben Halle 96
ſteht noch Merſeburg 99, Halle 98 und Sportverein
1922 Großkayna unter den 30 beſten mitteldeutſchen
Leichtathletikvereinen.

Aus dem Bericht des Schiedsrichter- Ausſchuſſes
intereſſiert die Tatſache, daß im verfloſſenen Jahre zwei
Frauen ihre r als Handball-Schied s-
richterinnen mit Erfolg abgelegt haben. Saale
gauSchiedsrichter wurden zu 8 Verbandsmeiſterſchafts,
5 VerbandsPokal, 7 Städte und einem Gauſpiel her
angezogen.

Das Saalegau- Gericht
konnte ſich über zuwenig Arbeit nicht beklagen. Jns
geſamt wurden 244 Fälle verhandelt, davon entfallen

76 auf eder e 85 auf tätlicheBeleidigungen, 79 auf rohes Spiel, 19 auf Spiel
abbrüche und 15 auf tätliche Angriffe auf den Schieds
richter. An Strafen wurden ausgeworfen: Dis
qualifikationen in 324 Fällen, Geldſtrafen in 236 und
Verwarnungen in 91 Fällen. Gering iſt die Zahl der
Proteſte, von denen nur 8 verhandelt wurden.

Gewinnt VfL., ſo dürfte in ihm der Plakettenſieger
feſtſtehen.

Die Spiele beginnen wegen der eintretenden
Dunkelheit eine halbe Stunde früher als ſonſt.

Radsport

„Großer Preis der Stadt Halle“
Erſtklaſſige Dauerfahrer erſtklaſſige Schrittmacher!
Die Stadt Halle hat für die am Sonntag ſtatt

an Dauer und Fliegerrennen zwei wertvolle
reiſe und für den Schrittmacher des Siegers eine

goldene Medaille geſtiftet.
Das nicht zu übertreffende Saiſonereignis, Der

große Preis der Stadt Halle“, am kommenden Sonn
kag iſt ein Dauerrennen über 10 Kilometer
in 2 Läufen über 40 und 60 Kilometer mit einem
Elitefeld von Dauerfahrern, das natürlich auch die
Extraklaſſe der Schrittmacher an den Start bringt.
Die Verbindung Grolimond-Sawall hat ſich
in dieſem Jahre glänzend bewährt und wurde in
dieſer Saiſon mit dem Siege Sawalls in der dies
jährigen Deutſchen Meiſterſchaft gekrönt.

Pasquier jr., der Schrittmacher Uragos, iſt
der ehemalige langjährige Schrittmacher von Sawall.
über das Können von Pasquier iſt kein Wort zu
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ſan ten Bau von Segelflugzeugmodellen be
jeden zu ſein, wobei, wie auch von Verbänden

erlaſſene Preisausſchreiben zeigen, gute Formen
gefunden wurden. Dieſes Baäſteln von Segelflug
zeugmodellen erfordert, wenn die Modelle wirk
lich flugfähig ſein ſollen, eine Menge theoretiſcher
Kenntniſſe in Naturkunde, Phyſik und Metebro
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Silbenrätſel.
Aus den Silben
a an be bel bi bruck burg
chaus che chri dan del dende

i in inns lau le ler nadi di bin dolf e e e ge

ne ne v pal re ſä 2e es Zu gens- uns Köenserzestungar ſat ſe ſee ſel ſer ſon

lwgie. Es heißt Hand und Hirn anſtrengen, um
ein gut fliegendes Modell zuſtande zu bringen.
Deshalb bleibt die große Maſſe der Jugend

dem alten Luftfahrzeug Drachen treu.
„Die Rippen von Holz,
der Leib von Papier,
zwei Augen, ein Schwänzleinſind all ine e

So baut und baſtelt man nun überall die
Segler der Lüfte. Wie beneidet iſt der Junge,
der das leichteſte Holz, das dünnſte und dauer
e Papier, die bunteſten Farben zum Bau
eines Luftvogels zur Verfügung hat. Doch zu
r Letzt entſcheidet die Leiſtung. Wie leuchten
ie Wie füllt ſich die Bruſt mit Freude, wenn

ti ſü te te tel ter tkochwas wat weiß
28 Wörter zu bilden, deren Anfangs und

ritte Buchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, den Anfang eines bekannten Liedes er
geben (ch gilt als ein Buchſtabe).

1. weiblicher Vorname, 2. Fahrweg, 3. Ver

e

Der Stift Rolf Pfffferſing
der Luftvogel, gekrägen von günſtigem Wind, ſich bandſtoff, 4. Alpenblume, 5. Stadt in Tirol, Von A. Frankfurter, Halle a. d. S. (Schluß.)en e e n e e d Himimelsrichtung, 7. deutſcher Fluß J Teil Sehr verehrte Anweſende! Liebe Mitarbeiter! Kürze“ einen e mitzumachen. Alle
enden erfullen e en e ln r es Geſichts“ 9 geographiſche Bezeichnung, Als heute vormittag die Angeſtellten und die ſ walzten und ſteppten und reckten ſich hier (ſogar

jugendfrohe 10. männlicher Vorname, I1. Verwandte, Abordnung der Belegſchaft in langer Reihe an Müller, der einjährige Stift!), während er
Knabenherz jauchzt alle ſeine Wünſche hinauf zu 12. Element,
dem Luftvogel.

n ſie r nz nete ſollen, ſchicktman ihm Depeſchen; auf kleine Papierfetzen gerät, 21. heiliges Buch, 22. Stadt in Schottland,ſchreibt die vor Freude und Exregung zitternde 35 ehe Die
Knabenhand Grüße, Wünſche, Befehle, führt ſie
durch ein Loch in die Kordel, und nun befördert
der Wind das Briefchen an der Schnur entlang
zum Drachen Das ſind Freuden Rätſellöſung: e Kunſt: Jlſe Seilſtunden. Sie füllen zu einem großen Teil die leis. Richtige Löſungen ſandten ein: Urſula

Dreuſe (freut mich!), Lena Patenge (Leuna), Alu,reie Zeit in den Ferien aus. Allerdings iſt e t
ür die Jugend unſerer Tage das ihr gern zu „Die 4 luſtigen Tanzgirls aus Höllywood“, Erika

l 183. Männername, 14. Reiterſitz,
15. kleiner Fiſch, 16. Edelſtein, 17. Gartenhaus, uns vorbeigingen und uns zum 100jährigen Be Die Stimmung war, wie Alagt, gut. Man
18. Vogel, 19. amerikaniſcher Erfinder, 20. Tiſchler

ſtehen unſerer Firma Glück wünſchten, haben wir mußte die erſtaunliche Feſtſtellung machen, daß
uns mit Stolz ſagen können: Dies verdanken wir hier ein Saal voll Deutſcher war, im Alltag ge
in nicht geringem Maße der Arbeit und dem Fleiß krennt durch Partei-, Konfeſſions- und erunſerer Mitarbeiter. Unſer Buchhalter, Herr unterſchiede und daß n „Schichten“ ſtunden
Mertens, i jetzt 25 Jahre bei uns kätig. Seine lang zuſammen ſein konnten, ohne ſich zu be
reichen kaufmänniſchen Erfahrungen und ſein um ſchimpfen, ohne die Biergläſer zu gebrauchen „als
faſſendes Wiſſen waren eine größe und wertvolle zu dem friedlichen Zwecke des Trunkes“
Stütze beim Aufbau und Ausbau unſeres Be Die Fräuleins tanzten mit „Routine“ man
triebes. Und wir können uns keine beſſere Ehrung merkte, daß „ſelbige“ öfter ins Hotel „Kugel“ oder
denken, als daß wir Herrn Mertens ebenfalls „Haus Dittrich“ gingen. (Müller hatte dies im
Prokura für unſere Firma erteilen. Jch bitte, Büro erzählt.) Auch „der Aſt“, Telephonzentralegönnende Spiel des Drachenſteigenlaſſens nicht Dorn, Werner Förſtenberg, Karl Müller, Friedel B.hen ungefährlich. Sten Müller, Heini en Gebr. Nick d Nuck, e auf das Vohl dieſes treuen Mit und Lalenderſpritche, verfügte über erſtäunliche

eitungen für elektriſche Straßen und Eiſenbahnen Jngeborg Jörſtenberg. v ers zu leeren. Herr Mertens er lebe Tanzfähigkeiten. Alle Berufsgeſichter wirkten hier
überqueren vielerorts die Stoppelfelder, die Start och, hoch wie neu.hochi!! e Sie an, Herr

Mertens, auf ein weiteres frohes Schaffen! Rolf fühlte ſich plötzlich gepackt und mitgezogen.
Alle proſteten in Richtung des neuen Prokuriſten, Der Lageriſt Blümlein war es. Nanu?? Dieſer

der nun mit den Chefs und dem „andern“ Proku- Lageriſt, der ſooft den Ausſpruch getan hatte:
riſten anſtieß. Dann ſehten ſich alle. Auch Herr „WMenſchnsgind Bils Sie ſinn voch geen
Mertens ſaß nun und hielt den Fuß ſeines Pfifferling wärt
Weinglaſes umklammert er hielt keine Rede Somm Se gomm Se blaßzn Se Er
denn er konnte nicht reden. Er konnte fließend ſchob ihm ein Glas Bier hin. „Proſtl“
diktieren und verbeſſerte ſich ſellen aber reden Und dann unterhielten ſich der Lageriſt und der
war für ihn eine Unmöglichkeit. Er hatte bis jüngſte Stift längere Zeit, d. h. der Lageriſt ſprach

und Landungsplätze für die Drachen ſind. In der
Nähe ſolcher Leitungen iſt das Drachenſteigen
laſſen mit Lebensgefahr verbunden. Auch kann
durch den zwiſchen den Drähten hängenden Drachen

leicht Kurzſchluß e an werden. Deshalb
iſt auch eine ſorgſame Warnung an die Jugend,die Drachen e auf Feldern mit elektriſchen
Stromleitungen ſteigen zu laſſen, am Platze.

O a OAbrſu-
Werner und Jngeborg Förſtenberg haben die
uſſelſpiele zu wahren Kunſtwerken aus jetzt auch nie Gelegenheit gehabt, eine Rede zu Und der Stift guckte aus ſeiner Gipsbinde herausKartoffelfeuer. e Jh e ſie ehe Beſucher der halten. Und jetzt, nach faſt 50jährigem „Wandel“ und hörte zu. Hatte der Alkohol die Zunge des

Von H. M lauſe. Habt viel Anerkennung für dieſe mühe auf der Erde, ließ er die Gelegenheit ebenfalls Lageriſten gelöſt Er erzählte äus ſeiner Lehrzeit.
vorüberſtreichen. Er nahm ſich vor, die Sache „Menſch heide mißdſch noch emmah Stifd

ſinn ich wißde, wie Haſe leefd. Jch hawwe
friehr Schelln jekrichd das war n janzn Daach
een Schellnjeleide laſſn Se ſich als Stifd geene
graun Haare wachſen ich hawwe mir, wie ich
von dr Benne, alſo von'n Fränkſchen Stiftungen,

Ein müder Herbſttag. Nebel ſchwebt über fernen vollen Arbeiten und Dank! Auch beſte Grüße i
Talgründen. Blau wölbt ſich der Himmel. „Die 4 luſtigen Tanzgirls aus Hollywood“ haben morgen mit dem Chef im Privatkontor abzuDa ſteigen von überall weiße Rauchſäulen gen die Rätſellöſung ebenfalls recht nett verbilblicht. an Vorläufig begnügte er ſich damit, allen
Himmel, wie Dankopfer des leeren Feldes: Kar Auch für den Brief herzlichen Dank und Gegen zuzutrinken.
toffelfeuer ſind es. gruß, auch von TT. Euer Wih ſei hier ver Die Stimmung wurde jetzt gehobener da dieHniſternd leckt die Flamme nach dem dürren öffentlicht? Der Lehrer iſt für lebhaften An Gläſer öfter „gehoben“ würden es war ja
Kraut; in Ballen ſchleudern es kräftige Jungen ſchauungsunterricht. Er will den Kindern das alles Freibier dasjenige Bier, von dem ſo gam, einjebild, ich wäre ä Gärl na, das heeßd,
arme in die gefräßige Glut. Qualmend brodelt, Känguruh kennenlernen und fragt: „Was iſt viele behaupten, der Arzt habe es ihnen ver een hadde janz Halle geen zwedn uffzeweiſen.
knackt es, dann a die Flamme durch, begleitet das für ein Tier?“ Dabei ſetzt er ſeine Füße ordnet und anderes Bier nicht erlaubt. Die Das denkt jedr, der aus dr Schule gembd. Na
vom Freudengeheul der Jugend. nach außen und macht von Zeit zu Zeit kleine Kapelle „brachte jetzt“ r Es kamen mir ſinn de Oochn uffjejangn. Mergn Se ſich das

Feſttage ſind es für dieſe. Schwitzend ſchleppen Sprünge. Begeiſtert johlt die ganze Klaſſe Walzer und moderne Tänze „dran“. eene: als Stifd ſinn Se niſchd jaarniſchd
ſie das Kartoffelkraut auf Haufen und zünden ſie „Charlie Chaplin!“ Fräulein! Pardon da miſſn Se dereggd von vorn anfangan. Köſtlicher Lohn winkt. das ſind die Knollen,
die man in die glühende Aſche legt und dann ge den ich noch beantworte. Einſtweilen viele Grüße,

braten wieder r auch an Anh.Wie ſie munden und neuen Anſporn geben zum t viel k und eiSchüren der Feuer, deren Rauch Feld, Wald n u tot ielen Dank und ein „Herz
Dorf einhüllt und mit ſeinem Hauch bis in die
Städte dringt. Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Der Duft, der eine ſchöne Frau begleitet
Wenn du einmal dein Herz verſchenkſt
Und der Stift? Tja der konnte natürlich

noch nicht tanzen. Da ſtand er nun in ſeinem
blauüen Anzug nebſt Gipsbinde und ſcharfer
Fliege und verdammte ſeine Unerfahrenheit
auf dem Parkett! Er faßte den Entſchluß, „in

Er krank ſein Bier aus
„Jedr Stifd brauchd unjefähr ä halwes Jahr,

biſſe ſich durchjeſetzd hat bei dähn andern wenn
e Neier gembd, denkt e jedr: „Aach, vrdammich,
jetzd gembd. je ä Neier na, das werrd ä Deadr
wär'n Un warum Weil viele von e Schul
jungn annähm, er wißde un gennde ſchon alles

Lena Patenge herzlichen Dank für den Brief,

c
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Nr. 195.verlieren denn hinter ihm errang Sawall neben
ungezählten glanzvollen Siegen die Weltmeiſterſchaft.

Auf der hacdrennbahn Halle starten am Sonntag
d. 23. August, im

roßen Prefs cler Stadt Halle

a BerlinThollembeek Belgien
Urago Erankreich
Hille e beiprigNeustedt HalleFernererstkl. Amateur-Fiiegerrennen.

Gratis Damenfahrradverlose, Beg. s Onr.

Schubert, Hilles Schrittmach ia Sck her, iſt wohl unbeſtritten der beſte deutſche Schrittmacher. Hinter
hin t Hille in dieſem Jahre den Schritt in die
Extraklaſſe und gewann bis heute 16 Rennen

Farä fo

Hörtrich (Thollembek) ſtellt einen auf allen Bah
nen herborragenden Schritkmacher dar Er hat das
Erbe des tödlich verunglückten Krüger angetreten
und zeigt ſich dieſes Erbes auch würdig
Requis (Neuſtedt) iſt ein erſtklaſſiger Motoren
fachmann und ein ganz großer Taktiker. Dabei
iſt er von einer geradezu rührenden Beſcheidenheit
t gen das Feld der Schrittmacher iſt ſomit Extra

aſſe.

Jack Dempſey k. v.
Jack Demyſey, der Ex Weltmeiſter im Schwer

gewicht, wurde bei ſeinem erſten Wieder auftreten in
Keno von dem bislang unbekannten kaliforniſchen
Boxer Beasley bereits in der 2. Runde k. o. geſchlagen

Reformrealgymnaſium Lehrlingsſchule Kayng 7:6.
Das ſehr flotte Spiel ſtand zur Halbzeit 5.2 für das
Reformrealgymnaſium.

Saoe-Elster-Gau
Es geh wieder en Pegntete!

Beginn der Punktſpiele in allen Klaſſen Das Naumbur f i in. Das ger Ortstreffen. Eine offene Sache inTeuchern! Jn Weißenfels Tug. und Schw.- G. dar m
Am Sonntag werden nunmehr in allen Klaſſendie Punktkämpfe Trumpf ſein. Jn der I. a

ſteht bereits eins der ſpannendſten „Ortsderbys auf
der Tagesordnung. Auch Teuchern wird ein bedeut

e Dagegen treten die beiden
er Spiele etwas a e zurüDie eſſen er n Bedeutung zurück.

Naumburger Ballſpiel-Klub Naumburg 05
Dieſes Spiel begegnet dem größten Jntereſſe im

aul Wird der Klub den Gaumeiſter wieder beſtiegen können wie im Pokalſpiel vor der Pauſe
Dieſe Frage iſt natürlich nicht ſo leicht zu beant
worten. Wenn auch der Meiſter das reifere Kön
nem beſitzt, ſo ſtellt der Klub dieſem eine Energie und
einen Siegeswillen entgegen, daß er es ebenſogut
ſchaffen kann. Heider ſt bei ihm durch Thieme voll
wertig erſetzt, und auch für Möller iſt faſt eben
bürtiger Erſatz da. Beim Meiſter wird Neubert
fehlen, der kaum vollwertig zu erſetzen iſt. Hoffent
lich bleiben die Fanatiker unter dem Publikum dem
Spiel ſo daß es allen zum Genuß wird

SpV. Teuchern empfängt Sport Klub Weißen
fels. Iſt der Platzbeſiher in der gleichen d
zum Pokalendſpiel, dann müßte man ſeinen Sieg als
Feſtſtehend bezeichnen Tug. Weißenfels Zeitzer
Ballſpielklub. Die Gäſte haben dieſes Mal Jähnert
und Schliwa zur Verfügung, wodurch ſie unbedingt
ernſter zu nehmen ſind. TuR. hat alſo allen Grund
ſie nicht etwa zu unterſchähen, und wenn es auf eige
nem Gelände iſt. Jm Können ſind die Raſenſport
ler ihren Gäſten eine Naſenlänge voraus, wodurch
ihnen auch der Sieg kaum zu nehmen ſein wird.
Schwarz-Gelb BlauGelb. Die verjüngte Mann
ſchaft von BlauGelb verſteht es recht gut, ſich einem
beſſeren Gegner gegenüber auf ein erfolgreiches
Störungs und Abwehrſpiel einzuſtellen. Jn dieſem
Treffen wird das wohl auch ihre Hauptwafſe werden,
die ſie aber kaum über die Niederlage hinwegbringen
kann. Der ſchwarz gelbe Sturm wird beſtimmt für
Tore ſorgen.

Weißenfels zu Gaſte. Ob die Punkte in Roßbach
bleiben ſteht noch dahin. Fortung empfängt den
BC. Naumburg, den Uberraſchungsſieger überSchwarzGelb. Schwarz Gelb hat Corbetha auf
eigenem Platze, ſollte aber trotz dieſes Vorteils
Punkte liefern müſſen.

Oskar Ermiſch (Naumburg),
ein Mann, der ſich um die Sache der Leibesübungen
in Naumburg ſeit über zwei Jahrzehnten hoch

s e
Merſeburger Arbeitsgericht.

Angeſtelltenkammer.

Ein Angeſtellter, der 138 Monate beſchäftigt geweſen
war, hatte nie die von ihm geleiſtete Mehrarbeit be
zahlt erhalten. Er klagte nun nach ſeiner Entlaſſung
auf Nachzahlung für die geleiſteten Uberſtunden in
Höhe von 406,50 RM. Ein Kollege, der mit dem
Kläger die Uberſtunden geleiſtet hatte, trat als Zeuge
für den Kläger auf und ſagte unter Eid aus, daß
Uberſtunden regelmäßig gemacht werden mußten Die
Vergütungen, die neben dem Gehalt gezahlt worden
ſeien, ſeien lediglich zurückerſtattete Fahrgelder und
Speſen geweſen. Kontrollen oder Stundenbücher, wie
ſie bei Arbeitern üblich ſind, ſind bei den Angeſtellten
nicht geführt worden. Die Firma iſt mittlerweile in
Konkurs gegangen Die Forderung ſoll den Kläger an
dem Erlös der Konkursmaſſe bevorrechtigen. Nach ein
gehender Beratung wurde die beklagte Firma zur
Zahlung der genannten Summe verurteilt

Ein bei einer Behörde zeitweilig Angeſtellter war
nach halbjähriger Tätigkeit mit monatlicher Kündi
gungsfriſt entlaſſen worden. Gegen die Kündigung

M Klaſſe 16.50 Uhr.

verdient gemacht hat, der im SpV. 05, im Saale
ElſterGau und im Ortsausſchuß für Leibesübungen
Naumburg die Belange unſerer Jugend in katkräſtigſter
und nimmermüder Arbeit förderte, iſt vom Miniſter
für Volkswohlfahrt in Anerkennung ſeiner hervor
ragenden Verdienſte auf dem Gebiele der Jugendpflege

mit der miniſteriellen Ehrenurkunde an
läßlich des Verfaſfungstkages ausgezeichnet worden

Die Arkunde wurde ihm vom Oberbürgermeiſter
der Skadt Naumburg überreicht. Wir gratutteren
Oskar Ermiſch herzlich

Merſeburger beim Schleiger Dreieckrennen.
Auch in Merſeburg beſteht großes Intereſſe für das

Schleizer Dreieckrennen am kommenden Sonntag ſodaß die Merſeburger Hier
geſellſchaft eine Sonderfahrt nach Schleig ver
anſtaltet. Anmeldungen hierzu ſind, wie aus der
geſtrigen Anzeige erſichtlich, bis zum Sonnabend vor
zunehmen.

Eereinonaehriehten

MTB., Schwerakhletikabteilung. Am Sonnabend,
20 Uhr, im „Bergſchlößchen“: Verſammlung Betrifft:
Mannſchaftskampf in Sangerhauſen und Kreisjugend
meiſterſchaften in Erfürt. Erſcheinen iſt Pflicht.

er Obmann.
ATV., Spielabkeilung. Spiele am Sonntag:

Reſerve fährt 10.48 Uhr Meiſterklaſſe 12.59 Uhr mit
der Staatsbahn. Der Spielleiter.

TuspV. Röſfen. Wir machen unſere Mit
glieder aufmerkſam, daß die Vereinsmeiſter
ſchaften am Sonntag auf dem Sportplatz
in Göhlitzſch ſtattfinden, nicht, wie bekannt
gemacht, auf dem Stadion. Die Wettkämpfe

beginnen 9 Uhr und 14 Uhr. Das Handballſpiel der

machen. Daraus glaubte der Kläger das Recht für
ſich in Anſpruch nehmen zu können, um gegen ſeine
Entlaſſung Einſpruch zu erheben. Er klagte auf
Wiedereinſtellung oder Bezahlung des Gehalts für
einen weiteren Kündigungsmonat in Höhe von rund
140 RM. Vor dem Arbeitsgericht begründete er ſeine
Klage damit, daß er Geburtskrüppel ſei und nicht ſo
leicht wie ein geſünder Menſch wieder Arbeit bekommen
könne, zumindeſtens ſei ſeine Entlaſſung eine unbillige
Härte, da noch weitere 70 Hilfsangeſtellte im Betrieb
tätig ſind. Vom Vertreter der Beklagten wurde darauf
hingewieſen, daß die Klage abgewieſen werden müſſe
da der Einſpruch nicht friſtgemäß erfolgt ſei. Da der
Kläger auf dem Wege der Güte noch einmal außer
gerichtlich verhandeln wollte, wurde die Sache vertagt.

Sturm auf das Gaſthaus in Nieder
beung

in der Walpurgisnacht.
Faſt an Landfriedensbruch grenzten die Ausſchrei

tungen, die der 29jährige Friſeur Johannes J. ausKöß ſchen mit mehreren Genoſſen am 30. April 1931

verletzung mittels hinterliſtigen Überfalls, Sache
beſchädigung, und der Friſeur noch dazu wegen Be
drohung mit Totſchlag zu berantworten. Ter riſeur
würde aller ihm zur Laſt gelegten Taten für chuldig
befunden und zu 3 Monaten 2 Wochen Gefänge
nis er iſt ſchon einſchlägig vorbeſtraft ver
urteilt. Von den andern konnte nur zweien Sach
beſchädigung nachgewieſen werden. Sie erhielten Geld
ſtrafen von 30 und 9 M. Der letzte wurde mangels
Beweiſes freigeſprochen.

In der Wirtſchaft hatte an jenem Donnerstag der
Gemiſchte Kirchenchor ſeine UÜbungsſtunde abgehalten.
Ein Teil der Sänger ſaß danach unten im Lokal um
den runden Tiſch. Jm Gaſtzimmer ließ ſich auch der
Friſeur mit ſeinem Freunde nieder, die beide ſchon den
Gelhurtstag des Friſeurs erheblich gefeiert hatten. Mit
einem kräftigen „Rot Front!“ verließ J. dann in Be
gleitung des Freundes das Zimmer. Niemand beachtete
ieſen Gruß, ebenſowenig wie die beiden Gäſte vorher

on den andern beachtet waren. Nur der Wirt rief
ein Schon gut“ nach.

J. muß nun, wie aus den ſpäteren Ereigniſſen und
den Bekundungen des Nachtwächters zu ſchließen iſt,
ſeine Freunde in die Nähe der Gaſtwirtſchaft beſtellt
haben. Er ſelbſt kehrte mit einem andern Freunde
wieder hinein und begann bald die Sänger zu beläſtigen, insbeſondere beſchimpfte er einen Du halter

und einen Maler. In auffallender Ruhe wurde er ge
mütlich zurückgewieſen. Schließlich ging er mit dem
Genoſſen

Nicht lange danach rüſteten auch die Sänger zum
Aufbruch. Zuerſt ging der Buchhalter, gefolgt von
dem Mäaler. Draußen warteten der Friſeur und ſein
Freund. Nach kurzem Wortwechſel ſchlug der Friſeur
mit ſeinem Stock ſowohl auf den Buchhalter als auch
den Maler. „Rein, rein“, rief der Wirt aus der
Haustür. Die beiden Angegriffenen folgten ſofort dem
Rufe, denn aus dem Hinterhalt ſtürzte noch faſt ein
halbes Dutzend anderer Leute gegen das Lokal, das der
Wirt ſchleunigſt abſchloß. Ein Sturm von außen
ſetzte gegen das Haus ein, mit Stköcken,
Steinen und allen möglichen Wurfge-
ſchoſſen. Sogar 4 Schüſſe fielen Türund Jalouſien wurden beſchädigt, die
Beleuchtung zertrümmert. Zange Zeitdauerte das Toben draußen. Erſt als der Nah er
auf ſeinem Rundgang wieder ankam, verſchwand alles,
um von ihm nicht geſehen zu werden. Das überfall
kommando, das der Wirt angerufen hatte, kam zu ſpät.
Es konnte wieder abrücken. Da war alles vorüber

Amtsgericht Freyburg.
Drei Hunde und keine Hundeſteuer.

Der Rentner B. in Eulau war angeklagt, für dret
Hunde keine Steuer bezahlt zu haben. Er behauptete
daß zwei Hunde noch ſehr jung und daher noch nicht
ſteuerpflichtig geweſen wären. Dem ſteht die Ausſage
des Oberlandjägers gegenüber. Da der Antrag des
Beklagten auf gerichtliche Entſcheidung gegen den
Strafbeſcheid des Kreisausſchuſſes Querfurt nicht friſt
gerecht eingegangen iſt, wird er abgewieſen. Die Koſten
des Verfahrens hat der Angeklagte zu tragen.

Freiſpruch eines Gemeindevorſtehers.
Der Gemeindevorſteher W. in Gröſt war an

geklagt, die bei ihm untergeſtellten Gemeindeziegenböcke
in der Zeit der Sperrgebietserklärung des Ortes Gröſt
zum Decken von Ziegen verwandt zu haben. Der Ge

Jn der Reſerveklaſſe hat Sport Klub die
BlauGelben auf eigenem Plahe, die die Punkte
mitnehmen ſollten. Roßbach feiert Stiftungsfeſt,
und hat hierbei aber (als Punktſpielgegner) Polizei

Wenn das ſo wär, brauchon mr geene Stifde.
Wenn eenr aus dr Schule gembd, da hadde inGobb voll Formeln un Triht un vor n Dingn

voll Roſin na, Broſd, Bils nu hamm Se
je S erſchde Jahr balde auſn Greize!“

Wie lange eigentlich die 100 Jahre gefeiert
wurden, halte ſpäter niemand genau feſtſtellen
können. „Bils“ verließ um Uhr früh das
Lokal und ſtiefelte den Tante Fridaſchen Pennaten
zu unterwegs rauchte er eine Zigarette
denn Rauchmakerial hatte es auch koſtenlos ge
eben. Und bald lag er in elwas bleiernem

chlaf. 5e

In der Zeitung ſtand
Bei der offenen Handelsgesellschaft

Bernhard Frischmuth, Halle a. d. S. ist
eingetragen: Dem Buchhalter, Herrn Johann
Mertens, ist Prokura erteilt.

Halle a. d. S., den 15. Februar 19
Das Amtsgericht.

Ein Rundſchreiben wurde außerdem gedruckt,
in welchem mikgeteilt wurde, daß außer den bis
herigen Zeichnungsberechtigten auch Herr Mertens
Zeichnungsberechtigt ſei. Es hieß Herr Johann
Mertens wird Zeichnen

ppa. Bernhard Friſchmuth
Mertens.

Pfifferling brachte einige Aktentaſchen vollDruckſachen dieſes e h Poſt. e
Mitte Februar. Matſch auf den Straßen.

Pfifferling fuhr zur Anzeigenannahme der Zeitung.
Die Firma Friſchmuth bat um Aufnahme der
Anzeige

Von hall. Vabrikbetrieb wird zum 1. April
dieses Jahres ein

Kaufm. Lehrling
gesucht. Gute Schulbildung ist Bedingung
Bewerbungen unter an die Exp. d. Bl.

Ja das erſte Lehrjahr näherte ſich ſeinemEnde Pfifferling wußte Als Stift iſt man
nichts. Am allerwenigſten im erſten Lehrjahr.
Ganz allmählich gewinnt man das „Gelände“.
Als Stift im erſten Jahr kann man ſich wenig
vornehmen. Wir ſind noch nicht ſo weit, daß zu
einer beſtimmten Zeit beſtimmt Schluß iſt. Und
natürlich iſt der Stift immer „der letzte Mann“.
Und Sonntags? Da muß Poſt geholt und
Chef in die Privatwohnung gebracht werden.
Zum Wandern, Schwimmen uſw. kam man im
erſten Jahr faſt nicht. Da war immer das A und
O: das Geſchäft!

Rolf wollte nach dem erſten Lehrjahr in einen
Berufsverband eintreten. Müller war auch
„drin“ und hatte ihm ſchon allerlei davon er
zählt. Dort liefen Kurſe aller Art Kurzſchrift
Maſchinenſchreiben Lackſchrift uſw. Dann gab
es Turnabende, Wandertage u. a. Ferner War
eine Scheinfirma gegründet worden. Jn dieſer
Scheinfirma konnten die Lehrlinge unter fach-
männiſcher Leitung ſich vieles aneignen mancher
Stift, vor allen Dingen mancher ſogenannte„geduckte“ Stift, taute hier erſt richtig auf und

entfaltete hier große Fertigkeiten, weil er eben
mal ſeine eigenen Gedanken entfalten konnte und
weil er in der Scheinfirma erſt das fand, was er
von der „wirklichen“ Firma von vornherein er
wartet hatte. Es waren hier lauter Stifte unter
ſich, die ihre „Erfahrungen“ austauſchten. Ein
beſonderer Vorteil war noch, daß von den Chefs
der Scheinfirmen die Gehalksanſprüche faſt immer

berückſichtigt wurden, da ſie ja ſowieſo nur ver
bucht aber nicht ausgezahlt wurden! Die Chefs
der Scheinfirmen können alſo ihrem Herzen in
dieſer Beziehung unbeſchwert freien Lauf laſſen!

Johann Mertens f.
Es war ſchnell gegangen mit dem Oberbuch

halter und jetzigen Prokuriſten. Eines Tages
fehlte er. Er war ins Krankenhaus gekommen.
Dann ſollte er vperiert werden. Telephoniſch
wurden jeden Tag Erkundigungen eingezogen. Es
hieß, die Operatiön wäre gut abgelaufen und
dann eilte auf einmal der Ruf durchs Büro:
„Unſer Buchhalter iſt tot!“ Alle waren betroffen.
„Tot“, dachte Rolf. Und neulich haben wir alle
auf ſein Wohl getrunken und ihm zu Ehren ſeinen
Platz mit Blumen geſchmückt. Jetzt werden wir
wieder Blumen bringen und Kränze.

Der Chef diktierte mit ernſter Miene: „IJch
bitte um Aufnahme nachſtehender Todesanzeige,
Format 12 X 10 Zentimeter

Alle gingen mit zur Beerdigung. Der Chef
kam im Auko. Ein Berg von Kränzen wölbte ſich
über dem Grab des Büchhalters Mertens. Er
war ausgelöſcht

Wer kam auf ſeinen Platz

Dieſe Frage wurde jetzt lebhaft erörtert. Es
mag ernüchternd wirken Auch Rolf dachte ſo.
Aber er ſah, wie wenig man im Grunde vedeutele.
Man lernt lernt aus wird Buchhalter
Prokuriſt und ſtirbt. Und dann kommt ein
anderer auf den Platz und füllt die Lücke aus.
So war es bei Herrn Mertens.

Die Löſung der Frage: Herr Raps, der zweite
Buchhalter, kam auf dieſen Platz. Der Stift
Pfifferling ſollte e im zweiten Lehrjahr in die
Buchhaltung begeben. Er ſollte für dieſe „Ab
teilung“ angelernt werden. Man würde dann
„weiterſehen“ das war die vorläufige Rege
lung. Rolf freute ſich auf dieſe Tätigkeit. Jhm
fiel ein, daß er vor einem Jahr als er nochin der 1. Klaſſe der Mittelſchule in Merſeburg
ſaß und den „Zauberlehrling“ ſkandierte, ſich den
Anfang ſeiner Lehrzeit ſo vorgeſtellt hatte, wie es
jetzt werden ſollte. Ja es gibt eben Dinge
zwiſchen Himmel und Erde, von denen ſich unſere
„Schulweisheit“ nichts träumen läßt. (Als da
ſind: Geſchäftsräder, Verdunſtſchalen, Büro
ſchwämme und dreckige Hände kurz, alles was
zu des Stiftes Wandlung und Belehrung gehört.

War es ſchon ein Jahr her, daß er geleſen hatte

März 31 Die Zeit rückte weiter. Jn der
deutſchen Wirtſchaft ſah es gar nicht „roſig“ aus.
Jn Halle mußte die Polizei mit dem Gummi-
knüppel Erwerbsloſenkrawalle unterdrücken. Stellen
loſigkeit war das Geſprächsthema. Jeder Beruf
iſt heute überfüllt. Stift das kann man allen
falls noch werden aber wie es ſpäter
würde Wer dachte noch an Herrn Mertens
Jn der Zeitung hatte geſtanden:

Bei der offenen Handelsgesellschaft
Bernhard Frischmuth in Halle a. d. S. ist
eingetragen: Die Prokura des Herrn Johann
Mertens ist erloschen.

Halle a. d. S., den 25. März 19
Das Amtsgericht.

hatte er, wie es nach dem Betriebsrätegeſetz notwendig
geweſen wäre, nicht friſtgemäß beim Betriebsrat Ein
ſpruch erhoben. Während der Kündigungsfriſt ſtellte
man aber an Stelle des Gekündigten eine neue Hilf
kraft ein, auch mußte die ganze Belegſchaft Uberſtunden

kommen ließ.

ftlicher ſchwerer Körper

der
ſich ſchuldig gemacht hat, beantragt der Amtsanwalt
Freiſprüuch. Das Gericht entſprach dem Antrage

vor der Gaſttwirtſchaft in Niederbeung ſich zuſchulden meindevorſteher verneint die ihm zur Laſt gelegte
Er, ſowie drei ſeiner Freunde die Übertretung des Viehſeuchengeſetzes.

andern Teilnehmer waren nicht erkannt hatten ſich
daher am 20 Auguſt vor dem Schöffengericht Halle
wegen gemelnſcha

eugen nicht einwandfrei feſtzuſtellen iſt, daß W.

Heute ſollte bei Friſchmuths ein neuer Stift
anfangen. Aus Diemitz kam er war ſehr
klein und ſah ſehr erwartungsvoll aus. Na ja“,
dachte der einjährige Stift Rolf Pfifferling,
„Abſolvent“ der Miftelſchule zu Merſeburg, Jn
haher des Zeugniſſes der mittleren Reife und an
gehender Büchhaltungsfachmann „na ja, heute
fängt der neue Stift an der Diemitzer. Mein
eiſernes Jahr iſt rum. Jch habe die angenehme
Aufgabe, meinen Nachfolger in die Obliegenheiten
und Pflichten eines ordentlichen e e ne
einzuweihen. Dann rückte der Stift Rolf Pfiffer
ling nochmals an ſeinem Schlips, den ihm Tante
Frida anläßlich ſeines einjährigen Stiftjubiläums
geſtiftet hatte, zog ſeinen Scheikel gerade und riß
das Kalenderblatt mit einem Seuſzer der Er
leichterung ab. Vorbei waren die „laufenden Ar
beiten“ er würde jetzt fachmänniſch arbeiten

ehe

Wir laſſen den Stift Pfifferling jetzt von uns
er muß ſein Schiff allein ſteuern. Aber wir
wünſchen ihm, daß es nach beendigter Lehrzeit in
der Wirtſchaft ſo ausſieht, daß auch der „Herr
Pfifferling“ noch einen Platz darin findet

Rolf riß alſo das Kalenderblatt ab und be
trachtete das neue liebevoll, denn es war wieder
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Ein schönerFerſenabend auf wangeroog
Von Charlotte Schulze, Merſeburg (15 Jahre),

die von ihrer Erholungsreiſe an die Nordſee zurückgekehrt iſt.

Den letzten Abend vor unſerer Abreiſe vom
ſchönen Nordſeeſtrand ſind wir (11 Mädels und
11 Jungens) noch einmal an den Strand ge
gangen. Die Sonne war faſt verſchwunden und
golden ſpiegelten ſich ihre letzten Strahlen im
rauſchenden Meer. Ein Stern nach dem anderene und bald war von der Sonne nichts
weiker als ein feuriger Schein zu ſehen.

An dieſem Abend war gerade Sturmflut. Die
Flut kam brauſend herangeſtürzt und hüllte mit
ihrem Wellengemurmel langſam das Eiland ein.
Das Meer ergoß ſich ſchäumend über den weißen
Strand und verſchlang erbarmungslos die ſchönen
Burgen mit ſeinen ungeheuren Wellen. Langſam
breitete ſich die Dämmerung über das Meer und
über die friedliche Jnſel aus.

Wir hatten lange am Strand geſtanden und demfröhlichen Spiel r Wellen zugeſchaut. Da end
lich begann die Flut nicht mehr zu toſen. Die
Wellen gingen zurück, der Wind ſtrich ſanft dar
über hin, und in der Ferne hörten wir noch leiſe
den dumpfen Orgelton des Meeres. Der Mond
piegelte ſich lachend in dem blau grünlich
chimmernden Waſſer ab, und die Leuchttürme
chickten ihre Strahlen weithin über die Waſſer

e um den verirrenden Fiſchern den Weg zu
ie Wogen ſangen uns noch ein Scheidelied vor:

zeigen. Eine einſame Möwe flog über uns, und
Wer weiß, ob wir uns wiederſehn am grünen
Strand der See, wer weiß, ob wir uns wieder
ſehn am ſchönen Nordſeeſtrand. Wir haben uns
noch gegenſeitig in den Sand geſchuppt, ehe wir
den Heimweg antraten.

Auf dem Weg zum Heim ſangen wir zum letzten
mal das ſchöne Lied:

1. Wo einſt der Nordſee wilde Wellen
den heimatlichen Strand zerwühlt,
wo manches Fahrzeug mußt zerſchellen,
da liegt ein Eiland rings umſpült.
Dort fühl ich mich ſo wohl und warm,
dort bin ich frei und ſonder Harm.
Drum grüß ich dich, mein Wangervog,
du Heimatneſt am Nordſeeſtrand.

2. Die helle Dünenſpitze,
ſie ſchauet weit ins Meer hinaus
und ſendet Gruß der Heimgtküſte,
dem Heimatort, dem Vaterhaus.
Dort zieht's mich hin, dort möcht ich ſein
in deinen Dünen warm und rein.
Drum grüß ich dich mein Wangeroog,
du Heimatneſt am Nordſeeſtrand.

3. Von Nord und Süd, von Oſt und Weſten
umſpült dich ſtolz des Meeres Flut,
und bringet Gruß den lieben Gäſten
am Strande in der Sonne Glut.
O, traute Wogen, kehrt zurück,
erzählt daheim vom Meeresglück,
und bringet Gruß von Wangeroog,
vom Heimatneſt am Nordſeeſtrand.

„Hoch oben in den Lüften

mein Drachen nun ſteht!“
Von H. M.

Kaum zeigt ſich das erſte Graugelb eines weiten
Stoppelfeldes, ſo ſieht man auch ſchon die Jugend
damit beſchäftigt, papierne Drachen in das ſtrahlende
Blau des Auguſt oder Septembertages ſteigen zu
laſſen. Zur ſelben Zeit wird alljährlich dieſes
Vergnügen ausgeübt, in dem ſich der Wunſch und
die Sehnſucht der jungen Menſchen ausdrückt, dem
Vogel gleich durch die Lüfte eilen zu können.
Wenn heutzutage auch dieſer jahrhundertealte
Wunſchtraum des Menſchen ſich erfüllt hat, ſo
wird durch Luftſchiff und Flugzeug die Jugendnoch mehr gereizt, h mit der Luſtfahrt zu be
ſchäftigen. Und da iſt der Drachen gerade recht.
Es hat nicht an Verſuchen jugendlicher Baſtker
gefehlt, ſeine alterprobte Form zu wandeln, dem
Drachen die Geſtalt eines Zeppelins oder einer
Flugmaſchine zu geben. Der Mißerfolg ſolch
moderner Luftſahrzeuge im kleinen ließ die ſtets
den Erfolg ſuchende Jugend zu der jahrhünderte
alten Form wieder zurückkehren.

Mehr Erfolg ſcheint dem behördlicherſeits in den
Schulen und Jugendgruppen geförderten und ein

Da auf Grund
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euekerrevolutfon
Beutsche Zuckerwirfschafe n Gefahr

Von unserem wirtschaftspolitischen Mitarbeiter.

Wir haben in den letzten Jahren die wieder
Verbreitung von Revolutionen über ein
Drittel der Welt erlebt. Die Ursachen
dieser Revolutionen liegen weit tiefer als
in dem Versagen der Regierungen während
des Krieges. Der Krieg selbst war in seinen
letzten Gründen ein Streit sozialer Philo-
sophien. Aber darüber hinaus liegen die
Ursachen der sozialen Revolutionen in den
großen Ungleichheiten und Vngerechtig-
Keiten von Jahrhunderten, die durch den
Krieg in unerträglichem Maße aufge-
peitscht und durch die Zerstörungen des
Krieges von jeder Hemmung befreit wurden.
(Aus einer Rede von Herbert C. Hoover.)

Deutschland muß die Revolution, welche auf der
Insel Kuba unter der Führung des ehemaligen Präsi-
denten Menocal und des Generals Francisco Peraza
ausgebrochen ist, mit größtem Interesse verfolgen,
weil die wirtschaftlichen Ursachen der Kämpfe die
deutsche Wirtschaft unmittelbar berühren. Wenn die
Revolution sich durchsetzen sollte, so würde Kuba
Wwahrscheinlich den Versuch machen, die Zucker-
Konvention zu durchbrechen und damit die deutsche
Zuckerwirtschaftslage noch schwieriger gestalten,
als sie ohnehin bereits ist. Der Rübenzgucker, der in
Deutschland. auf fast einer halben Million Hektar
an gebaut wird, beträgt fast 20 Prozent der Welt
rübenzuckererzeugung, obwohl nach dem Krieg
große Zuckergebiete an Polen gefallen waren. Da
in der Welt jetzt verhältnismäßig mehr Rohrzucker
als Rübenzucker gebaut wird und der Rübenzucker
an der Weltzuckererzeugung nur noch mit 30 Pro-
zent beteiligt ist, ist Deutschlands Anteil an der
Weltzuekerproduktion gegenüber den Zeiten vor
dem Kriege erheblich zurückgegangen. Während
des Krieges versuchten nicht die anderen Staaten
zusammen den Ausfall an deutschem Zuckerimport
dureh Eigenanbau zu decken, sondern jedes Land
hatte. den Ehrgeiz, selbst an Deutschlands Statt
große Zuckermengen zu produzieren, so daß die
Anbauflächen sark wuchsen. Trotzdem bedeutet die
deutsehe Zuckerausfuhr heute noch, wo sie ſtändig
Zuritekgeht, einen Faktor der deutschen Export-
Wirtschaft, mit dem gerechnet werden muß.

Vor dem Krieg entfiel auf Deutschlands
Zuekerbau ein Viertel der Welterzeugung an
Rübenzucker und ein Siebentel der gesamten
Weltzueckererzeugung.

1913 produzierte Deutschland. 2 718 000 Tonnen
Rübenzucker von 18977 000 Tonnen Gesamtzucker
in der Welt und 8989 900 Tonnen Rübenzgucker.
Damals war Kuba mit 2597 700 Tonnen erst der

2Weitwiehtigste. Erzeuger nach Deutschland. Der
Rohzuckerwert der deutschen Ausfubr betrug 1913
an Rohb- und Verbrauchszucker 1 105 000 Tomnen.
Bis heute ging Deutschlands Bedeutung auf dem
Zuckermarkt immer mehr zurück, so daß 1929/30 nur
260 300 Tonnen etwa 15 Prozent der Przeugung,
im Jahr ausgeführt wurden. Aber Deutschland ist
auf diesen Zuckerexport immer voch angewiesen,

veil die Rüben, welche zur Verarbeitung gelangen
den Zuckerbedarf des deutschen Marktes über
schreiten. Die „Ausfuhrvereinigung der deutschen
Rübenzuekerfabriſcanten G. m. P. H.“ wurde 1926 ge-
gründet, um den Überschuß in den Export zu leiten
und auf den Inlandmarkt nur so viel Zucker kommen
zu lassen, wie zur Stabilisierung der Preise not-
wendig ist. Diese Vereinigung schreibt den deut-
schen Zuckerpröduzenten jeweils vor, welcher pro
zentuale Anteil ihrer Erzeugung auszuführen ist.
Zu einer Beschränkung der Erzeugung oder des
Inlandabsatzes ist die Kartellierung in der deutschen
Zuckerindustrie aber noch nicht gekommen. Seit
1927 sind die ausländischen Zuckerpreise unauf-
haltsam heruntergegangen, so daß die deutsche
Regierung zur Stabilisierung des Zuckerpreises den
Einfuhrzoll immer mehr erhöhte.

An jeden Zentner Zucker, der 1930 ans Ausland
verkauft wurde, bübßte die Industrie im Vergleich zu
dem im Inland erlösbaren Preis rund 14 Mark ein.
Die Verluste, die der Export den deutschen Zucker-
fabriken bringt, beliefen sich im Vorjahr auf etwa
60 Millionen Mark. Der Gewinn aus der Versorgung
des deutschen Marktes ging also zum großen Teil
der niedrigen Auslandpreise wegen beim Export

darauf. Je mehr die Weltmarktpreise
sanken, desto schlechter stand es um die deutsche
Zucker wirtschaft, obwohl die Inlandpreise mit Ge-
Walt gehalten werden mußten, da die Zuckerwirt-
schaft immer mehr versuchen mubte, ihre Export-
verluste aus den Gewinnen des deutschen Marktes
auszugleichen.

Naturgemaäß zeigte die deutsche Zuckerwirtschaft
immer mehr Bestrebungen, sich von den Weltmarkt-
preisen unabhängig zu machen. Auf dem heimischen
Markt Konnten sie darin Regierungsmaßnahmen
unterstützen, so daß der deutsche Konsument, von
den niedrigen Weltmarktpreisen nichts merkte. Auf
dem Exportmarkt gab es nur eine Möglichkeit, den
Ausfuhrverlust zu Vermeiden, das war, auf die Aus-
fuhr ganz zu verzichten!

Wohin mit dem überschüssigen Zucker?
Soll der Rübenanbau in seinem Umfang Ver-

ringert werden? Dann besteht die Gefahr, daß in
einem schlechten Ernteſjahr der deutsche Anbau den
deutschen Konsum nicht befriedigt und die Rinfuhr
ausländischen Zuckers nötig wird, und dann Wäre
es schade um die ungenützte Fruchtbarkeit, des
deutschen Bodens Man machte auch ernsthaft den
Vorschlag, den überschüssigen Zucker an die arbeits-
lose Bevölkerung unter dem Inlandpreis abzugeben.
Dann hätten aber erstens die Fabriken denselben
Verlust, den sie beim Export haben, und außerdem
stünde außer Zweifel, daß der sonstige Inlandabsatz
dadurch beeinträchtigt würde. Es ist also schwer,
einen Ausweg zu finden. Zunächst hat, man sich
damit begnügt, die Verlustausfuhr so weit als mög-
eh einzuschränken.

Unter der Exportbeschränkung litten wieder die
Zuckerterminbörsen auherordentlich, welche in Ham-
burg und in Magdeburg bekanntlich am 27. und
28. Juli geschlossen werden mubßten, weil die Devisen-
bewirtschaftungsstelle bei der Reichsbank die Zur-
verfügungstellung von Devisen zum Zuckerhandel
abgelehnt hat. Aber selbst wenn diese Devisen-
schwierigkeiten beseitigt wären, wäre ein Punk-
tionieren der Zuckerterminbörsen immer noch
äußerst 2zweifelhaft, da durch die vorübergehende
Schließung Verluste entstanden sind, welche vom
Zuckerhandel Kaum getragen werden können. Der
Zuckerhandel hat an Bedeutung sehr viel eingebübt.
Für die Versorgung des Inlandmarktes sorgt die
Industrie.

Man sieht, daß des Verlustexports wegen die
deutsche Zucker wirtschaft mit dem Auslandpreis aufs
engste verknüpft ist. Der Auslandpreis aber wird
nicht zuletzt von der Produktion des gegenwärtig
gröhten Zuckerlandes Kuba beeinflußt. Die Insel
Kuba, seit ihrer Befreiung aus der spanischen Herr-
schaft eine freie Republik, ist der größte Rohrzucker-
produzent der Welt, und Java und Britisch- Indien
folgen den Kubanischen Produkionsziffern erst in
weiter Vntfernung nach. Hauptsächlich in den Pro-
vinzen Santa Clara und Metanzas erreichten der
Zuckerbau und die Zuckerproduktion unterstützt
durch Geld aus den Vereinigten Staaten eine-
außerordentlich Höhe, so daß die Amerikaner
schlieblich eine Zuckerkonvention durchsetzten,
welche die Kubanische Produktion um ein Drittel
zurücksetzte. Mit dieser Schrumpfung war als not-
wendige Volge eine ungeheure Arbeitslosigkeit ver-
bunden und größte Not, welche zur Revolution
kührten.

Die Hauptschuld an der Kubanischen ÜVber-
produktion trägt der Oberst Tarafa, im Volksmund
der „Zuckerkönig von Kuba“ genannt, dessen EDr-
pansionsgelüste den enormen Vberschuß herbei-
führten. Als Tarafa seinen Zucker gar nicht mehr
absetzen Konnte, bereiste er die ganze Zuckerwelt
und versuchte die anderen Zuckerproduzenten zur
Einschränkung des Anbaus zu bewegen. Natürlich
erklärte man ihm allerseits: „Nach Ihnen, Herr

Oboerst!“
Vom Ausgang der Kämpfe hängt es ab, ob sich

Kuba weiterhin mit der Beschränkung seiner Pro-
duktion zufrieden geben wird. Sollte die Insel ihre
Produktion entgegen der Konvention auf die volle
Kapazität ausdehnen, so ist mit einem ungeheuren
Preissturz zu rechnen, der den Rest der deutschen
Zuckerausfubr vernichten müßte.

Staatshilfe für H. F. Lehmann
Der Wunsch der Angestelltenschaft, daß der

Firma Lehmann eine Hilfe gewährt werden solle,
wircl in Berlin von weiten Kreisen des privaten
Bankgewerbes geteilt. Man ist hier sehr enttäuscht
darüber, daß in diesem alle offenbar keine Mög-
lichkeit einer Stützung gefunden wurde. Obwohl
man Genaueres über den Status noch nicht erfahren
hat, wird vielfach die Überzeugung vertreten, daß
sich das Bankhaus H. F. Lehmann nicht nur wegen
seiner Tradition, sondern auch im Hinblick auf seine
weitreichenden Interessen in irgendeiner Form hätte
halten lassen müssen. Die Forderung nach Staats-
hiſfe ist erklärlich, weil man meint, daß angesehene
und bedeutende Privatbankfirmen schließlich das
gleiche Recht hätten wie die Großbanken. Es wird
in dem Schreiben der Angestelltenschaft ja auch
darauf hingewiesen, wie eng die Firma mit weiten

Kreisen der mitteldeutschen Wirtschaft verknüpft
ist. Ihre Interessen umfassen vor allem die Braun-
Kohlen-, die Papier-, die Zucker- und auch die Ma-
schinenindustrie und erstrecken sich weiter auf
umfangreichen Grundbesitz. Wahrscheinlich ist
gerade dadurech, d. h. durch die Festlegung be-
deutender Mittel und weiter durch das Einfrieren
von Außenständen, die Not wendigkeit der Schalter-
schließbung entstanden. Es ist ja auch betont
worden, daß der Status vorläufig aktiv sei, und daß
im Falle einer ruhigen Abwieklung die Gläubiger
keine erheblichen Einbuben erleiden würden. Daß
sich auch die Berliner Privathankiers mit dem Vor-
gang lebhaft beschäftigen, erklärt sich im übrigen
wohl daraus, daß man von diesem Falle unangenehme
Rückwirkungen auf die Stimmung des Publikums
befürchtet.

Keine neuen internationalen Stickstoff-
verhandlungen.

Von verschiedenen Seiten ist die aus London
stammende Nachricht gebracht worden, es seien
zwischen Deutschland, England, Holland und Bel-
gien neue Stickstoffver handlungen aufgenommen
Worden, und es sei daraufhin auch wohl eine Wieder-
aufnahme der Verhandlungen mit Chile zu erwarten.
Auf Erkundigungen an maßgebenden Stellen er-
fahren wir indessen, daß dort von neuen Verhand-
lungen nichts bekannt ist.

Bei 2 Mill. Aktienkapital
12 Millionen Verlust

Die Geschäfte der Schweitzer Oppler AG.
Bei der mit 2 Mill. Mark Aktienkapital ar-

beitenden Schrotthandelsgesellschaft Schweitzer
Oppler A- G. Berlin, deren Hauptaktionär die

Mittfeldeutschen Stahlwerke und dieOberschlesische Risenhüttengesellschaft sind, ergibt
sich nach der Frankfurter Zeitung“, daß nach den
bisherigen Peststellungen ein Verlust von rund
12 Mill. Mark vorliegt, also etwa das Sechsfache des
Aktienkapitals, dem nur 200 000 Mark Reserven zur
Seite stehen. Die Hauptaktionäre haben sich zur
Tragung des gesamten bisher festgestellten Ver-
lustes bereit erklärt. Dies geschah in der Vorm, daß
von den rund 25 Mill. Gesamtpassiven, wovon
209 Mill. Bankschulden sind, ein Betrag von 10 Mill.
Mark Bankschulden von den Aktionären über-
nommen wurde. Weiter wird noch um einen Forde-
rungsnachlaß von rund 6 Mill. Mark verhandelt, und
schließlich wird ein Teil der dann noch verbleibenden
Schuld von den Hauptaktionären den Gläubigern zu
verbürgen sein. Bei dem festgestellten Voerlust,
spielen die Hauptrolle nicht solche Verluste, die im
normalen Schrotthandel entstanden sind, sondern

ausländische Finanzverluste aus Abwrackverträgen
und Beteiligungen, wobei zur Verschleierung der
Verluste mit den ausländischen Gesellschaften unge-
wöhnliche Finanztransaktionen gemacht wurden, von
denen der Aufsichtsrat Keine Kenntnis hatte. Der
ausgeschiedene Vorstand hatte schon mehrere Jahre
die Bilanzen unrichtig aufgezeichnet-

Keine neuen Zollwünsche
der deutschen Erdölindustrie.

Aus den Kreisen der deutschen Erdölindustrie
wird uns zu unseren Ausführungen aufs be-
stimmteste versichert, daß neue Zollwünsche nicht
geltend gemacht werden. Man ist in diesen Kreisen
ebenfalls der Ansicht, daß weitere Preiserhöhungen
für die deutsche Kraftverkehrswirtschaft untragbar
seien. Die deutsche Prdölindustrie also ins-
besondere die Deutsche Gas olin-AG., Gewerk-
schaft Elwerath, Preußag usw. ist bestrebt, ihre
Produktion starſ auszubauen und damit rationeller
zu gestalten, um späterhin auch in der Lage zu sein,
bei niedrigeren Zöllen erfolgreich die Konkurrenz
zu bestehen

Um die Einschränkung der Baumwollernte.
Dem Vorschlag, den das Federal Varm Board den

Gouverneuren von 14 Baumwolle erzeugenden
Staaten am 12. August machte, ein Drittel der
Baum wollernte zu Vernichten, dürfte nach einer
VWVTB. Meldung aus Washington Kein Erfolg be-
schieden sein. Sieben Gouverneure haben sich be-
reits dagegen ausgesprochen. Von den sieben
anderen sind drei für den Vorschlag, während vier
noch Keinen Entschluß gefaßt haben. Zur Durch-
führung des Planes ist die Zustimmung von minde-
stens zehn Gouverneuren erforderlich.

Antragsergebnisse der öffentlichen Lebens-
versicherungsanstalten im Juli 1931.

Bei den im Verbande öffentlicher Lebensver-
sicherungsanstalten in Deutschland. zusammen-
geschlossenen Lebensversicherungsanstalten sind im
Monat Juli dieses Jahres 13 913 Versicherungen mit
über 23,1 Mill. RM. Versicherungssumme in der
Lebensversicherung einschlieblich der Bausparver-
sicherung beantragt worden.

Stillegung in der Zementindustrie.
Nachdem unlängst die Concordia Portlandzement-

und Kalkwerke AG. in Nienburg an der Saale die
Schließung ihrer Fabrik angekündigt und die
Zement- und Kalkwerke Sgchsen-Anhalt, AG., Nien-
burg, ihren Betrieb eingeschränkt, haben, will auch
die Sachisch- Thiringische Portlandzementfabrik
Prüssing Co. AG. ihre Zementfabrik Jesarbruch
in Nienburg, wenn sich die Absatzverhältnisse nicht
schnell ändern, vorläufig stillegen. Sämtlichen Ar-
beitern und Angestellten ist gekündigt worden.

Quer durch die Wirtschaft
Dommitzscher Tonwerke AG. in Dommitzsech an

der Elbe. In der Aufsichtsratssitzung wurde die
Bilanz per 1930/31 vorgelegt. Bei einem Aktien-
Kapital von 60 000 M. wurde einschlieblich Gewinn-
vortrag bei vorsichtiger Bewertung der Bestände
und nach den üblichen Abschreibungen (4. V. 43 416
Mark) ein Reingewinn von 168 562 M. (213 301 M.)
erzielt. Angesichts der derzeitigen ungeklärten all-
gemeinen Wirtschaftsverhbältnisse hat der Aufsichts-
rat noch Keinen Beschluß über die Verteilung des
Reingewinns gefaßt, sondern behält sich seine Vor-
ſchläge für die Generalversammlung vor (i. V. 18 Pro-
zent Dividende).

Kali-Chemie AG. in Berlin. Wie verlautet, hat
sich das Farbengeschäft bei der Kali-Chemie be-
friecdigend entwickelt. Der Kaliabsatz hat bekannt-
lich einen starken Rückgang erfahren, auch in den
verschiedenen chemischen Erzeugnissen bleibe der
Umsatz hinter demjenigen der Vergleichszeit des
Vorjabres zurück, doch balte sich die Verminderung
in relativ engen Grenzen. Von den Schadenersatz-
Klagen, die in der Generalversammlung der in Kon-
Kurs befindlichen Heyl-Beringer Parbenfabriken an-
gekündigt worden sind, werde die Kali-Ohemie AG.
nicht berührt; denn die Anlagen und Lagerbestände
von Heyl-Beringer seien im Jahre 1929 zu an-
gemessenen Preisen auf Grund eines Höchstgebotes
erworben worden.

Eisenwerk Kaiserslautern in Kaiserslautern
Verlustabschluß. Dem Unternehmen war es im Ge-
schaäftsjahr 193031 trotz wesentlieher Zurück-
schraubung aller Unkosten nicht möglich, die ein-
gehenden Aufträge ohne- Verluste zu erledigen, Die
Zentralheizungs-Installations- Abteilung wurde in eine
eigene Gesellschaft die Phönix Zentralheizungen
G. m. b. H. übergefübrt. Bei Abschreibungen von
71 126 (142380) Mark ergibt sich für 1930731 ein
Verlust von 86 691 Mark, der sich durch den Ge-
Winnvortrag auf 16 634 Mark ermäßigt, die auf neue
Rechnung vorgetragen werden sollen (4. V. 75 868
Mark Reingewinn).

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Deviserkurse.

Ohne Gewähbr. l Reichsmark) Ohne Gewshbr

20 8 19. 8. 20.8 19 8.
Buenos 1 Peso 1.173 1.196 Jugosl, 100 D. 7.393 7.423
Japan 1 Jen 2,078 2.076 Kopenh. 100 K. 112.49 112.49
Konst, 1 t. Pfd. Liesab. 100 Ese. 18.55 16.65Tond, 1 Pfd. St 20.45 20.45 Oſlo 109 K. 112.49 112. 49
Neuyori« 1 Doll. 4.2091 4.208 Paris 100 Frk. 16.495 16.495
Rio 1 Milr 9.264 0.259 Schweiz 100 Frl. 51.860 82
Awmsterd. 100 G. 169.78 169.78 Sofja 100 Lewa 3,0671 3.057
th. 100 Drebm i 5.451 5.45 Span, 100 Pes 87,16 36.71
Bräss, 100 Belg 58.631 59.92 Siockh. 100 Kr 112.54
a i n 81.60 81.67 Budapest 100 P 73.43els A. 10.59 10.587 Wien 100 Schill.
Italien 100 Tirel 22.09 22.05 n

Berliner Produktenbericht vom 20. August.
Die Preise am Produktenmarkt zogen heute

weiter Kräftig an. Sowohl Weizen als auoh Roggen
blieben Knapp angeboten; für Weizen bestand heute
Nachfrage zum Export und für Rechnung der nur
schwach versorgten Mühlen. Besonders ist der Rhein

Die Effektiv-laufend mit Kauforders im Markte.
und Lieferungspreise für Weizen lagen um etwa
3 Mark fester. Das Exportgeschäft von Roggen war
im allgemeinen gering; lebhaftere Nachfrage bestand
nur für die Tschechoslowakei. Deshalb wurden
höhere Preise in erster Linie für schlesische Pro-
venienz bewilligt. Die Preise lagen im allgemeinen
um 2 Mark über dem gestrigen Stande. Heute ge-
langte zum erstenmal Dezemberlieferung zur Notiz,
die bei Weizen und Roggen nur einen geringen
Report gegenüber Oktober aufweist. Mehbl war auf
Grund der Preissteigerung für das Rohmaterial in
den Forderungen um 25 bis 50 Pf. erhöht. Hohe
Preise wurden aber nur bei dringenden Bedarfs-
Kkäufen bewilligt. Hafer war bei ziemlich Kkleinem
Angebot und guter Konsumfrage ebenfalls weiter
fest. Auch Gerste wurde von der Aufwärtsbewegung
mit gezogen.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 20. August.
Erzeugerpreise. Speisekartoffeln, weiße 1,40 bis

1,50, rote 1,50 bis 1,60, gelbtfleischige 1,60 bis 1,80.

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 kg) 20. 8. Für 100 kg) 20 8.
Weizen, märk. 226. 9-228. 0 Kl. Speiseerbsen SRoggen, märk. 173--175 Futtererbsen 18.00-20. 00
Raukgerste S PeluschkenIndustrie- und AckerbohnenFuttergerste 152 162 Wicken aNeue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märk. Gelbe LupinenMais lok. Berl. S Serradella, alte

(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.50--33. 75 Rapskuchen
Roggenmehl 24.35—27. 00 Leinkuchen 13.20—-13. 80
Weizenkleie 11.75--12.25 Trockenschnitz. 7. 00--7. 10
Roggenkleie 10.25--10.75 Soja-Schrot 11.70——12. 40
Raps, 1000 kg 140.00 150.00 Torfmelasse
Leinsaat, 1000 k Kartotfelflocken dViktoriaerbsen l 24. 00--31. 00 Räben S

Berliner Metalinotierungen.

(100 kg in RM. 20. 8. 19. 8.
Elektrolytkupfer (180 kg) 74.50 74.50
Originalhüttenrohzink r. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 98--99 170.00 170.00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 76 174.00 1174.00

Reinnickel, 98--99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00-83. 00 51. 00-853. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg) 37.75-—39.75 37.75-—39.75

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. Preußiſch-Süddeutſche

(263. Preuß Staats- Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

10. Ziehungstag s 20. Auguſt 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Setwinne zu 25000 M. 335147
4 Gewinne zu 10000 W. 176683 241417
S Gewinne zu 5000 M. 283736 378931 389814

18 Gewinne zu 3000 W. 17576 111261 2069854
210239 214559 274950 276389 285958 353376

60 Gewinne zu 2000 W. 11802 21769 33519 36290
48855 49349 55111 66537 72682 121329 124632

137648 149666 157020 163186 181871
189447 193174 232440 2

a 274565 279329 313955 369679 378221
120 Gewinne zu 1000 m. 1711 3638 16185 19065

38426 39303 46119 51660 63241 77974 38983
97816 u 116 1098943 117042 117773 1286555

41488 144529 147532 151533 153441
153448 176778 181288 181959 185301 186177
188287 206007 224214 246031 247646
280630 282887 297058 309093 315003
374935 381509 8656781 386481 395232 309687

176 Gewinne zu 500 M. 1352 4454 7789 9379
11008 11435 26955 27256 30068 30072 34006

3 50867 54920
3 64975 65862 75025

83459 84810 876582 89393 90107 n 99289
8 107298 108185 103662 109046 110556

118574 143224 144053 144781 165119W
234198 232946 242833 250874 251633 256418

93492n n er Weſt n es371269 375143 9
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
12 Gewinne zu 10000 W. 8330 3659965 53368 7622110897 260512 vG GBewinne zu 5000 M. 38544 99908 288004
20 Kewinne zu 3000 M. 75826 87009 1652721

2653446 273748 3065352 319931 333482

60 Gewinne zu 2000 W. 4670 10051 20086 25844
35261 38026 41194 696471 120335 46479152872 166803 176464 178940 179371 1873871
192645 250637 257706 271365 283116 288112
295196 327280 332383 387752 3387538 347497
391222 3965522

122 Gewinne zu 1000 W. 4601 6356 6788 16699
22233 29339 47976 55150 57175 60274 60804
69571 74691 75844 81194 93188 98784 113525
116929 121222 122608 123270 12484382 130515131347 137909 147209 1496591 150842 152845
156883 193259 208617 209109 209121 226512
229566 232068 233767 255272 275393 291823
292794 295059 298412 302105 305907 308925

324276 325611 331416 386188
a 359806 379460 380648 381113 385431

184 Gewinne zu 500 M. 2010 14983 19441 21052
21726 22747 23063 26957 27212 27522 296651
30553 30654 33139 50952 50963 54464 600652
67468 67894 796589 83815 86930 87799 99726
[09135 109507 112305 113227 121183 127536

370031
380777 381685 332229 383835 385298 388955
390355 J

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu t
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 3
2 zu je 200000, 6 zu je 75000, 6 zu je 50000,
22 zu ſe 25000, 120 zu je 10000, 916 zu je 5000,
632 zu je 3000, 1900 zu je 2000, 3758 zu e 1000,
6186 zu je 500, 18819 zu je 400 Mark.
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Für die überaus zahlreichen

Ehrungen und Geſchenke zu
unſerer Vermählung danken
wir herzlichſt.

Htto Hahn und Fran Dorg, geb. Roſt

Merſeburg, 21. Auguſt 1931.
e

e

Stromahbschalfung
am 23. Auguſt 1931.

In den Ortſchaften Leung, Röſſen, Göhlitzſch,
Daspig und Cröllwitz von 5—8 Uhr. In
den Ortſchaften Kötzſchen, Zſcherben, Atzendorf
von 720—9 Uhr. Sn Geuſa von 720—11 Uhr.
S In den Ortſchaften Blöſten, Frankleben,
Reipiſch, Benndorf, Körbisdorf, Wernsdorf,
Zützſchdorf 915—13 Uhr. Jn Naundorf von
12——15 Uhr.

Landkraftwerke Leipzig A.-G. in Kulkwitz
Betriebsabteilung Stöbnitz.

Zwnngsverſtesgereaseg.
Sonnabend, den 22. Auguſt, 10 Uhr, werde
ich im Gaſthof „Zur goldenen Kugel in
Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Barzahlung verſteigern 1 Poſten
Zigarren, Radioapparate, Muſtkübertragungs
anlage, 1 Schlafſofa, 1 Plüſchſofa, 200 Büchſ.
Gemüſekonſerven, 25 Syphons, 1 Poſten Rot
wein in Jlaſchen, 1 Eßzimmertiſch, 1 Kragen
plättmaſchine, 1 Bücherſchrank, 1 Kleider
ſchrank, NElektromotor, 1 Kreisſäge, 21 Stück
neue Dampfventile, 1 Geldſchrank, 1 Schreib
maſchine, 2 Präziſionswaagen und am
24. Auguſt, 10 Uhr, im Gaſthof zu Löſſen
1 Dreſchmaſchine. Weinreich, Gerichtsvollz.

Zvangsverſtesgernang.
Sonnabend, den 22. Auguſt d. J, vorm.

11 Uhr, verſteigere ich im Bergſchlößchen hier:
25 Tiſchdecken, 61 Kiſſenbezüge, 4 Meter
Koſtümſtoff, 1 Muſikautomat, 1Sofa, 1 Laden
tiſch, 1 Warenſchrank u. g. Gegenſtände öffent

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u preiswert

Th. Rößner, Buchdruckerel

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Die Schänke mit Bäckerei Schlach

de Auguſt er. 11 Uhr vorm. öffentlich in

pachtet werden.

USklnft
z ein ſerkffentſigunen e bene

aus den einschlägigen Gebieten,

terei
und Kolonialwarenhandlung in unſerer Vor
ſtadt Mallendorf ſoll am Donnerstag, dem

er Eckartsburg zum 1. Oktober 1931 ver

schon hatten Sie mit dem Kauf Ihrer

Wöbe
zurückgehalten Ich habe eine derart
gediegene Auswahlin den modernsten

Küchen
Schlafzimmern
Speſse zimmern.
Herren zimmern.

daß Sie bestimmt das Richtige in einer
fabelhaft günstigen Preis age finden.

Fast täglich bestätigen mir Kunden und
Ioteressenten, daß meine Leistungs-
fähigkeit nicht zu übertreffen ist.

Ueberzeugen auch Sie sich bitte durch
eine zwanglose Besichtigung.
Zimmer werden frei Haus geliefert und

durch meinen Tischler fachgemaß
J aufgestellt.

Merseburg Bahnhofstraße 17

wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-
politik, Rechtspflege, Kultur-
politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finang-
wWesen, Verkehrswesen, Zoll we-
sen, Sozialpoſitik, Versiche-
rungswesen usw. erteilt das

lich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Müller, Gerichtsvollzieher kr. A.

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagenoder d können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

geber nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Treundl. möbl. 3immer
mit 2 Betten frei.
Lindenauſtraße 18.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten.
Markwardſtr. 1, II. r.

Küche, Keller, an allein
ſtehd. Frau zu vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

2 leere Zimmer
zu vermieten.

Markwardſtr. 18, I., I.

63. Wohnung
Küche, Bad, Waſſerkl.
in Stadtm., ev. m. Auto
garage ſof. od. ſp. z. verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ehep. m. 2 Kindern ſucht
z. 1. Oktober oder ſpäter

2-3 Zimmer
mit Küche nebſt Zübeh.,
auch in altem Haus.
Miete bis 45 Mark.
Off. u. 426 an d. Geſch.

GSpergan
Photoapparat
9 12, mit Zubehör,
zu verkauf. Spergau,

Talwieſenſtraße 14.
1 Nähmaſchine,

gebr. (Singer), preis
wert zu verkaufen. Off.
unt. 427 a. d. Geſch d. Bl.

Leunga
Guterhaltenes

Gofa
zu verkaufen.
Wicht, Ebertſtr. 69, III.
Guterhalten. moderner

Kinderwagen
zu verkaufen.

Leuna, Rabengaſſe 19.
Unterhaltungsautomat

Wandapp. (kl. Wund.)
gut erh., billig zu verk.

Off. u. 424 a. d. Geſch.
72teilige, 1008 ſchwer
verſilberte

hedfechgarnitn

mit maſſiv roſtfreien
Klingen, ganz ſchweres
mod. Muſter, fabrik
neu, mit 30jährigem
Garantieſchein, ganz
bedeutend unter Preis
für RM. 175. (vtl.
geteilt zahlbar) fabrik

Hanomag 2/10 S
N. S. U.Motorrad

250 cem (Blockmotor)
gebr in tadell. Zuſtand

Walter Sanitz,

Sanddurchbruch.

u Harmonium, ferner
1 Eßche- ca
preiswert zu verkaufen.

Pianofortefabr. Zeitz

Lochau

Zugkuh
neum., groß, z. verkauf.

Lochau, Hauptſtr. 12.

Oberbeung
Ahvatzferkel

zu verkaufen.
Oberbeung 12.

CLeunga
50 Ztr. Koks
und 1 Wagen Holz billig
abzugeben. Dersgge,
Merſeburger Str. 50.
Wäünterſpitegat-
ſannest eingetroffen.

Herrfurth Nachf.
Kleine Ritterſtr. 7.

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei

Bernhard Weber,
Zigaärrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Marßt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 8.

Wefzen men
für den Obſtkuchen
Pfd. 28, 24, 22
Tafelmargarine

Pfd. 45, 39
Oelſardinen
2 gr. Doſen 65
Johannisbeerwein

Liter 85
Alp.Vollm.Schokol.

Tafel 24
AromaCreme
Tafel 19

Spelser

Frucht

ſeitig zu verk. Anfrag.
erb. u. 420 an d. Geſch.

Breite Straße 13.

Auteuntechanttermeiſter en
l gebr., guterh. Piano Wir Werte e

Bauj. 1930, unſ. Fabrik. mögl. mit eigenem Fahrzeug und guten

Hoelling &Spangenberg,

Zentral-

Polſtk u„GOrtschart

Hünchen, ludwiggtr. 174
Telefon 33430

Archiv für

dienſtverhältniſſe.

Verbindungen zu Behörden, Jnduſtrie,
Landwirtſchaft u. Autoweſen.

Lager in Halle.
HelRudolph, Hamburg 13. Gegr. 1894.

J Lief. d. Reichsbahn, Reichswehr, Reichspoſt.

Gute Ver

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei

Kaufmann Stein
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Hlodeme Küchen
beſonders billig,
90.-, 145.-, 165.-,

185.-, 225.-.
Entgegenkommende

Zahlungsbedingungen.
Transport frei!

Beſtenhaus
Bruno Paris

Halle a. S.
Kleine Ulrichſtraße 2.
bis Domplatz 9
(3 Minuten v. Markt)

Ponwodhn

von 58. Mk. an
Möbel-Harnivc

Oelgrube 1.

liefert preiswert

Bu
V

Achtung!

Cünsefeclern

Schleſ.
M. Kroſchke.

Stand Goldene Sonne
Pflaumen Pfd. 15

Pfirſiche 3 1.
Rettig

Bixnen 3,, 252
Einmache

Birnen 3 35
3 Ebäpfel 3, 35
Luchenäpf. 10, 12

Musäpf. 5Pfd. 20
Uhbstuerir. Mersebg.

Waren
24 J., evang., ſehr wirt
ſchaftlich, ſchlank, muſi
kaliſch, edl. Charakter,
ſpäter etwas Vermögen
in Grundbeſitz, ſucht, da

es ihr an Herrenbe
kanntſchaft fehlt, auf
dieſem Wege einen in
ſicherer Poſition ſteh.
lieben Lebensgefährten.
Bermittl. verbeten. Zu
ſchriften, wenn möglich
mit Bild, unter 428 an

Achtung! Achtung
Ago beſter
Ig. Chauffeur

Stellung für Privat o.

Perf. Schneiclerin
nimmt noch Kundſchaft
an. Näheres bei Frau
Glaſermeiſter Schmidt,

Sand 34

WBerſtegertereg
Am Sonnabend, d.

22. Auguſt 1931, vorm.
10 Uhr, wird a. d. Hofe,
Burgſtraße 1, ein
Foxterrierverſteigert.
Merſeburg d. 21. 8.31.
Vb.31. Der Magiſtrat.die Geſchäftsſt. d. Bl.

Heue Rar

Sämtlichefanerünnten

Kurt Karkus
chdrückerei, Brühl 4.

Achtung

Komme Sonnabend
wieder auf den Markt.
Stand b. Opt. Schüler

Bettfedernhölg.

ledig, mit äußerſt ruh.
gewiſſenhaft Charakter
(Führerſchein 3b), ſucht
ſof. oder z. 1. September

Geſchäftsauto, evtl. mit
Nebenp. Am liebſten für
größ. Uberlandfahrten.
Kaution od. Zeugn. auf
Wunſch. Gegend gleich.
Ang. i. 425 an d. Geſch.

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“
e nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf

Wanzen Verk. n. Friſeur Wenzel,

Dw7 Filz, Kleider-Läuſe. Jlöhe(Brut)

Obere Burgſtraße 6.

vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Formulare zu
Schulunteruchngen

fur Knahen u. Nägehen
hält vorrätig

Buchdruckere Th. Röhner
n Merseburg, Kleine Ritterstraße 3

Fernsprecher: Sammel- Nr. 2323.

Empfehle Sonnabend

pa. Rinderbraten 1.10

pa. Schweineſleiſch und
ff hausſchlachtene Wurſt

billigſt.
PHefcherel Sternbert

Empfehle Sonnabend
Rindfl. z. Braten 1.00
Rouladen, Lende 1.10

J Rindergulaſch,jung, zart
Mund nicht fett 0.85

Sowie Schweineſleiſch u.

S Schwiwwteste i Walnhac

S ab Strandſchlötchen s

I 10 Pfd.
Schnittfeſte Tomaten
Reife Pfirſiche
Zuckerſüßen Wein
Zwiebeln
Norw. Oelſardinen
Bratheringe
Hering in Gelee
fledermeler m. M N, Henebunn m

Wegen Platzmangel
verkaufen wir, solange der
Vorrat reicht, die Modelle:
Erna, Marie u. Sieglinde, alles
fabrikneu

Schlafz.-Schränke, 160 cm breit
ohne Spiegel für Mk. 90.00

Schlafz.-Schränke, 160 cm breit
mit Spiegel für Mk. 112.50

Schlafz.-Schränke, 180 cm breit
ohne Spiegel für Mk. 100.00

Schlafz.-Schränke, 180 cm breit
mit Spiegel für Mk. 125.00
usw.

1 Waschkommode
mit Spiegel für Mk. 55.00

1 Nachtschrank o. Pl. f. Mk 14. 00
1 Holzbettstelle, 90/190, Siegl.

für Mk. 25.00

Deutsch. Möbel- u. Polsterwerlk
G. m. b. H., Gera tVertreter Kurt Gentzel 7

Boplach- Saal
Sonntagq, gen 28. August

ab 4 Uhr
TANZ-TEE,
ab s Uhr
der beliebte HAVSBALL
Nachmittags Eintritt frei

Mk

Hierzu ladet freundl. ein

Es ladet freundlichſt ein

Ceöweineenttang Frauen

Ab 4 Uhr:
Tanz u Eintritt frei!

Nnnn
pa. Rouladen 1.20

Schweinebauch 0180
Zunge 1.00
Wurſtwaren, alles billig.

Wlewauns Nacht.

Lauchſtädter Straße.

kreiwillige

kellerwehr

I. (Turner)
Kompanie.

S Montag, d.
24. Aug. 31,
um 20 Uhr
lierätehauge

Alles pünktl. zur Stelle.
Der Brandmeiſter.

e er

Reſnes Schwelnese

Hauuchalt-Nargarine

Cerunce ler

III
Pfund

Pfund 33,

6
Stück

S

Jerein ehem.

Abm. z Stiftungsfeſt d.
Landw. Ver Schkopau S
Sonntag, d. 23.8. nachm.
1.30 Uhr, Wettiner Hof,

Halliſche Straße

Motorvoote
„Fulke“ u. „Ruhe“
verk. Sonntag, 23. 8.,

13, 14 Uhr, ab Scheitpl

Sonntag, den 23. August 1931,
1520 Uhr,

n
Stern leipzig Halle 02

Kchwiinm- und Sprinawetämpte

Eintritt wie üblich:
Erwachsene 10

Kinder 5Her Badebettieb wird während
v. 8.30-20 Uhr ſtündl, v.
Mittag an halbſtündl

den Wettkämpfen nicht einge-
stellt.

„Dum Raben“, Schhopau
Sonntag, den 23. Auguſt, zur

60 Jährig. Krlegervereingfeler
nachmittag Garten-Freikonzert
abends Teſtball.

Atzendorf
J Sonntag, den 28. Auguſt, nachm. von 3 Uhr ab

Erntedankfeſtball
W. Burkhardt.

ſölzochen Iuſhan ln
Sonntag, den 283. AuguſtGemeinde Erntedankfest.
Von nachmittags 3 Uhr und abends
7 Uhr ab Großer Beoall?

Der Wirt.

Sonntag, den 23. Auguſt 1931Ehrentag der Rauskapelle
2 jähriges Juhilüum im Hauſe Förtſch.

Groſßer BauTanz u. Eintritt frei!

Zu der Feier laden ergebenſt ein
Die Kapelle. Der Wirt, Hans Sörtſch.

Kpedeclo nnd faſt
Sonntag, den 23. Auguſt, 8 Uhr abends

Werbeveranſtaltung
der Kosmos Zigarettenfabrik, Dresden.

Eine Nacht in Kairo
Wert. P ämien für Damen u Herren
Stimmüungskapelle Behr, Halle.

Alſo her M. Hefder.

Sonntag, den 23. Aug., von abds. 8 Uhr an

Erntedankfest- Ball
Flotte Muſik Tanz frei!

Wegen Fegtaunant g. fegte

Morgen Sonnabend, 8 Uhr

ergtes großes Sonderkonzert
des Vereins ehemalig. Militärmuſiker
Merſeburg, unt. Leitung ſein. Dirigenten
Herrn Obermuſikmeiſter a. D. Granzau.

Bei ungünſtiger Witterung findet das
Könzert im großen Saal ſtatt.
Vorverkauf 30 Pfg. Abendkaſſe 40 Pfg.

Um gütigen Beſuch bittet D. Vorſtand. D. Wirt.

Achtung! Achtung?
flecheigesellen Drüdotschaft Herebur

veranſtaltet am Sonntag, dem 23. Auguſt,
im „Strandſchlößchen“ ihr

46. Stlttunesfest
Anfang 4 Uhr.

Preiskegeln Verloſung Ball.
Tanz frei! Flotte Muſik!

Es ladet ein Der Vorſtand.

Freundl. ladet ein R. Hiemiſch.

Gesang-Verein, Lyra
Zu unſerem am Sonntag, dem
23. Aug., im Gaſthaus Lippert,
Meuſchau, ſtattfindenden
L
ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

Muſik: Salzburger SchrammelKapelle!

G NMandolinenOrcheſter-Verein Merſeburg G

Einladung
Am Sonntag, dem 23. Auguſt 1931, mittags
1.30 Uhr, Treffpunkt a. d. Waterloobrücke zum
Familien ausflug nach Trebnitz.
Daſelbſt im Garten des Gaſthauſes- Preis
kegeln, Preisſchießen, Konzert u. Tanzgelegenheit
Rückmarſch gegen 20 Uhr, Fackelszug. Hierzu
ladet Freunde u Gönner g. erg. ein Der Vorſt.

Göhlttzfeh
Sonntag, den 23. Auguſt, ab Uhr abends

großer We mit
Baobloe-48 es hee
Eintritt 50 Pf. Tanz frei!Es laden freundlichſt einWas Her Wirt Die haushapelle. S
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